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für die am Mittwoch, dem 1. Juli 1987, um 10 Uhr in der Hanns-Martin-Schleyer-Halle 
in Stuttgart-Bad Cannstatt, Mercedesstraße, stattfindende 

Vorlage des festgestellten Jahresabschlusses zum 
31. Dezember 1986, der Berichte des Vorstands und des 
Aufsichtsrats sowie des Konzernabschlusses und des 
Konzerngeschäftsberichts für das Geschäftsjahr 1986. 

3. Beschlußfassung 
über die Entlastung 
des Vorstands. 
Vorstand und Aufsichtsrat 
schlagen vor, die Ent­
lastung zu beschließen. 

4. Beschlußfassung 
über die Entlastung 
des Aufsichtsrats. 
Vorstand und Aufsichtsrat 
schlagen vor, die Ent­
lastung zu beschließen. 

5. Wahl des Abschluß­
prüfers für das 
Geschäftsjahr 1987. 
Der Aufsichtsrat schlägt vor, 
die Deutsche Treuhand-
Gesellschaft AG, 
Wirtschaftsprüfungsgesell­
schaft, Frankfurt am Main, 
zum Abschlußprüfer 
für das Geschäftsjahr 1987 
zu wählen. 



Hermann J. Abs, Frankfurt am Main Ehrenvorsitzender 
Ehrenvorsitzender der Deutsche Bank AG 

Dr. rer. pol. Alfred Herrhausen, Frankfurt am Main Vorsitzender 
Mitglied des Vorstands der Deutsche Bank AG 

Herbert Lucy, Mannheim*) stellv. Vorsitzender 
Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats der Daimler-Benz AG 

Willi Böhm, Kandel*) 
Mitglied des Betriebsrats im Werk Wörth 

Helmut Funk, Stuttgart*) 
Vorsitzender des Betriebsrats im Gesamtbereich Untertürkheim 

Richard Heiken, Achim-Bierden*) 
Vorsitzender des Betriebsrats im Werk Bremen 

Rudolf Kuda, Frankfurt am Main*) 
Abteilungsleiter im Vorstand der IG Metall 

Hugo Lotze, Reinhardshagen*) 
Vorsitzender des Betriebsrats im Werk Kassel 

Dr. rer. pol. Klaus Mertin, Frankfurt am Main 
Mitglied des Vorstands der Deutsche Bank AG 

Dipl.-Ing. Hans-Georg Pohl, Den Haag (ab 2. Juli 1986) 
President Shell Europe 

Dr. rer. pol. Wolfgang Röller, Frankfurt am Main 
Sprecher des Vorstands der Dresdner Bank AG 

Alfred Schaible, Renningen*) 
Vorsitzender des Betriebsrats im Werk Sindeltingen 

Dr. jur. Roland Schelling, Stuttgart 
Rechtsanwalt und Notar 

Dr. jur. Walter Seipp, Frankfurt am Main 
Vorsitzender des Vorstands der Commerzbank AG 

Dr. jur. Johannes Semler, Kronberg/Taunus 
Mitglied des Vorstands der Mercedes-Automobil-Holding AG 

Franz Steinkühler, Frankfurt am Main*) 
Erster Vorsitzender der IG Metall 

Hermann-Josef Strenger, Leverkusen (ab 2. jun 1986) 
Vorsitzender des Vorstands der Bayer AG 

Prof. Dr. jur. Gerhard Tremer, Gräfelfing bei München (ab 2. JUM 1986) 
Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der Mercedes-Automobil-Holding AG 
Mitglied des Vorstands der Bayerischen Landesbank Girozentrale 

Dipl.-Ing. Maria-Christine Fürstin von Urach, Stuttgart*) 
Abteilungsdirektorin 

Diplom-Kaufmann Günter Vogelsang, Düsseldorf 

Bernhard Wurl, Mainz*) 
Abteilungsleiter im Vorstand der IG Metall 

Am 2. Juli 1986 aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden 

Dr. phil. Dr. rer. oec. h. c. Marcus Bierich, Stuttgart 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Mercedes-Automobil-Holding AG 
Vorsitzender der Geschäftsführung der Robert Bosch GmbH 

Dr. rer. pol. Friedrich Karl Flick, Düsseldorf 

Dr. jur. Heribald Närger, München 
6 Mitglied des Vorstands der Siemens AG *) Von den Arbeitnehmern gewählt. 



Prof. Dr.-Ing. E. h. Werner Breitschwerdt, Stuttgart Vorsitzender 

Edzard Reuter, Stuttgart stellv. Vorsitzender 
Finanz- und Betriebswirtschaft (ab 11. März 1987) 

Dr.-Ing. Hans Dinger, München (ab 1.Juli 1986) 
Geschäftsbereich MTU 

Heinz Dürr, Frankfurt am Main (ab 1.Juli 1986) 
Geschäftsbereich AEG 

Dr. jur. Manfred Gentz, Stuttgart 
Personal 

Hans-Jürgen Hinrichs, Stuttgart 
Vertrieb 

Dr.-Ing. Rudolf Hörnig, Stuttgart 
Forschung und Technik 

Dr. rer. pol. Gerhard Liener, Stuttgart 
Geschäftsbereich Nutzfahrzeuge 

Prof. Dr.-Ing. E. h. Werner Niefer, Stuttgart 
Geschäftsbereich Personenwagen 

Dr.-Ing. E. h. Johann Schäffler, Friedrichshafen (ab 1.Juli 1986) 
Geschäftsbereich Dornier 

Dr.-Ing. Peter Sanner, Stuttgart (stellvertretend) 

Am 31. Dezember 1986 aus dem Vorstand ausgeschieden 

Walter Ulsamer, Stuttgart 
Materialwirtschaft 
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Bericht des Vorstands 

Wirtschaftsaufschwung in 
den Industrieländern 

In den westlichen Industrie­
ländern waren 1986 Investi­
tionstätigkeit und Konsum­
güternachfrage durch den 
starken Rückgang der Rohöl­
preise sowie sinkende Zinsen 
und niedrige Inflationsraten 
begünstigt. Allerdings haben 
der Kursverfall des US-Dollar 
und die Zahlungsbilanz­
probleme insbesondere der 
ölexportierenden Länder die 
Ausfuhrmöglichkeiten aus 
Westeuropa und Japan zuneh­
mend beeinträchtigt. Im Verlauf 
des Jahres wurde der Wachs­
tumstrend von Weltwirtschaft 
und Welthandel flacher. 

In der Bundesrepublik 
Deutschland war die Inlands­
nachfrage Träger der Konjunk­
tur. Impulse kamen sowohl 
vom privaten Verbrauch als 
auch von der stabilen Nach­
frage nach Investitionsgütern. 
Die insgesamt positive gesamt­
wirtschaftliche Bilanz des Jah­
res 1986 war durch Geldwert­
stabilität und höhere reale 
Kaufkraft geprägt. Diese kam 
mit der Höherbewertung der 
D-Mark auch der ausländi­
schen Konkurrenz auf dem 
deutschen Markt zugute. Der 
Überschuß in der Handelsbi­
lanz erreichte mit 112 Mrd. DM 
zwar einen absoluten Höchst­
stand, er war jedoch überwie­
gend auf den Preisverfall des 
importierten Erdöls zurückzu­
führen. 

Daimler-Benz: Konzernumsatz 
über 65 Mrd. DM 

Daimler-Benz konnte, vor al­
lem aufgrund des erfolgreichen 
Pkw-Geschäfts, auch 1986 sei­
nen Wachstumskurs fortsetzen. 
Im Nutzfahrzeugbereich haben 
unsere Gesellschaften in Süd­
amerika beträchtliche Steige­
rungen in Produktion und 
Absatz erzielt, während in den 
Inlandswerken das Fertigungs­
volumen wegen der anhaltend 
schwachen Nachfrage aus 
Übersee weiter zurückging. Die 
neuen Geschäftsbereiche des 
Konzerns - AEG, Dornier und 
MTU - konnten Umsatz und 
Beschäftigung insgesamt 
erhöhen. 

Der Konzernumsatz erreichte 
65,5 Mrd. DM. Die Zunahme 
um mehr als 13 Mrd. DM 
(+ 25 %) beruhte überwiegend 

auf der erstmaligen Einbezie­
hung der AEG in den Konzern­
abschluß. Der Inlandsumsatz 
stieg um 49 % auf 27,8 Mrd. DM, 
Der Exportumsatz der inländi­
schen Konzerngesellschaften 
war mit 28,7 Mrd. DM um ein 
Drittel höher. Dagegen haben 
sich die Eigenleistungen der 
ausländischen Tochterunter­
nehmen, und zwar ausschließ­
lich als Folge der Umrechnung 
in D-Mark, um etwa ein Viertel 
auf 8,9 Mrd. DM vermindert. 

Mit der Einbeziehung der 
AEG hat sich die regionale 
Struktur des Konzernumsatzes 
noch stärker zugunsten Euro­
pas verschoben. Einschließlich 
der Bundesrepublik entfielen 
mit über 43 Mrd. DM 65,7 (i.V. 
56,6) % des Konzernumsatzes 
auf die von Währungsschwan­
kungen weniger betroffenen 



europäischen Märkte. Der 
Rückgang des in D-Mark um­
gerechneten Umsatzes unserer 
nord- und südamerikanischen 
Produktions- und Vertriebsge­
sellschaften war bei kräftiger 
Mengensteigerung ausschließ­
lich auf die Veränderung der 
Währungsparitäten zurückzu­
führen. In Nordamerika wurden 
19,9 (i. V. 24,4) % und in Latein­
amerika 4,0 (i. V. 5,8) % des 
Konzernumsatzes erzielt. 

Die Geschäftsbereiche 
Personenwagen und Nutzfahr­
zeuge haben sich 1986 gegen­
läufig entwickelt. Während der 
Pkw-Umsatz um 10 % auf 31,3 
Mrd. DM stieg, kam es bei 
Nutzfahrzeugen zu einem 
Rückgang um 12 % auf 17,7 
Mrd. DM. Der Beitrag der AEG 
zum Konzernumsatz betrug 
11,1, der von MTU 2,8 und der 
von Dornier 2,1 Mrd. DM. 

Der Umsatz der Daimler-
Benz AG erhöhte sich gegen­
über dem Vorjahr um 9,5 % auf 
40,6 Mrd. DM. Hier wuchs das 
Inlandsgeschäft um 14 % auf 
19,6 Mrd. DM stärker als der 
Exportumsatz, der - aus­
schließlich bei Personenwagen 
- insgesamt um 5,6 % auf 21,0 
Mrd. DM zunahm. 

Erfolgreiches Pkw-Geschäft 
Die Nachfrage nach 

Mercedes-Pkw war auch 1986 
im In-und Ausland hoch und 
überstieg wiederum unsere 
Produktionsmöglichkeiten. Im 
Jubiläumsjahr des Automobils, 
das für die gesamte deutsche 
Pkw-Industrie sehr erfolgreich 
verlief, wurden in der Bundes­
republik Deutschland 294.649 
Mercedes neu zugelassen; das 
waren 10,9 % mehr als 1985. 
Bestimmend dafür war der 

große Markterfolg der Mittleren 
Mercedes-Klasse (200 D bis 
300 E). Bei der S-und Sonder­
klasse war ebenfalls ein Zulas­
sungsplus zu verzeichnen. Er­
freulich entwickelte sich erneut 
die Nachfrage nach der Kom­
paktklasse, die wir nunmehr in 
sieben Motorvarianten fertigen. 
Als erster deutscher Hersteller 
bietet Daimler-Benz seit An­
fang September 1986 alle Ben­
zinmodelle serienmäßig mit 
dem geregelten Drei-Wege-
Katalysator an. Einschließlich 
der Dieselfahrzeuge erhöhte 
sich dadurch der Anteil schad­
stoffreduzierter Fahrzeuge an 
den Neuzulassungen von 
Mercedes-Pkw im Verlauf des 
Jahres von 54 auf 85 %. 

Im Unterschied zur Branche 
konnte Daimler-Benz auch den 
Pkw-Export weiter steigern, und 
zwar um 6,5 % auf 296.225 
Fahrzeuge. In den meisten 
westeuropäischen Ländern so­
wie in den USA und in Japan 
erzielten wir trotz markt- und 
währungsbedingter Belastun­
gen deutliche Zuwächse. 

Unsere Produktion wurde -
überwiegend in der Mittleren 
Klasse - um 9,8 % auf 594.080 
Pkw ausgeweitet. Der Export­
anteil an der Fertigung hat sich 
auf 49,9 (i.V. 51,4)% leicht 
verringert; er liegt weiterhin 
wesentlich unter dem der 
Branche von 58,5 (i. V. 61,6) %. 

Konzernumsatz nach Regionen 

48.000 (Mill. DM) 

1986 



Höhere Nutzfahrzeug­
produktion im Konzern 

In dem hart umkämpften, 
von Überkapazitäten gekenn­
zeichneten Nutzfahrzeugge­
schäft hat Daimler-Benz als 
weltweit größter Hersteller von 
Lkw über 6 t seine führende 
Marktposition behaupten kön­
nen. Im Inland lagen die Neu­
zulassungen von Mercedes-
Nutzfahrzeugen wegen der 
höheren Nachfrage nach 
Transportern und leichten Lkw 
mit 58.311 Fahrzeugen etwas 
über dem Vorjahr. Für das Um­
satz- und beschäftigungsin­
tensive Schwer-Lkw-Geschäft 
fehlten hingegen weiterhin 
Nachfrageimpulse vor allem 
aus der Bauindustrie und dem 
Speditionsgewerbe. 

Unser Nutzfahrzeugexport 
erreichte mit 78.959 Fahrzeu­
gen knapp das Vorjahresvolu­

men. Wie die gesamte Bran­
che konnten auch wir die 
weitere Nachfrageabschwä-
chung für mittlere und schwe­
re Lkw im Überseegeschäft 
nicht ausgleichen. Aufgrund 
der Belebung bei Transportern 
und leichten Lkw in Europa 
haben wir mit 145.757 Nutzfahr­
zeugen in den inländischen 
Werken zwar 1,7 % mehr her­
gestellt als im Vorjahr, die Zahl 
der Fahrzeugsätze für die Pro­
duktion im Ausland war jedoch 
stark rückläufig. Der Exportan­
teil an der Nutzfahrzeugpro­
duktion verringerte sich auf 
54,2 (i. V. 55,8) %; die Branche 
lag mit 60,6 (i.V. 63,7)% 
wesentlich darüber. 

Dank der positiven Entwick­
lung bei der Mercedes-Benz 
do Brasil und der Mercedes-
Benz Argentina hat sich die 
Produktion unserer ausländi-

schen Gesellschaften um 14 % 
auf insgesamt 80.587 Nutzfahr­
zeuge erhöht. Im Konzern wur­
den 226.344 Nutzfahrzeuge 
hergestellt (+5,8%). 

Positive Entwicklung 
bei den neuen 
Konzernunternehmen 

Der Umsatz der AEG stieg -
einschließlich der internen Um­
sätze mit den anderen Kon­
zerngesellschaften - um 3 % 
auf 11,2 Mrd. DM. Der Auftrags­
eingang übertraf den Vorjah­
reswert um 7 %. Im Inland er­
höhte sich die Nachfrage nach 
Produkten und Leistungen der 
AEG um 11 % auf 7,4 Mrd. DM. 
Die Auslandsbestellungen 
lagen mit 4,7 Mrd. DM um 
2 % über dem Vorjahr. 

Die Dornier-Gruppe erreich­
te mit 2,1 Mrd. DM wiederum 
das 1985 stark erhöhte Ge­
schäftsvolumen. Der Auftrags­
eingang belief sich auf 2,1 Mrd. 
DM. 

Bei der MTU-Gruppe hat 
sich der Aufwärtstrend fortge­
setzt; der Umsatz stieg um 8 % 
auf knapp 3 Mrd. DM. Ende 
1986 hatte das Unternehmen 
einen Auftragsbestand von 4,8 
Mrd. DM. Die Aufträge kamen 
verstärkt aus dem zivilen 
Bereich. 

9 Mrd. DM für die 
Zukunftssicherung 

Auch im Berichtsjahr haben 
wir umfangreiche Vorleistungen 
für neue Produkte und Ferti­
gungseinrichtungen erbracht 
und dafür erhebliche Mittel in 
Forschung und Entwicklung so­
wie für Investitionen eingesetzt. 



Die Sachinvestitionen im 
Konzern erhöhten sich auf 5,4 
(i. V. 4,0) Mrd. DM. Davon ent­
fielen 1,9 Mrd. DM auf die erst­
mals in den Konzernabschluß 
einbezogenen Sachanlagen 
der AEG. Die Sachanlagenzu­
gänge und die Nettoinvestitio­
nen in Finanzanlagen von zu­

sammen 5,6 Mrd. DM konnten 
wiederum voll aus dem Cash 
flow in Höhe von 7,1 Mrd. DM 
finanziert werden. 

Die Sachanlagenzugänge der 
Daimler-Benz AG von wieder 
1,8 Mrd. DM verteilten sich auf 
die einzelnen Bereiche wie 
folgt: 

Der Schwerpunkt lag erneut 
im Pkw-Bereich, und zwar bei 
produktbezogenen Maßnah­
men und dem Ausbau der Fer­
tigungskapazitäten. Im Nutz­
fahrzeugbereich dienten die In­
vestitionen der weiteren Ver­
besserung der Produktpalette 
und der Wirtschaftlichkeit. Den 
Erfordernissen des Umwelt­
schutzes haben wir sowohl auf 
der Produktseite als auch 
durch moderne, umweltentla­
stende Fertigungseinrichtun­
gen Rechnung getragen. Allein 
bei der Daimler-Benz AG wur­
den für Maßnahmen des Um­
weltschutzes rd. 75 Mill. DM 
investiert. 

Unsere im Automobilge­
schäft tätigen ausländischen 
Konzerngesellschaften haben 
insgesamt 1,2 Mrd. DM für In­
vestitionen ausgegeben. Davon 
betrafen 700 Mill. DM das stark 
expandierende Fahrzeug-
Leasing in den USA und in 
Westeuropa. In Brasilien, Ar­
gentinien und in den USA wur­
de vor allem in die Weiterent­
wicklung der Fahrzeugpalette 
investiert. Die spanische Toch­
tergesellschaft hat erhebliche 
Mittel für die Vorbereitung des 
Produktionsanlaufs der neuen 
Transporterbaureihe MB 100 
eingesetzt. 

Die Investitionen der Ge­
schäftsbereiche AEG, Dornier 
und MTU betrugen zusammen 
nahezu 800 Mill. DM. 

Für Forschung und Entwick­
lung sind 1986 im Konzern 
mehr als 3,6 Mrd. DM aufge­
wendet worden. Gegenwärtig 
arbeiten etwa 20.000 Personen 
in diesen Bereichen, das sind 
mehr als 6 % der Belegschaft. 
Die Zusammenarbeit mit den 
neuen Konzerngesellschaften 
hat im Berichtsjahr über den 
Erfahrungsaustausch hinaus 
bereits zu einer Reihe von ge­
meinsamen Projekten geführt. 



Synergiepotentiale eröffnen 
sich auf einer Vielzahl von Ge­
bieten, insbesondere in der 
Elektronik, bei der sog. intelli­
genten Technik sowie bei 
neuen Energiekonzepten und 
Energietechniken. 

Die Daimler-Benz AG hat für 
die Weiterentwicklung und Ver­
besserung der Fahrzeugpro­
gramme im Berichtsjahr 1,9 
(i.V. 1,7) Mrd. DM aufgewendet; 
in Konstruktion, Versuch und 
Forschung sind mehr als 11.000 
Mitarbeiter beschäftigt. 

Im März 1987 wurde auf dem 
Internationalen Automobilsalon 
in Genf ein neues Coupe vor­
gestellt. Es basiert auf der Bau­
reihe 124; Fahrwerk und Moto­
ren sind im wesentlichen iden­
tisch mit denen der Limousinen 
der Mittleren Klasse. Unser 
Nutzfahrzeugprogramm haben 
wir bei den leichten Lastwagen 
mit 6,5 bis 13 t zulässigem Ge­
samtgewicht um Allradversio­
nen erweitert. 

AEG hat im Berichtsjahr mit 
rd. 900 Mill. DM etwa 8 % des 
Umsatzes für Forschung und 
Entwicklung eingesetzt. 
Schwerpunkte bildeten die Ge­
biete Nachrichtenübermittlung, 
Mikroelektronik sowie sog. Ex­
pertensysteme. 

Die Entwicklungsleistungen 
erreichten bei Dornier ein­
schließlich der Auftragsfor­
schung 514 Mill. DM, das waren 
24 % des Umsatzes. Dabei hat 
sich der Aufwand für eigene 
Vorhaben auf 103 Mill. DM um 
zwei Drittel erhöht. Schwerpunk­
te waren die Weiterentwicklung 
des Nierenlithotripters und die 
klinische Erprobung des Gal-
lensteinzertrümmerers. 

Die MTU hat für Forschung 
und Entwicklung 302 Mill. DM 
oder etwas mehr als 10 % des 
Umsatzes aufgewendet, und 
zwar im wesentlichen für neue 
Triebwerks- und Motorenpro­
gramme. 

Weltweit 320.000 Mitarbeiter 
Im Konzern waren am Jah­

resende 319.965 (i. V. 231.077) 
Mitarbeiter beschäftigt. Von der 
Zunahme um 88.888 entfielen 
78.199 auf die erstmals einbe­
zogene AEG. 

In der Daimler-Benz AG 
erhöhte sich die Zahl der 
Mitarbeiter um 5.005 auf 
166.523; Neueinstellungen wur­
den insbesondere in den Pkw-
Werken sowie in den Berei­
chen Forschung, Entwicklung 
und Versuch vorgenommen. 
Damit haben wir in den letzten 
drei Jahren etwa 16.000 neue 
Arbeitsplätze geschaffen. Die 
Anzahl der Auszubildenden 
und Praktikanten lag mit 9.450 
noch leicht über dem hohen 
Niveau des Vorjahres. 

Die ausländischen Produk­
tions- und Vertriebsgesellschaf­
ten des Automobilbereichs ha­
ben die Zahl ihrer Mitarbeiter 
um rd. 4.000 auf 47.896 erhöht. 
Bei Dornier waren am Jahres­
ende 9.557 (i. V. 8.755) und bei 
MTU 16.912 (i. V. 15.987) Perso­
nen beschäftigt. 

Wiederum erfreuliches 
Ergebnis im Konzern 

Daimler-Benz hat 1986 wie­
derum ein gutes Ergebnis er­
wirtschaftet. Bestimmend war 
dafür der günstige Verlauf des 
Pkw-Geschäfts. Hier konnten 
wir den Belastungen aus der 
Verteuerung der D-Mark ge­
genüber dem US-Dollar und 
anderen wichtigen Währungen 
durch kräftige Absatzsteigerun­
gen, höherwertige Produkte 
sowie Preisanpassungen ent­
gegenwirken. Im Nutzfahrzeug­
geschäft hat nach wie vor der 
verschärfte Wettbewerb die Er­
tragssituation belastet. Einen 
positiven Beitrag zum Ergebnis 
haben neben den nord- und 
südamerikanischen Konzern­
gesellschaften mit eigener 
Nutzfahrzeugfertigung die Ge­
schäftsbereiche Dornier und 
MTU geleistet. AEG konnte 
1986 die Ergebnissituation wei­
ter verbessern. Der erwirtschaf­
tete Ertrag wurde zur inneren 
Stärkung des Unternehmens 
verwandt. 

Im außerbetrieblichen Be­
reich des Konzerns wurde ein 
Zinsertragssaldo von 855 (i.V. 
1.017) Mill. DM erwirtschaftet, 
bei der Daimler-Benz AG allein 
erreichte er 606 (i. V. 662) 
Mill. DM. Wie im Vorjahr haben 
wir Inflationsgewinne in den 
Zinserträgen unserer Automo­
bilgesellschaften in Hochinfla­
tionsländern mit dem Aufwand 
aufgerechnet, der sich aus der 
Umrechnung der eigenfinan­
zierten Liquidität ergab. Den­
noch sind im Zinsüberschuß 
weiterhin Bestandteile enthal­
ten, die nur Kaufkraftminderun­
gen im Geldvermögen aus­
gleichen. 

Der Konzern-Jahresüber­
schuß erhöhte sich im Be­
richtsjahr auf 1.767 (i. V. 1.682) 
Mill. DM. In der Daimler-Benz 
AG stieg der Jahresüberschuß 
auf 1.404 (i.V. 1.252) Mill. DM. 



Vorschlag für die 
Gewinnverwendung 

Das insgesamt gute Ergebnis 
ermöglichte eine weitere Stär­
kung der Konzernrücklagen 
um 1.103 Mill. DM. Dabei sind 
aus dem Jahresüberschuß der 
Daimler-Benz AG gemäß § 58 
AktG 702 Mill. DM den Rück­
lagen zugeführt worden. 

Die Hauptversammlung 
hatte im Juli 1986 beschlossen, 
das Grundkapital im Verhältnis 
7:1 von 1.699 Mill. DM im 
Wege der Umwandlung von 
Offenen Rücklagen in Grund­
kapital auf 1.941 Mill. DM zu er­
höhen. Mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats haben wir im De­
zember 1986 aus dem „Geneh­
migten Kapital" in Höhe von 
500 Mill. DM einen Teilbetrag 
von 176 Mill. DM in Anspruch 
genommen und das Kapital im 
Verhältnis 11 :1 zum Ausgabe­
preis von 150 DM je Aktie er­
höht. Hieraus sind uns Ende 
Dezember 530 Mill. DM zuge­
flossen. Das Grundkapital be­
trägt nunmehr 2.118 Mill. DM. 
Die jungen Aktien aus beiden 
Kapitalerhöhungen sind bereits 
für das Geschäftsjahr 1986 voll 
dividendenberechtigt. 

Unserer Hauptversammlung 
schlagen wir die Ausschüttung 
einer Dividende von 12 DM je 
50-DM-Aktie auf das erhöhte 
Grundkapital vor. Als Folge der 
verbreiterten Kapitalbasis steigt 
der Ausschüttungsbetrag von 
491 auf 507 Mill. DM. Zur wei­
teren Stärkung des Eigenkapi­
tals soll durch Beschluß der 
Hauptversammlung ein zusätz­
licher Betrag in Höhe von 134 
Mill. DM aus dem Bilanzgewinn 
den Offenen Rücklagen zuge­
wiesen werden. 

Daimler-Benz: 
Entwicklung in den ersten 
drei Monaten 1987 

In den ersten drei Monaten 
1987 lag der Konzernumsatz 
mit 15 Mrd. DM etwas über der 
Größenordnung des Vorjahres. 
Der Umsatz der Daimler-Benz 
AG erhöhte sich um 6 % auf 10 
Mrd. DM. 

Die Pkw-Produktion nahm im 
ersten Quartal um 5 % auf 
153.000 Fahrzeuge zu. Bei 
Nutzfahrzeugen lag die Pro­
duktion im Inland mit 35.600 
Fahrzeugen um 5 %, im Aus­
land mit zusammen 20.800 
Fahrzeugen ebenfalls um 5 % 
über dem Niveau des Vorjah­
res. Bei AEG, Dornier und MTU 
hat sich die positive Entwick­
lung 1987 weiter fortgesetzt. 

Günstige Geschäfts­
entwicklung trotz 
erschwerter Bedingungen 

Für das Gesamtjahr 1987 er­
warten wir wiederum einen ins­
gesamt günstigen Geschäfts­
verlauf im Konzern. Risiken 
bestehen jedoch aufgrund 
der Währungsentwicklung und 
vor dem Hintergrund protektio-
nistischer Bestrebungen eini­
ger für den Export wichtiger 
Länder. 

Im Pkw-Bereich ist eine wei­
tere leichte Anhebung der Pro­
duktion vorgesehen. Zur An­
passung unserer Kapazitäten 
vor allem an das qualitative 
Wachstum, das auch neue Fer­
tigungstechnologien erfordert, 
planen wir, in Rastatt einen drit­
ten Pkw-Standort zu errichten. 
Hier soll eine bereits vorhan­
dene Fertigungsstätte - in 
räumlicher Nähe der Nutzfahr­
zeugwerke Gaggenau, Wörth 
und Mannheim - ausgebaut 
werden. 

Bei Nutzfahrzeugen müssen 
wir angesichts der weltweit 
bestehenden Überkapazitäten 
nach wie vor mit schwierigen 
Markt- und Wettbewerbsbedin­
gungen rechnen. In den In­
landswerken dürfte die Ferti­
gung wieder in der Größenord­
nung des Jahres 1986 liegen. 
Weiteres Wachstum zeichnet 
sich dagegen bei unseren aus­
ländischen Nutzfahrzeuggesell­
schaften ab. Für den Gesamt­
konzern gehen wir daher von 
einer leichten Zunahme von 
Produktion und Absatz aus. 

AEG erwartet einen weiteren 
Anstieg von Umsatz und Er­
gebnis und wird den Weg der 
Zukunftssicherung des Unter­
nehmens konsequent fort­
setzen. Aufgrund ihrer Auf­
tragslage können Dornier und 
MTU mit einer weiterhin positi­
ven Geschäftsentwicklung 
rechnen. 
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Schwächeres Wachstum 
der Weltwirtschaft 

In den ersten Monaten des 
Jahres 1987 kühlte sich das 
Konjunkturklima in den meisten 
westlichen Industrieländern 
merklich ab. Der Kursrückgang 
der amerikanischen Währung 
und die dadurch einge­
schränkten Exportmöglichkei­
ten in den Dollarraum trugen 
dazu wesentlich bei. Durch die 
insgesamt gute Grundverfas­
sung der Weltwirtschaft haben 
die Industrieländer dennoch 
Chancen, die in den letzten 
Jahren entstandenen außen­
wirtschaftlichen Ungleichge­
wichte ohne einschneidende 
Rückschläge zu verringern 
oder zu beseitigen. Der weite­
re Verlauf wird davon abhän­
gen, inwieweit es gelingt, den 
Währungsvereinbarungen vom 
Februar 1987 zu dauerhaftem 
Erfolg zu verhelfen und die 
Wechselkursrelationen einiger­
maßen stabil zu halten. Die 
schwieriger gewordene Situa­
tion der hochverschuldeten 
Schwellen- und Entwicklungs­
länder birgt zusätzlich erheb­
liche Risiken. 

Deutsche Wirtschaft: 
Inlandsnachfrage 
Stütze der Konjunktur 

Die gesamtwirtschaftliche 
Entwicklung in der Bundesre­
publik Deutschland ist durch 
relativ starke außenwirtschaft­
liche Einflüsse gedämpft. Die 
drastische Aufwertung der 
D-Mark gegenüber dem US-
Dollar, aber auch gegenüber 
den Währungen der meisten 

europäischen Länder schlägt 
inzwischen auf die Handels­
ströme durch. Die Auslandsbe­
stellungen sind währungsbe­
dingt spürbar zurückgegangen, 
der Importdruck auf dem In­
landsmarkt wird zunehmend 
stärker. Dagegen ist die Nach­
frage im Inland nach wie vor 
gut. Stützend wirkt dabei der 
private Verbrauch, während die 
Investitionstätigkeit vor allem in 
den exportabhängigen Berei­
chen nachläßt. Dennoch sind 
wichtige Rahmenbedingungen 
wie Preisstabilität und niedrige 
Zinsen weiterhin günstig, so 
daß Chancen bestehen, auch 
im fünften Jahr hintereinander 
auf einem moderaten Wachs­
tumskurs zu bleiben. 

In der gegenwärtig labilen 
Konjunktursituation ist das 
Risiko von negativen Auswir­
kungen auf Wachstum und Be­
schäftigung besonders groß, 
wenn die Leistungsfähigkeit 
der Unternehmen überfordert 
wird. Erhebliche Bedeutung 
kommt daher nach der dies­
jährigen Tarifrunde der Umset­
zung der erzielten Ergebnisse 
zu. Die Kosten einer weiteren 
Arbeitszeitverkürzung sollen so 
weit wie möglich durch eine 
bessere Nutzung der kapitalin­
tensiven Produktionsanlagen 
gemildert werden, um eine Be­
einträchtigung der internationa­
len Wettbewerbsfähigkeit wei­
testgehend zu vermeiden. 

Das Kostengefüge gerade in 
der so kapitalintensiv geworde­
nen Automobilfertigung würde 
durch kürzere Nutzungszeiten 
des Maschinenparks beson­
ders belastet, die standortbe­
dingten Nachteile der Bundes­
republik würden noch schwer­
wiegender. Schon heute beste­
hen große Unterschiede in den 
Arbeitszeiten wichtiger Herstel­
lerländer. Während die effektiv 
geleistete Arbeitszeit pro Mitar­
beiter in deutschen Autofabri­
ken bei 1.520 Stunden jährlich 
liegt, sind es in den USA 1.974, 
in Japan 2.232 und in Südko­
rea sogar etwa 3.000 Stunden. 

Deutsche Automobil­
industrie: Wettbewerbs­
stärke durch technischen 
Fortschritt 

In der Bundesrepublik gehört 
die Automobilindustrie zu den 
wenigen Branchen, die in den 
vergangenen Jahren die Be­
schäftigung steigern konnten. 
Hier wie in der Gesamtwirt­
schaft werden jedoch zuneh­
mend sowohl langfristige Pla­
nungen als auch unternehme­
rische Entscheidungen 
dadurch erschwert, daß Min­
derheiten ihre Meinungen und 
Interessen gegenüber der 
Mehrheit in der Bevölkerung 
durchsetzen. Dies berührt dann 
nicht nur die unmittelbar Be­
troffenen, sondern gefährdet 
letztlich auch die materiellen 
Grundlagen von Wirtschaft und 
Gesellschaft. 

Die deutsche Automobilindu­
strie hat in den letzten Jahren 
bewiesen, daß Innovation und 
moderne Technologie sowohl 
für die Beschäftigung als auch 
für die Umwelt zu besseren Er­
gebnissen führen als Verwei­
gerung, staatlich verordnete 
Einschränkungen oder 



Verbote. Dies zeigen die stän­
digen Verbesserungen in der 
Sicherheit, Verbrauchsspar­
samkeit und Umweltfreundlich­
keit, die inzwischen im Markt 
honoriert werden. Nicht nur 
das durch die größere Attrakti­
vität des Angebots ausgelöste 
Mengenwachstum, sondern 
gerade der erheblich gestiege­
ne technische Inhalt der Fahr­
zeuge haben für zusätzliche 
Beschäftigung in der Auto­
mobil- und Zulieferindustrie ge­
sorgt. Die Gesamtzahl der vom 
Kraftfahrzeug mittelbar und un­
mittelbar abhängigen Arbeits­
plätze in der Bundesrepublik 
wird heute auf etwa vier Millio­
nen geschätzt. 

Der exportstärkste Industrie­
zweig hat zur Erhaltung seiner 
internationalen Wettbewerbsfä­
higkeit und zur Beschäftigungs­
sicherung allerdings auch 
erhebliche Vorleistungen 
erbracht. In neue Produkte und 
Fertigungsanlagen wurden in 
der Automobilbranche seit 
1980 mehr als 60 Mrd. DM in­
vestiert; für 1987 sind weitere 
10 Mrd. DM geplant. Die Aus­
gaben für Forschung und Ent­
wicklung haben sich seit Mitte 
der 70er Jahre um durch­
schnittlich 14 % pro Jahr er­
höht, weit stärker als in der 
gesamten Wirtschaft. 

Veränderte Wettbewerbs­
bedingungen in den 
Automobilmärkten 

Die sprunghaften Verände­
rungen in den Währungspari­
täten haben die Wettbewerbs­
bedingungen in den internatio­
nalen Automobilmärkten ver­
schoben. Für die amerikani­
schen Hersteller, die nahezu 
ausschließlich auf ihrem gro­
ßen Binnenmarkt anbieten, hat 
sich die preisliche Wettbe­
werbsfähigkeit tendenziell ver­
bessert. Von der Währungsent­
wicklung beeinträchtigt ist da­
gegen die Automobilindustrie 
Japans. Sie hat in den zurück­
liegenden Jahren große Kapa­
zitäten speziell für den Export 
nach Übersee aufgebaut. Eine 
Verkaufsoffensive in Europa, 
vor allem in der Bundesrepu­
blik Deutschland, soll dazu bei­
tragen, diese Kapazitäten aus­
zulasten. 

Versuche einiger europäi­
scher Länder, Unternehmen 
und Arbeitsplätze durch pro-
tektionistische Abschottung der 
eigenen Märkte oder durch 
staatliche Subventionen hier­
gegen zu sichern, sind schon 
aufgrund der Exportabhängig­
keit der nationalen Industrie 
gefährlich. Dazu kommt, daß 
fehlende Konkurrenz und die 
Abwälzung von Risiken eine 
rechtzeitige Anpassung an ver­
änderte Strukturen verhindern. 
Viel eher könnte ein einheitli­
cher europäischer Binnen­
markt nicht nur den leistungs-
fördernden Wettbewerb ver­
stärken, sondern auch den 
europäischen Herstellern mehr 
Spielraum geben, ihr Innova­
tionspotential in einem größe­
ren Rahmen voll zu entfalten. 

In der westeuropäischen und 
insbesondere der deutschen 
Automobilindustrie sind wie in 
Japan die Kapazitäten eben­
falls stark auf den Export aus­
gelegt, hier jedoch vor allem in 
die kontinentalen Nachbarlän­
der. Die Lieferungen nach 
Übersee sind mit etwa 10 % der 
Produktion vergleichsweise ge­
ring. Der Zwang, sich auf dem 
für die internationale Konkur­
renz offenen Markt in der Bun­
desrepublik Deutschland be­
haupten zu müssen, hat die An­
passungsfähigkeit gerade der 
deutschen Automobilindustrie 
wesentlich gefördert. Hierin 
werden in Zukunft Wettbewerbs­
vorteile liegen, die umso größer 
werden, je anspruchsvoller das 
Fahrzeug durch kreative Nut­
zung neuer technischer Mög­
lichkeiten weiter entwickelt wird 
und je stärker sich die Nach­
frage differenziert. Wachstums­
chancen liegen deshalb mehr 
in den hochmotorisierten Indu­
strieländern mit ihrem zuneh­
menden Bedarf an technisch 
und qualitativ hochwertigen 
Fahrzeugen. In den Regionen, 
die am Beginn ihrer Motorisie­
rung mit großem Bedarf an 
technisch einfachen Fahrzeu­
gen stehen, können die euro­
päischen Hersteller preislich 
kaum konkurrieren. 



Bewältigung des 
technischen Wandels 
entscheidend für deutsche 
Automobilindustrie 

Die Wettbewerbsfähigkeit 
der deutschen Automobilindu­
strie wird in Zukunft noch mehr 
als bisher davon abhängen, ob 
und inwieweit es gelingt, neue 
Technologien in Produkt und 
Fertigung zu verwirklichen. Ge­
rade im Segment qualitativ und 
technisch anspruchsvoller 
Fahrzeuge liegen die größten 
Zukunftschancen in der intelli­
genten Kombination herkömm­
licher Technik mit neuen zu­
kunftsweisenden Technologien. 
Dies gilt für die gesamte Mikro­
elektronik, neue Werkstoffe 
sowie auch für die Sensortech­
nik. Alle diese Technologien 
liefern die Voraussetzungen, 
um die Wechselbeziehungen 
zwischen Mensch, Umwelt und 
Technik noch besser aufeinan­
der abzustimmen und unter­
stützen damit unsere Bemü­
hungen, das bisherige Produkt­
denken durch Systemdenken 
zu ergänzen. Auf diese Weise 
können die weiter steigenden 
Anforderungen an Sicherheit, 
Verbrauchssparsamkeit und 
Umweltverträglichkeit erfüllt 
werden. Heute beträgt die 
Elektronik im Durchschnitt nur 
etwa 0,5 % des Fahrzeugwer­
tes; bis zum Jahre 2000 wer­
den es mit großer Wahrschein­
lichkeit schon über 10 % sein. 
Die qualitative Wachstumskom­
ponente wird deshalb weiter an 
Bedeutung gewinnen. 

„Prometheus" wendet 
Hochtechnologie auf 
den Straßenverkehr an 

Das von der Daimler-Benz 
AG angeregte und inzwischen 
von zahlreichen europäischen 
Herstellern als Gemeinschafts­
projekt anerkannte Vorhaben 
„Prometheus" ist geeignet, 
einen Beitrag zur Anwendung 
der Hochtechnologie im Stra­
ßenverkehr zu leisten. Neue 
Informations-, Steuerungs- und 
Regelsysteme sollen einen 
weitgehend unfallfreien, flüssi­
gen Individualverkehr mit deut­
lich verbesserter Wirtschaftlich­
keit und Umweltverträglichkeit 
verwirklichen. Wenngleich die 
Realisierung sicherlich weit in 
das nächste Jahrhundert hin­
einreicht, wird das Projekt eine 
Fülle neuer Erkenntnisse brin­
gen, die bereits in überschau­
barer Zukunft nach und nach 
in die Fahrzeuge einfließen 
werden. 

Hochtechnologie ermöglicht 
„lernfähige" Fabrik 

Nicht weniger tiefgreifend als 
im Produkt werden die durch 
den Einsatz neuer Technolo­
gien ausgelösten Veränderun­
gen in der Fertigung sein. Wir 
stehen am Anfang einer um­
wälzenden Entwicklung. Bereits 
heute lassen sich Qualität, Fle­
xibilität und Wirtschaftlichkeit in 
der Produktion dadurch erheb­
lich verbessern, daß bestehen­
de computerunterstützte Teillö­
sungen miteinander verbunden 
werden. Ein „Computer Inte-
grated Manufacturing" (CIM) 
ermöglicht einen kontinuierli­
chen Informations-und Materi­
alfluß vom Auftragseingang bis 
zur Qualitätsprüfung und Aus­
lieferung des Fahrzeugs. Ziel 

der fertigungstechnischen Ent­
wicklung ist jedoch nicht nur 
die integrierte, sondern die 
„lernfähige" Fabrik. Dies erfor­
dert die Ausstattung von Ma­
schinen mit der Fähigkeit, auf 
neue Anforderungen oder 
Störungen selbständig zu 
reagieren. 

Trotz der weiter voranschrei­
tenden Automatisierung wird 
es auch in Zukunft keine men­
schenleeren Automobilfabriken 
geben. Wir brauchen aber an­
dere Qualifikationen unserer 
Mitarbeiter. Die Zahl der in For­
schung und Entwicklung 
Beschäftigten wird sich, wie 
schon in den letzten Jahren, 
überdurchschnittlich erhöhen. 

Daimler-Benz: 
Wachstum durch Technik 
und Qualität 

Die Strategie von Daimler-
Benz ist auf eine langfristige 
Absicherung der unternehme­
rischen Basis und damit auf 
Zukunftssicherung ausgerichtet. 
Die Einbeziehung neuer Ge­
schäftsfelder soll dem Konzern 
langfristig weitere Wachstums­
impulse geben und zugleich 
die technische Entwicklung des 
Automobils auf einem Niveau 
absichern, das unseren hohen 
Ansprüchen gerecht wird. Da­
bei streben wir an, hinsichtlich 
der Möglichkeiten neuer Tech­
nologien kompetent zu bleiben, 
ohne sie etwa ausnahmslos im 
eigenen Hause anwenden zu 
wollen. 

Das bedeutet, daß wir nicht 
alles, was wir technisch beherr­
schen, auch in unserem Unter­
nehmen selbst erstellen wer­
den. Es gehört zur Unterneh-



menspolitik und Tradition von 
Daimler-Benz, enge Geschäfts­
verbindungen mit einer großen 
Zahl leistungsfähiger Zuliefe-
ranten zu unterhalten. Wir pfle­
gen diese Zusammenarbeit 
und betreiben auf zahlreichen 
Feldern gemeinsame Entwick­
lungen. 

Vor allem beim Personenwa­
gen gibt uns dies die Möglich­
keit, verstärkt auf qualitatives 
Wachstum zu setzen. Hiermit 
sind zusätzliche Investitionen 
verbunden, deren Schwer­
gewicht insbesondere bei 
Produktmaßnahmen liegt. 

In der Modellpolitik wollen 
wir an den traditionellen 
Mercedes-Eigenschaften fest­
halten: Singularität des Pro­
dukts und Individualität des 
Angebots, Spitzenleistung in 
Technik und Qualität, Fort­
schrittlichkeit in Sicherheit und 
Fahrkomfort, Verbrauchsspar­
samkeit sowie Umweltfreund­
lichkeit. Wir haben unsere Mo­
dellablösezyklen immer langfri­
stig und so geplant, daß wir 
nach unseren eigenen hohen 
Ansprüchen genügend Innova­
tionen in ein neues Produkt 
einbringen können. Daran wer­
den wir auch in Zukunft fest­
halten, insbesondere bei jenen 
Merkmalen, die uns im Seg­
ment technisch hochwertiger 
Fahrzeuge einen Wettbewerbs­
vorsprung sichern sollen. Auch 

künftig wird sich unser Ange­
bot auf dieses Marktsegment 
konzentrieren; ein Modell un­
terhalb der Kompaktklasse ist 
in unseren Planungen nicht 
vorgesehen. 

Um hochwertige Technik zu 
marktgerechten Preisen anbie­
ten zu können, streben wir zu­
gleich ein moderates, an der 
langfristigen Nachfrageent­
wicklung ausgerichtetes Men­
genwachstum an. 

Beim Nutzfahrzeug wollen 
wir mit unserem Angebot auch 
künftig möglichst alle Anwen­
dungsbereiche bei unseren 
Kunden abdecken. Eine nach­
haltige Steigerung der Stück­
zahlen in unseren traditionellen 
Märkten wird in absehbarer 
Zeit kaum zu erreichen sein. 
Doch bestehen auch hier gute 
Voraussetzungen für qualitati­
ves Wachstum, weil neue 
Technologien, vor allem die 
Mikroelektronik, bisher nicht 
gekannte Möglichkeiten eröff­
nen, Wirtschaftlichkeit, Sicher­
heit und Gebrauchsnutzen er­
heblich zu verbessern. 

Unser Ziel ist es, über das 
gesamte Programm hinweg 
Komponenten zu vereinheitli­
chen und nach dem Bauka­
stenprinzip flexibel und kosten­
günstig herzustellen. Wir wer­
den in Zukunft im Rahmen 
eines konzernweiten Nutzfahr­
zeugkonzepts die sich bieten­
den Chancen auf einzelnen 
Märkten noch besser wahr­
nehmen. 

Zukunftsaufgaben 
der neuen Konzernbereiche 

Im erweiterten Konzern wer­
den die neuen Bereiche AEG, 
Dornier und MTU ihre Eigen­
ständigkeit behalten und ihre 
gewachsene Unternehmens­
kultur weiterentwickeln. Wettbe­
werb untereinander ebenso 
wie die Zusammenarbeit der 
Bereiche sind am besten ge­
eignet, zum Wohle des Ganzen 
Motivation und Kreativität der 
Mitarbeiter zu fördern. 

AEG wird die Forschungs­
und Entwicklungsaktivitäten auf 
längerfristig angelegte techno­
logische Ziele mit Schwerpunkt 
in der Informations-, Energie-, 
Prozeß- sowie Werkstofftechnik 
und in steigendem Umfang bei 
systemtechnischen Grund­
lagen konzentrieren. 

Dornier plant, im Flugzeug­
bau seine Produktionskapazitä­
ten in München neu zu struk­
turieren und den Standort in 
Immenstaad/Bodensee zu er­
weitern. Ziel im Bereich Medi­
zintechnik ist es, trotz konkur­
rierender Verfahren die welt­
weite Marktführerschaft in der 
Lithotripsie zu erhalten. Die Be­
teiligungen an der Entwicklung 
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des europäischen Raumglei­
ters HERMES, an der Weiter­
entwicklung der europäischen 
Trägerrakete ARIANE und an 
der Raumstation COLUMBUS 
eröffnen langfristig günstige 
Perspektiven für den Bereich 
Raumfahrt und Systemtechnik. 

MTU sieht in den nächsten 
Jahren einen steigenden Er­
satzbedarf an Triebwerken. Der 
spürbare Aufwärtstrend in der 
Verkehrsluftfahrt reicht aus, um 
die Produktionskapazitäten in 
München auszulasten. Im Be­
reich Hochleistungs-Diesel­
motoren in Friedrichshafen 
zeichnet sich eine gute Be­
schäftigung ab. 

Kontinuierliche und stabile 
Entwicklung im Konzern 

Insgesamt wird Daimler-Benz 
an der bewährten Unterneh­
menskonzeption der Kontinui­
tät und Stabilität festhalten. Auf 
der Basis einer umfassenden 
Forschungs-und Entwicklungs­
arbeit werden wir den techni­
schen Fortschritt in allen 
Produkten des Konzerns wirt­
schaftlich sinnvoll verwirkli­
chen. Mit einem qualitativ hoch­
wertigen Angebot - bestehend 
aus Produkten sowie dem wei­
ten Feld der Dienst- und Be­
treuungsleistungen - werben 
wir weiterhin um das Vertrauen 
unserer Kunden. Wir wollen 
damit keineswegs nur den ein­
mal errungenen Erfolg bewah­
ren, sondern uns auch neue 
Aktionsräume erschließen. 

Erhebliche Mittel werden in 
allen Bereichen für die Pflege 
und den Ausbau bestehender 
sowie die Erschließung neuer 
Märkte aufgewendet, um lang­
fristig Wachstum zu sichern. 
Mit unserem soliden finanziel­
len Fundament verfügen wir 
über die Voraussetzungen, um 
den guten Ruf der Produkte 
und Leistungen aller Gesell­
schaften des Daimler-Benz-
Konzerns immer wieder neu zu 
bestätigen. 

Dem Gewicht des Unterneh­
mens in Staat und Gesellschaft 
sowie seinen Einflußmöglich­
keiten entspricht eine Verant­
wortung, die wir voll anerken­
nen. Insofern berücksichtigen 
wir jeweils auch die Auswirkun­
gen unserer unternehmeri­
schen Entscheidungen auf 

Wirtschaftsstruktur, Arbeits­
markt und Umwelt. Angesichts 
der weltweiten Tätigkeit des 
Unternehmens sehen wir es als 
zwingend an, uns im Rahmen 
der unterschiedlichsten Ge­
sellschafts- und Verfassungs­
strukturen politisch neutral 
zu bewegen. 

Wir vertrauen auch in Zu­
kunft auf die Qualifikation und 
Einsatzbereitschaft unserer Mit­
arbeiter und auf eine in vielen 
Jahrzehnten erworbene umfas­
sende Erfahrung des Unter­
nehmens. Unsere soziale Ver­
antwortung den Mitarbeitern 
gegenüber gilt weltweit für alle 
Standorte und unabhängig von 
Nationalität, Rasse, Hautfarbe 
oder Religionszugehörigkeit. 
Dementsprechend ist der 
Daimler-Benz-Konzern bemüht, 
seinen Mitarbeitern angemes­
sene, an den individuellen und 
sozialen Bedürfnissen orientier­
te Arbeitsbedingungen zu bie­
ten und im Rahmen der wirt­
schaftlichen Möglichkeiten ihre 
soziale Sicherheit zu gewähr­
leisten. 



Neue Führungsstruktur 
im Daimler-Benz-Konzern 

Das starke Wachstum unse­
res traditionellen Automobilge­
schäfts in den vergangenen 
Jahren und die Erweiterung 
des Konzerns haben die tech­
nischen und organisatorischen 
Anforderungen an die Kon­
zernführung erheblich erhöht. 
Dieser Entwicklung wurde 
durch eine neue Führungs­
struktur und eine Änderung der 
Aufgabenverteilung im Vor­
stand Rechnung getragen. 

Der Vorstand der Daimler-
Benz AG ist für die Gesamt­
leitung des Konzerns verant­
wortlich. Er verantwortet ins­
besondere 

die Geschäftspolitik, 
die Unternehmensstrategie, 
die Gesamtplanung, 
das Ergebnis. 

Die fünf Geschäftsbereiche 
Nutzfahrzeuge, Personenwa­
gen, AEG, Dornier, MTU tragen 
weltweite unternehmerische 
Verantwortung. Diese umfaßt 
für den jeweiligen Bereich 
insbesondere 

die strategischen Konzepte, 
die operativen Geschäfte, 
die Erreichung der Ergeb­
nisziele. 

Die Zentralressorts üben im 
Rahmen des Geschäftsvertei­
lungsplans des Vorstands in ih­
rer funktionalen Zuständigkeit 
strategische und operative Auf­
gaben aus. Sie nehmen dabei 
bereichsübergreifende Kon­
zernaufgaben wahr und haben 
insoweit gegenüber den Ge­
schäftsbereichen - bei den 
selbständigen Tochtergesell­
schaften im Rahmen der gel­
tenden gesellschaftsrechtlichen 
Bestimmungen - Richtlinien-
Kompetenz. Durch Wahrneh-



mung der Grundsatz-, Gesamt-
planungs-, Koordinations- und 
Kontroll-Aufgaben bilden die 
Zentralressorts die „funktiona­
len Klammern", die ein Zusam­
menwachsen der Geschäftsbe­
reiche fördern, die Einheitlich­
keit und Durchlässigkeit der 
Unternehmenspolitik sicherstel­
len und die Integration im 
Konzern gewährleisten. 

Ihre Verantwortung umfaßt 
insbesondere 

die Bereitstellung des fach­
spezifischen Know-how für 
die Geschäftsbereiche, 
den Wissenstransfer für eine 
optimale Nutzung der 
vorhandenen Potentiale, 
die Erbringung fachbezoge­
ner Dienstleistungen für die 
Geschäftsbereiche. 

Auf der Grundlage dieser 
neuen Führungsstruktur arbei­
ten die neuen Geschäftsberei­
che und Zentralressorts, über 
die wir nachstehend berichten. 
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Die Kompaktklasse 
wurde um die Modelle 

190 E 2.3 und 190 E 2.6 
ergänzt. Diese Fahr­

zeuge bieten hohe 
Leistung und entlasten­

den Komfort bei 
vorbildlicher Wirt­
schaftlichkeit und 

Umweltfreundlichkeit. 

Weltweit 
hohe Pkw-Nachfrage 

Die Nachfrage nach Perso­
nenwagen ist 1986 nochmals 
gestiegen; Zuwächse gab es in 
den drei großen Marktregionen 
Nordamerika, Japan und West­
europa. Die Produktion erhöh­
te sich im vierten Jahr in Folge 
und erreichte weltweit mit 
33,3 Mill. Pkw ihren bisher 
höchsten Stand. 

In den USA, dem mit Ab­
stand größten nationalen Markt, 
wurden 11,1 Mill. Pkw abgesetzt 
(+ 2 %). Zum erneuten Anstieg 
hat auch beigetragen, daß im 
Hinblick auf neue, ab Januar 
1987 geltende Steuergesetze 
Käufe vorgezogen worden 
sind. Während der Absatz der 
amerikanischen Hersteller 
stagnierte (die Produktion 
wurde sogar um 4 % auf 7,8 
Mill. Fahrzeuge zurückgenom­
men), konnten die ausländi­

schen Anbieter trotz des schar­
fen Kursrückgangs des Dollar 
ihre Position weiter ausbauen 
und ihren Marktanteil insge­
samt auf 28,3 (i. V. 25,7) % er­
höhen. Dies kam hauptsächlich 
den Japanern zugute, die mit 
2,4 Millionen mehr Personen­
wagen als je zuvor in die USA 
exportierten. Erstmals hat auch 
die junge südkoreanische Au­
tomobilindustrie ein größeres 
Volumen in diesem Markt ver­
kauft. Die deutschen Hersteller, 
die vornehmlich mit hochwer­
tigen Fahrzeugen erfolgreich 
waren, haben insgesamt 
443.700 Pkw in die USA 
geliefert (+4,7%). 

In Japan wurden 3,1 Mill. 
Pkw abgesetzt (+1,4 %). Die 
Fahrzeugimporte sind zwar 
kräftig gestiegen, ihr Anteil am 
gesamten Marktvolumen blieb 
mit 2,2 (i.V. 1,6)% jedoch 
vergleichsweise niedrig. Be­

sonders erfolgreich waren 
deutsche Fabrikate, auf die 
fast 80 % der Pkw-Importe ent­
fielen. Von der um 2 % auf 7,8 
Mill. gesteigerten Pkw-Produk-
tion wurden 4,6 Mill. exportiert. 
Allein die Lieferungen nach 
Europa haben um ein Fünftel 
auf 1,3 Mill. Fahrzeuge zuge­
nommen. 

In Westeuropa wurden 11,6 
Mill. Pkw verkauft, 10 % mehr 
als im Vorjahr. Hohe Zuwachs­
raten hatten vor allem dies 
Bundesrepublik Deutschland, 
Frankreich und Italien. Der Net­
toexport aus Westeuropa -
Produktion abzüglich Neuzu­
lassungen - betrug 0,3 Mill. 
Pkw, das waren weniger als 
10 % des Nettoexports aus Ja­
pan. Die Produktion in Westeu­
ropa erhöhte sich insgesamt 
um 6% auf 11,9 Mill. Pkw und 
übertraf damit den bisherigen 
Höchststand aus dem Jahre 
1973. Das entspricht einem 
Anteil an der Weltproduktion 
von wieder 35 %. 

Bestes Pkw-Jahr in der 
Bundesrepublik Deutschland 

Das Jahr 1986 war für die 
deutsche Pkw-Industrie das 
bisher erfolgreichste in der 
100jährigen Geschichte des 
Automobils. Im Unterschied zu 
den beiden vorangegangenen 
Jahren kam das Wachstum 
ausschließlich aus dem In­
landsmarkt. Die Neuzulassun­
gen stiegen um 18,9 % auf die 
Rekordhöhe von 2,8 Mill. Pkw. 
Der Anteil ausländischer 
Fabrikate erhöhte sich auf 



Die S-Klasse gilt inter­
national als Vorbild für 
Sicherheit, Komfort und 
Leistung. Acht unter­
schiedliche Modelle 
stehen zur Wahl. 
Fahrer der S-Klasse 
legen im Jahr mehr als 
doppelt so viele 
Kilometer zurück wie 
der Durchschnitt aller 
Autofahrer. 

30 (i.V. 27)%, etwa die Hälfte 
entfiel auf japanische Marken. 

Der Trend zum umwelt­
freundlichen Pkw hat sich im 
Verlauf des Jahres zunehmend 
verstärkt. Der Anteil schadstoff­
reduzierter Personenwagen an 
den Neuzulassungen betrug 
Ende des Jahres schon 77 %. 
Die Kunden kauften umweltbe­
wußter; wesentlich zu dieser 
Entwicklung beigetragen 
haben die steuerliche Förde­
rung, eine erweiterte, attraktive 
Produktpalette sowie die er­
hebliche Ausweitung des Tank­
stellennetzes für unverbleiten 
Kraftstoff. Die 1986 ausgelaufe­
ne maximale Steuerbefreiung 
für schadstoffreduzierte Pkw 
hatte gegen Jahresende einen 
regelrechten Nachfrageschub 
ausgelöst. 

Das hohe Exportniveau der 
deutschen Pkw-Industrie konn­
te mit 2,5 Mill. Fahrzeugen 
annähernd gehalten werden. 
Mehr als 90 % der Ausfuhren 
gingen wiederum in die west­
europäischen Länder und nach 
den USA. Die Pkw-Produktion 
in der Bundesrepublik stieg um 
3 % auf den neuen Höchst­
stand von 4,3 Mill. 

Daimler-Benz: 
Markterfolge 
im In- und Ausland 

Die Nachfrage nach Merce-
des-Pkw war 1986 unverändert 
hoch, die Bestelleingänge 
lagen weiterhin über unseren 
Produktionsmöglichkeiten. Im 
Inland sind die Neuzulassun­
gen kräftig um 11 % auf 
294.649 gestiegen. Wenn den­
noch unser Marktanteil auf 10,9 
(i. V. 11,6) % etwas zurückge­
gangen ist, so lag das an der 
starken Expansion des Ge­

samtmarktes, die für uns als 
Anbieter im oberen Marktseg­
ment regelmäßig zu einer Re­
duzierung unseres Marktanteils 
führt. 

Bestimmend für unseren Ab­
satzzuwachs war der Erfolg der 
Mittleren Mercedes-Klasse 
200 D bis 300 E. Die Dynamik, 
die diese Baureihe im Markt 
entfaltet hat, blieb auch im 
zweiten Produktionsjahr unge­
brochen. Zusätzliche Impulse 
brachten die neuen Modelle 
der T-Reihe. Auch in der S-
und Sonderklasse konnten wir 
den Absatz steigern. Die Neu­
zulassungen in der Kompakt­
klasse sind dagegen um 4 % 
auf 118.749 zurückgegangen. 
Das lag nicht an der Nachfra­
ge, sondern daran, daß wir die 
Produktion im Werk Sindelfin­
gen weiter zugunsten der Mitt­
leren Klasse verschoben 



haben. Außerdem wurden 
1.932 Mercedes-Geländewa­
gen (+ 4 %) im Inland abge­
setzt; diese Sparte ist jetzt dem 
Geschäftsbereich Personenwa­
gen zugeordnet. 

Von unseren im Inland ver­
kauften Benzinern waren im 
Jahresdurchschnitt 45 % mit 
einer Abgasreinigungsanlage 
ausgestattet. Ihr Anteil an den 
Neuzulassungen war damit 
mehr als doppelt so hoch wie 

in der Branche. Nach Übernah­
me des geregelten Drei-Wege-
Katalysators in die Serienaus­
stattung haben sich gegen 
Jahresende neun von zehn 
Kunden für einen schadstoff­
armen Mercedes-Pkw mit 
Benzin- oder Dieselmotor 
entschieden. 

Daimler-Benz konnte im Un­
terschied zur gesamten deut­
schen Pkw-Industrie auch 1986 
den Export um 6,5 % auf 

296.225 Fahrzeuge steigern. 
Nahezu 50 % davon lieferten 
wir in die europäischen Länder. 
Überdurchschnittliche Zu­
wachsraten hatten vor allem 
Italien, Großbritannien, die Nie­
derlande, Österreich und Spa­
nien. In den USA erhöhte sich 
unser Absatz um 14 % auf 
99.314 Pkw. Besonders stark 
haben hier die Verkäufe in der 
S-und Sonderklasse angezo­
gen, und zwar um fast ein Drit-

Personenwagen-Produktion 



tel. Die mit dem Modelljahr 
1986 in den USA eingeführte 
neue Mittlere Klasse, die erst­
mals auch in Benzinversionen 
angeboten wird, war ebenfalls 
erfolgreich. In Japan, wo wir 
seit Anfang 1986 mit einer 
eigenen Vertriebsgesellschaft 
vertreten sind, wurden mit 
13.820 etwa 50% mehr 
Mercedes-Pkw neu zugelas­
sen. 

Unsere Produktion erhöhte 
sich um 9,8% auf 594.080 
Pkw. Dieser Zuwachs war 
durch die Erweiterung der 
Kapazitäten im Werk Bremen 
möglich. Neben dem Anlauf 
der neuen T-Reihe wurde dort 
die Fertigung der 190er Model­
le gesteigert. Im Werk Sindel­
fingen ist im Rahmen der im 
Verbund mit Bremen geschaf­

fenen Flexibilität die Kompakt­
klasse zurückgenommen und 
dafür die Produktion der Mitt­
leren Klasse um 22 % auf 
243.251 Limousinen ange­
hoben worden. 

In Sindelfingen und Bremen 
zusammen wurden 211.009 
Fahrzeuge der 190er Baureihe 
hergestellt, etwa die gleiche 
Zahl wie im Vorjahr. Da die 
Produktion der S-und Sonder­
klasse um 2,6% auf 111.757 
Pkw anstieg, war - neben der 
höherwertigen Ausstattung -
auch der Modellmix für Be­
schäftigung und Erlös günsti­
ger. Bei Steyr-Daimler-Puch in 
Graz/Österreich wurden im 
Lohnauftrag 5.945 Mercedes-
Geländewagen gefertigt. 

Neben der Produktionsstei­
gerung war im Berichtsjahr, vor 

allem durch die Umstellung 
sämtlicher Benzinmodelle auf 
den geregelten Drei-Wege-
Katalysator, eine bis dahin 
nicht gekannte Vielzahl von 
Neuanläufen in der Serien­
fertigung zu bewältigen. 

Neue Typen erfolgreich 
im Markt eingeführt 

Seit Anfang 1986 werden die 
neuen Spitzenmodelle 560 
SEL/SEC sowie die T-Reihe 
ausgeliefert. Die Kompaktklas­
se haben wir um zwei weitere, 
besonders leistungsstarke 
Varianten, den 190 E 2.3 mit 
4-Zylinder- sowie den 190 E 2.6 
mit 6-Zylinder-Benzinmotor, er­
gänzt. Der 2,6 Liter-Motor wird 
nunmehr in allen drei Baurei­
hen unseres Pkw-Programms 
angeboten. 

Unsere T-Modelle 
haben sich am Markt 
erfolgreich durch­
gesetzt. Sie bieten 
Komfort und Leistung 
der Limousinen, dazu 
aber erheblich höheren 
Transportnutzen für 
Beruf und Freizeit. 



Auf dem Genfer Automobil­
salon im März 1987 haben wir 
das neue Mittelklasse-Coupe 
vorgestellt, und zwar in zwei 
Varianten als 230 CE und 
300 CE. Die Marktresonanz ist 
beachtlich. 

Sicherheit und Fahrkomfort 
wurden weiter erhöht. Aus dem 
umfassenden Mercedes-Benz-
Fahrdynamik-Konzept ist das 
Automatische-Sperr-Differen-
tial (ASD) in Serie gegangen. 
Es verbessert die Traktion auf 
Fahrbahnen mit unterschiedli­
cher Griffigkeit. Seit September 
1986 sind alle 6-Zylinder-Ben-
ziner serienmäßig mit dem An-
tiblockiersystem (ABS) ausge­
stattet. Der den Sicherheitsgurt 
ergänzende Airbag wird immer 
mehr bestellt; inzwischen sind 
über 250.000 Mercedes-Pkw 
damit ausgestattet worden. 

Über 1 Mrd. DM 
Investitionen im Pkw-Bereich 

In unseren Pkw-Werken ha­
ben wir für unmittelbar pro­
duktbezogene Maßnahmen, 
den weiteren Ausbau der Ka­
pazitäten und den Einsatz 
moderner Fertigungstechnolo­
gien insgesamt 1,1 Mrd. DM in­
vestiert. 

Durch anspruchsvollere Pro­
duktionseinrichtungen streben 
wir eine verbesserte und 
gleichmäßig hohe Fertigungs­
qualität an. Gleichzeitig wollen 
wir die Belastung der Mitarbei­
ter am Arbeitsplatz weiter ver­
ringern. Für die Projektierung 
und Programmierung von An­
lagen werden Simulations­
modelle und die CAD/CAM-
Technik immer bedeutsamer: 
So simulieren wir im Werk Sin­
delfingen bereits bei der Anla­

genplanung Bewegungsabläu­
fe von Industrierobotern mittels 
CAD/CAM. Die Genauigkeit der 
Planung wird dadurch wesent­
lich verbessert. In Hamburg 
fertigen wir seit Beginn des 
Jahres 1986 elektrisch verstell­
bare Lenksäulen für die Mittel-
und S-Klasse auf einer fast 
vollständig aus CNC-Maschi-
nen bestehenden neuen 
Produktionsanlage. 

Im Werk Bremen haben wir 
den Produktionsablauf in 
einem Teilbereich grundlegend 
neu gestaltet: Kabelbäume und 
andere Leitungen werden nicht 
mehr in Fließbandarbeit, son­
dern in Boxen am stehenden 
Fahrzeug verlegt. 

Innovative Fertigungsmetho­
den dienen auch dem Umwelt­
schutz und der Energieeinspa­
rung. Durch den Einsatz mo-

Montagehalle mit 18 
Doppelboxen für den 

stationären Einbau von 
Kabelsätzen in Per­

sonenwagen. Batterie­
betriebene fahrerlose 

Transporteinheiten 
befördern die Fahr­
zeuge vom und zum 

Montageband. Unter­
schiedlich hohe 

Holzpodeste sind den 
jeweiligen Arbeits­

haltungen ergonomisch 
optimal angepaßt. 



derner Umwelttechnik haben 
wir die Abluftanlagen - vor 
allem in den Lackierereien -
erheblich verbessert. Neue 
Aufbereitungsanlagen für 
Abwässer, z. B. aus Galvanik 
und Härterei, vermindern die 
Schadstoffe und gewährleisten 
die Einhaltung der Grenz­
konzentrationen. 

Zur Erweiterung der Kapazi­
täten wurde in Sindelfingen mit 
der Errichtung eines neuen 
Werkzeugbaus sowie eines 
Preßwerks begonnen. In Bre­
men und in Hamburg wurden 
Produktionshallen errichtet 
und erweitert. Im Werk Berlin 
dienten die Investitionen der 
Einrichtung der Produktion von 
Pkw-Tauschmotoren und Aus­
puffkrümmern, die aus dem 
Werk Untertürkheim dorthin 
verlagert wurden. 

Weiteres Wachstum für 
Mercedes-Pkw 

Aufgrund der gesamtwirt­
schaftlichen Perspektiven in 
der Bundesrepublik ist 1987 er­
neut mit einem guten Pkw-Ge-
schäft zu rechnen. Die schwä­
cheren Verkaufsergebnisse in 
den ersten Monaten leiteten 
keine Trendwende ein, son­
dern standen vielmehr unmit­
telbar im Zusammenhang mit 
den vorgezogenen Käufen 
Ende des letzten Jahres. Für 
Mercedes-Pkw gehen wir auf­
grund der günstigen Auftrags­
situation von einem weiter 
steigenden Absatz aus. 

Der Pkw-Export aus der 
Bundesrepublik ist 1987 durch 
die Aufwertung der D-Mark er­
schwert. Dies gilt für die Aus­
fuhr in die meisten europäi­
schen Länder, vor allem jedoch 
in die USA. Auch wenn die 
Nachfrage im amerikanischen 
Pkw-Markt in diesem Jahr vor­
aussichtlich allgemein zurück­
gehen wird, bleiben der US-
Markt ebenso wie die west­

europäischen Länder für hoch­
wertige Fahrzeuge der Spitzen­
klasse weiterhin aufnahme­
fähig. Wir rechnen deshalb 
damit, unser Exportvolumen 
nochmals erhöhen zu können. 

Bei voller Nutzung der vor­
handenen Kapazitäten planen 
wir für 1987 eine leichte Steige­
rung der Produktion auf über 
600.000 Pkw. 

Drittes Pkw-Werk 
in Rastatt 

Angesichts des sich allge­
mein verstärkenden Trends zu 
höherwertigen, technisch 
anspruchsvollen Fahrzeugen 
rechnen wir auch mittel- und 
längerfristig mit einer weiter 
steigenden Nachfrage nach 

Mercedes-Pkw. Dabei ist unse­
re Strategie vor allem auf quali­
tatives Wachstum ausgerichtet. 
Zunehmende technische Inhal­
te unserer Fahrzeuge sowie 
der Einsatz neuer Fertigungs­
technologien erfordern aber 
auch größere Fertigungs­
flächen und mehr Mitarbeiter. 
Deshalb planen wir eine Erwei­
terung unserer Pkw-Fertigung 
am Standort Rastatt. Wir wol­
len hier die Produktion ab 1990 
schrittweise aufnehmen. Unter 
der Voraussetzung, daß sich 
die erwartete Markt- und Nach­
fragesituation nicht ändert, 
rechnen wir damit, bis zum 
Jahre 1995 etwa 7.000 Arbeits­
plätze am Standort Rastatt 
schaffen zu können. 

Unsere erfolgreiche 
190er Baureihe wird in 
sieben Modellen ange­
boten. 1986 wurden 
über 211.000 Fahrzeuge 
in Sindelfingen und 
Bremen produziert. 







Höhere Nachfrage 
nach leichten Nutzfahrzeugen 

Die Nutzfahrzeugmärkte 
blieben auch 1986 im Schatten 
der insgesamt positiven Wirt­
schaftsentwicklung. Weltweit 
hat sich die Nachfrage nur in 
den leichteren Fahrzeugklas­
sen belebt. Der Absatz von 
Schwer-Lkw blieb unverändert 
schwach. Aufgrund des An­
stiegs bei den kleinen, über­
wiegend vom Pkw abgeleiteten 
Lieferwagen erreichte die 
Produktion international mit 
12,1 Mill. Nutzfahrzeugen wieder 
knapp die Stückzahlen des 
Vorjahres. 

Das Programm der 
neuen Großtransporter 

mit einem zulässigen 
Gesamtgewicht von 
3,5 bis 7,5 t wird mit 

verschiedenen Lade­
flächen, Laderäumen, 

Nutzlasten und Aufbau­
varianten den unter­

schiedlichsten Trans­
portaufgaben gerecht. 

In Japan erhöhte sich der 
Inlandsabsatz um 4 % auf 2,6 
Mill. Nutzfahrzeuge. Dennoch 
mußte aufgrund des um 12 % 
niedrigeren Exports (2,0 Mill. 
Fahrzeuge) die Produktion um 
4 % auf 4,5 Mill. zurückgenom­
men werden. Dadurch war 
auch der Anteil an der Welt­
produktion mit 37 (i.V. 38)% 
nochmals niedriger. 

In Westeuropa ist der Nutz­
fahrzeugabsatz um 10 % auf 
1,5 Mill. Einheiten gestiegen. 
Hohe Wachstumsraten wurden 
in Frankreich, in der Bundes­
republik Deutschland und in 
Spanien erzielt. Insgesamt wur-

Im größten Nutzfahrzeug­
markt, den USA, nahmen die 
Neuzulassungen um 3 % auf 
4,8 Mill. Fahrzeuge zu. Wie im 
Vorjahr wurden 3,5 Mill. Nutz­
fahrzeuge in den USA herge­
stellt; der Anteil an der Weltpro­
duktion blieb bei 29%. 

den 1,5 Mill. Nutzfahrzeuge her­
gestellt, das waren etwa 13 % 
der Weltproduktion. Allerdings 
lag die Fertigung von Lkw über 
6 t mit 293.000 um 2 % unter 
dem Vorjahr. Ursächlich dafür 
war die weitere Abschwächung 
der Nachfrage aus dem Nahen 
und Mittleren Osten. In der 
westeuropäischen Nutzfahr­
zeugindustrie führte dies zu 
Auslastungs- und Beschäfti­
gungsproblemen. Der scharfe 
Preis- und Konditionenwettbe­
werb hielt unvermindert an. 

Deutsche Nutzfahrzeug­
industrie: Absatzzuwachs 
nur im Inland 

In der Bundesrepublik 
Deutschland wurden 143.340 
Nutzfahrzeuge neu zugelassen. 
Der Zuwachs um 7,1 % betraf 
vor allem Transporter und leich­
te Lastwagen. Die Nachfrage 
nach mittleren und schweren 
Lkw hat sich 1986 etwas belebt, 
allerdings von einem ver­
gleichsweise niedrigen Niveau 
aus. Der bereits in den letzten 
Jahren gewachsene Anteil aus­
ländischer Fabrikate ist weiter 
auf 25 (i. V. 24) % gestiegen. 

Ins Ausland verkaufte die 
deutsche Nutzfahrzeugindu­
strie mit 173.332 Fahrzeugen 
2,5 % weniger als im Vorjahr. 
Während bei mittleren Trans­
portern und leichten Lastwa­
gen noch ein Zuwachs erzielt 
werden konnte, ging der Export 
von Leichttransportern sowie 
mittleren und schweren Lkw 
zurück. Bei den Lkw ab 161, auf 
die nach Stückzahlen etwa ein 
Fünftel, gemessen am Wert 
jedoch etwa die Hälfte des 
deutschen Nutzfahrzeug­
exports entfielen, konnte der 
Nachfrageausfall aus den Län­
dern des Nahen und Mittleren 
Ostens auf den europäischen 
Märkten nicht ausgeglichen 
werden. 

Die Produktion in der Bun­
desrepublik stieg 1986 um 
2,5% auf 286.135 Nutzfahr­
zeuge. 



Daimler-Benz: 
Schwieriges 
Nutzfahrzeuggeschäft 

Daimler-Benz hat im Inland, 
vor allem dank der höheren 
Nachfrage nach Transportern 
und leichten Lastwagen, 58.311 
(i.V. 58.114) Nutzfahrzeuge 
abgesetzt. 

Unsere Lkw-Verkäufe in der 
Klasse über 61 sind um 1,8 % 
auf 27.773 Fahrzeuge zwar 
etwas weniger als im Bran­
chendurchschnitt gestiegen, 
dennoch haben wir im hart 
umkämpften Markt mit einem 
Anteil von nahezu 60 % unse­
re führende Position behaup­
tet. Der Absatz unserer leich­
ten Wörther Lkw, der im Vor­
jahr nach der Neueinführung 
einer 13 t-Version stark gestie­
gen war, hat sich 1986 norma­
lisiert. Bei den für Wertschöp­
fung und Beschäftigung unse­
rer Inlandswerke besonders 
wichtigen Schwer-Lkw ver­
mochten wir unsere Inlandsver­
käufe um 2,7% auf 12.299 
Fahrzeuge zu erhöhen. 

Von der 1986 spürbaren 
Nachfragebelebung in West­
europa waren auch wir begün­
stigt. Deutliche Zuwächse 
wurden hauptsächlich in 
Frankreich, Großbritannien und 
Italien erzielt. Besonders erfolg­
reich war unsere kleine Trans­
porterbaureihe T1. Bei Lkw 
über 6 t haben wir in Westeu­
ropa unseren Marktanteil von 
25 % behauptet. Als größter 
Lkw-Anbieter im Nahen und 
Mittleren Osten war Daimler-
Benz von der weiter verschärf­
ten Wirtschaftslage in diesen 
Ländern besonders betroffen. 
Trotz des hohen Bedarfs an 
Nutzfahrzeugen zur Erschlie­
ßung dieser Region nahm 1986 
unser Export gegenüber dem 
Vorjahr um zwei Drittel auf 
7.234 Nutzfahrzeuge ab. Das 
waren über 35.000 Einheiten 
weniger als im Boomjahr 1982. 

Gleichwohl ist es gelungen, un­
sere gesamten Exportlieferun­
gen mit 78.959 Fahrzeugen na­
hezu auf dem Stand des Vor­
jahres (79.993) zu halten. Auf 
Beschäftigung und Auslastung 
hat sich nachteilig ausgewirkt, 
daß die Zulieferungen an Fahr­
zeugsätzen für die Produktion 
und Montage im Ausland, 
vor allem nach Saudi-Arabien, 
Nigeria, Iran und Südafrika, 
ganz erheblich zurück­
gingen. 

In unseren Inlandswerken 
haben wir im Berichtsjahr 
145.757 Nutzfahrzeuge herge­
stellt (+1,7 %). Einer Zunahme 

bei Transportern und leichten 
Lkw stand ein Rückgang bei 
mittleren und schweren Last­
wagen gegenüber. Die Ferti­
gung von Fahrzeugsätzen 
mußte auf 8.838 (i.V. 26.402) 
Einheiten zurückgenommen 
werden. Auch 1986 sind Mitar­
beiter aus Nutzfahrzeugwerken 
zeitweise in den voll ausgela­
steten Pkw-Werken eingesetzt 
worden. Darüber hinaus haben 
wir in Nutzfahrzeugwerke zum 
Beschäftigungsausgleich 
Fertigungsaufgaben aus dem 
Pkw-Bereich verlagert, um die 
Arbeitsplätze längerfristig 
zu sichern. 

Die Leichte Wörther 
Lkw-Klasse von 6,5 bis 
13 t zulässiges Gesamt­
gewicht - ideal auch 
für spezielle Einsätze. 



Harter Wettbewerb 
bei Omnibussen 

Das Omnibusgeschäft war 
im In- und Ausland unverän­
dert schwierig. Der Absatz von 
Mercedes-Omnibussen ist im 
Inland um knapp 1 % auf 2.022 
Fahrzeuge gestiegen. Während 
sich das Linienbusgeschäft mit 
der Einführung des O 405 po­

sitiv entwickelte, war die Nach­
frage nach Reisebussen weiter 
rückläufig. Die im Vorjahr hin­
zugewonnenen Marktanteile 
von fast 5 %-Punkten wurden 
auch wegen des harten Kon­
ditionenwettbewerbs nicht voll 
gehalten; unser Marktanteil 
ging von 49,7 auf 47,5 % 
zurück. Im Export mußten die 

deutschen Omnibushersteller 
1986 Einbußen von über 10 % 
hinnehmen; unsere Lieferungen 
verminderten sich um 5,6% 
auf 2.693 Omnibusse. Die In­
landsproduktion von Mercedes-
Omnibussen und -Omnibus­
fahrgestellen ist um 4,9 % auf 
5.084 Einheiten zurückgenom­
men worden. 

Nutzfahrzeug-Produktion 



Rückläufiges Export­
geschäft bei Unimog 
und MB-trac 

Der Markt für Ackerschlepper 
und Zugmaschinen ist weiter­
hin durch einen scharfen Preis-
und Konditionenwettbewerb 
gekennzeichnet. Im Inland 
konnten wir 5.616 Unimog und 
MB-trac verkaufen, und so das 
Volumen des Jahres 1985 hal­
ten. Der Rückgang im Export 
von 4.924 auf 3.415 Fahrzeuge 
war z. T. auf die Abwicklung 
verschiedener Großaufträge im 
Vorjahr zurückzuführen. Die 
Produktion wurde um 10 % auf 
9.210 Unimog und MB-trac 
gekürzt. 

Aufgrund der veränderten 
Wettbewerbsverhältnisse auf 
den internationalen Märkten 
haben Daimler-Benz und 
Klöckner-Humboldt-Deutz be­
schlossen, ihre Aktivitäten auf 
dem Gebiet der vorwiegend in 
der Landwirtschaft eingesetz­
ten Trac-Schlepper zusam­
menzuführen. Damit soll im In­
teresse der Kunden die Zukunft 
dieser bewährten Schlepper­
konzeption (Allradantrieb, vier 
gleichgroße Räder) gesichert 
und weiterentwickelt werden. 

Ziel der Zusammenarbeit in 
einer neuen Gesellschaft, an 
der KHD mit 60 % und 
Daimler-Benz mit 40 % betei­
ligt sein werden, ist die ge­
meinsame Entwicklung einer 
einheitlichen Familie von All­
rad-Schleppern für die 90er 
Jahre. Den Vertrieb der Allrad­
schlepper von Daimler-Benz 
und KHD soll künftig eine 
gemeinsame Vertriebsgesell­
schaft übernehmen. 

Höhere Nutzfahrzeug­
produktion der 
Auslandsgesellschaften 

Unsere ausländischen Kon­
zerngesellschaften konnten 
Produktion und Absatz von 
Nutzfahrzeugen insgesamt stei­
gern. 

In Südamerika haben die 
Wirtschafts-und Währungsre­
formen 1986 einen kräftigen 
Anstieg der Nachfrage ausge­
löst. Unsere brasilianische 
Tochtergesellschaft hat ihren 
Inlandsabsatz um fast ein Vier­
tel auf über 34.000 Nutzfahr­
zeuge erhöht und ihre Markt­
anteile von rd. 40 % bei Lkw 
und über 80 % bei Omnibus­
sen behauptet bzw. noch aus­
gebaut. Der Export stieg um 
38% auf 7.496 Einheiten; die 
Lieferungen gingen überwie­
gend an unsere Montage­
gesellschaften in den USA und 
in Indonesien. Die Produktion 
der Mercedes-Benz do Brasil 
nahm um 32 % auf 43.444 
Nutzfahrzeuge zu. 

Die Tochtergesellschaft in 
Argentinien hat im Zuge der 
konjunkturellen Belebung ihren 
Absatz um 43% auf 5.002 
Nutzfahrzeuge und ihren 
Marktanteil von 38 auf 58 % 
ausgeweitet. Im Rahmen der 
vorhandenen technischen 
Kapazitäten konnte die Pro­
duktion um etwa die Hälfte auf 
4.969 Lkw und Omnibusse 
angehoben werden. 

In den USA und in Kanada 
setzte unsere Tochtergesell­
schaft Freightliner 20.602 (i. V. 
20.809) Schwer-Lkw ab. Der 
Anteil am rückläufigen US-
Schwer-Lkw-Markt hat sich von 
13,5 auf 15,5 % erhöht. Freight­
liner liegt nunmehr in der 
Rangfolge der amerikanischen 
Schwer-Lkw-Marken an dritter 
Stelle. Besonders erfolgreich 
waren die 1985 im Markt ein­
geführten neuen Hauben-Lkw, 
für deren Fahrerhäuser Teile 

aus unserem Werk Wörth zu­
geliefert werden. Die Produk­
tion in den drei nordamerikani­
schen Werken ging um 1,8 % 
auf 20.564 Schwer-Lkw zurück. 

Die Verkäufe mittelschwerer 
Mercedes-Lkw erhöhten sich 
auf 4.721 (i.V. 4.516) Fahrzeu­
ge; ihr Marktanteil lag in den 
USA bei 2,8 (i.V. 2,9)% und in 
Kanada bei 5,6 (i.V. 3,3)%. 
Diese Fahrzeuge werden in 
Hampton/Virginia aus den von 
unserer brasilianischen Gesell­
schaft und aus deutschen Wer­
ken gelieferten Teilen montiert. 

In Spanien wurden im 
Berichtsjahr 10.667 Mercedes-
Transporter verkauft (+1,3 %). 
Wegen der Umstellung der 
Fertigung auf das Anfang 1987 
im Markt eingeführte neue 
Transporterprogramm hat die 
Mercedes-Benz Espana ihre 
Produktion um 13 % auf 9.448 
Fahrzeuge zurücknehmen 
müssen. Mit der neuen Trans­
porterbaureihe erwartet die 
Gesellschaft für die nächsten 
Jahre einen Zuwachs in Pro­
duktion und Absatz. 

Aufgrund der politischen und 
wirtschaftlichen Schwierigkei­
ten Südafrikas war der Nutz­
fahrzeugmarkt 1986 stark rück­
läufig. Die Mercedes-Benz 
of South Africa konnte noch 
2.775 (i. V. 3.647) Fahrzeuge 
verkaufen. 

Unsere ausländischen Nutz­
fahrzeuggesellschaften zusam­
men steigerten ihre Fertigung 
um 14 % auf 80.587 Fahrzeuge. 
Im Konzern erreichte die 
Produktion damit 226.344 Nutz­
fahrzeuge; das waren 5,8 % 
mehr als im Vorjahr. 



Absatz von 
Industriemotoren 
gesteigert 

Für Industriemotoren beste­
hen weltweit Überkapazitäten. 
Schrumpfende Absatzmärkte 
verschärfen den Wettbewerb 
zusätzlich. Daimler-Benz ist es 
dennoch gelungen, die Markt­
position in diesem Bereich zu 
festigen und den Absatz im 
Konzern - einschließlich der 
Gesellschaften in Argentinien, 
Brasilien und Spanien - auf 
32.929 (i. V. 28.547) Industrie­
motoren zu steigern. Im Lei­
stungsbereich von 200 bis 500 
kW sind wir im Inland der größ­
te Anbieter von Motoren für 
den industriellen Einsatz. 

Der Geschäftsbereich MTU 
hat Anfang 1987 den Vertrieb 
für einen Teil der Anwendungs­
bereiche - Schiff und Schiene 
sowie stationär eingesetzte 
Triebwerke - von der Daimler-
Benz AG übernommen und 
damit das eigene Programm 
nach unten abgerundet. Im Ge­

schäftsbereich Nutzfahrzeuge 
der Daimler-Benz AG werden 
die Aktivitäten nunmehr ver­
stärkt auf das Seriengeschäft 
mit Herstellern aus der Sonder­
fahrzeug-, Maschinen- und 
Geräteindustrie ausgerichtet. 

Nutzfahrzeugprogramm 
bietet mehr 
Einsatzmöglichkeiten 

Im Berichtsjahr haben wir 
eine Reihe von Neuentwick­
lungen vorgestellt, die unse­
ren Kunden einen effizienteren 
Einsatz der Nutzfahrzeuge er­
möglichen. 

Den mehr als 20 Jahre ge­
bauten „Düsseldorfer Transpor­
ter" haben wir im Frühjahr 1986 
durch die neukonzipierte Groß­
raum-Transporter-Baureihe ab­
gelöst. Die Typenpalette wurde 
gegenüber den Vorgängermo­
dellen erweitert; sie reicht jetzt 
bis 7,51 zulässiges Gesamtge­
wicht. Das Fahrzeugprogramm 
unserer „leichten Lkw-Klasse" 
von 6,5 bis 131 ist um Varian­

ten mit Allradantrieb erweitert 
worden. Die bessere Traktion 
dieser Fahrzeuge bietet beson­
ders im Baugewerbe, im Forst­
betrieb, im Kommunal- und 
Winterdienst sowie bei Feuer­
wehr- und Rettungseinsätzen 
große Vorteile. 

Ferner sind Exportausführun­
gen, Sonderfahrgestelle für 
Omnibusse und luftgefederte 
Fahrzeuge ins Programm auf­
genommen worden. Bei den 
Schwerlastwagen sind vor al­
lem die leistungs- und dreh­
zahloptimierten Fahrzeuge mit 
260 kW (354 PS) angelaufen. 
In Mannheim ist der Standard-
Überland-Linienbus in Serie 
gegangen. 

Zur weiteren Verbesserung 
der aktiven Sicherheit haben 
wir als Ergänzung des Anti-
blockiersystems (ABS) beim 
Nutzfahrzeug die elektronisch 
arbeitende Antriebs-Schlupf-
Regelung (ASR) vorgestellt. Sie 
verhindert ein Durchdrehen der 
Antriebsräder bei schwierigen 
Straßenverhältnissen und 
erhöht dadurch deutlich die 
Fahrstabilität. Alle neu- und 
weiterentwickelten Nutzfahr­
zeugmotoren sind so ausge­
legt, daß ihre Abgasgrenzwer­
te um 20 % unter der europäi­
schen Norm (ECE Nr. 49) 
liegen. Bei den Stickoxidemis­
sionen erreichen neue Motoren 
schon heute die Vorgaben der 
strengen US-Abgasnormen. 

Neue Fertigungsverfahren 
sichern und verbessern 
Qualität 

Ebenso wie die technische 
Innovation und ihre Umsetzung 
in serienreife Produkte ist auch 
eine gleichbleibend hohe Qua­
lität Voraussetzung für den wirt­
schaftlichen Einsatz eines Nutz-
fahrzeugs. Mit der Einrichtung 
sog. „Werkstattkreise" haben 
wir in unseren Werken zusätz­
liche Möglichkeiten geschaffen, 



daß unmittelbar betroffene Mit­
arbeiter Vorschläge für die Ge­
staltung der Arbeitsabläufe und 
der Qualitätssicherung einbrin­
gen können. Mit dem verstärk­
ten Einsatz von Industrierobo­
tern und Einrichtungen zur Au­
tomatisierung sollen monotone 
und ergonomisch schwierige 
Aufgaben von Maschinen 
übernommen werden; wir tra­
gen damit zur weiteren Huma­
nisierung der Arbeit bei. Im 
Werk Gaggenau wurde z. B. 
eine fünfachsige Roboter­
schutzgas-Schweißanlage für 
Unimog- und Lkw-Fahrgestell-
teile installiert. 

Investitionen 
für Rationalisierung und 
Umweltschutz 

In unseren inländischen 
Nutzfahrzeugwerken wurden 
im Berichtsjahr 489 Mill. DM, 
in den ausländischen Gesell­
schaften mit eigener Nutzfahr­
zeugfertigung 329 Mill. DM in­
vestiert. Schwerpunkte lagen 
bei produktbezogenen Maß­
nahmen und in der Verlage­
rung von Fertigungsaufgaben. 
So wurden in Mannheim An­
lagen für leistungsgesteigerte 
Motoren sowie für die Ferti­
gung von Pkw-Teilen mittels 
Kugelgraphitguß eingerichtet. 
In Gaggenau investierten wir 
für die neuen Gruppengetriebe 
und zur Optimierung der Ener­
giekosten in ein zentrales Leit­
system für die Gebäudebe­
triebstechnik. Zur Stabilisierung 

der Beschäftigung wurden fer­
ner Fertigungsaufgaben aus 
dem Pkw-Bereich (Getriebetei­
le, Automatenteile, Preßteile für 
den SL-Roadster) sowie die 
Produktion von Motorenteilen 
für die MTU nach Gaggenau 
verlegt. In Wörth wurde die 
erste Baustufe der zentralen 
Kunststoffertigung errichtet und 
eine neue Wagenauslieferung 
gebaut. 

Den Anforderungen des Um­
weltschutzes haben wir durch 
geringere Emissionen und Ab­
wasserbelastungen sowie 
durch Energie-und Rohstoffein­
sparungen Rechnung getra­
gen. So wurden das Heizkraft­
werk in Gaggenau von Öl auf 
Gas umgestellt, in Mannheim 
eine Wasserrückkühlanlage 
und in Kassel eine Abwasser­
aufbereitungsanlage installiert. 

Der neue Schwer-Lkw 
1935 mit integralem 
Antriebskonzept: 
Optimal abgestimmte 
Antriebsaggregate 
ermöglichen eine 
höhere Durchschnitts­
geschwindigkeit bei 
geringerem Kraftstoff­
verbrauch. 



Die Mercedes-Trans­
porter mit Gesamt­

gewichten von 2,5 bis 
4,6 t gibt es in über 

150 Varianten -
für jeden Zweck das 

richtige Fahrzeug. 

In Düsseldorf kann nach einer 
speziellen Behandlung der 
Lackschlamm nunmehr pro­
blemlos verbrannt werden. 
Durch eine neue Kesselanlage 
im Werk Wörth, die sowohl mit 
Heizöl als auch mit Erdgas be­
trieben werden kann, lassen 
sich längerfristig die Emissio­
nen von Schwefeldioxid um 
90 % und die von Stickoxiden 
um 70% reduzieren. 

Nutzfahrzeuggeschäft 
bleibt schwierig 

Auf den internationalen Nutz­
fahrzeugmärkten ist die Situa­
tion weiterhin durch Überkapa­
zitäten und harten Wettbewerb 
sowie durch strukturelle Verän­
derungen im Transportbedarf 
gekennzeichnet. Mit einer 
Markterholung im In-und Aus­
land ist nur bei Kleinlieferwa­
gen und Transportern zu rech­
nen. In der Bundesrepublik 
dürfte sich bei einem Anhalten 
des Wirtschaftswachstums das 
niedrige Zinsniveau positiv auf 

die Nutzfahrzeugnachfrage 
auswirken. Impulse werden in 
diesem Jahr auch wieder aus 
der Bauwirtschaft kommen. 

Daimler-Benz geht für 1987 
in den Inlandswerken von 
einem Produktionsvolumen 
etwa in der Größenordnung 
des Vorjahres aus. Unsere 
Tochtergesellschaften in Brasi­
lien, Argentinien und Spanien 
planen Produktionssteigerun­
gen. Auch Freightliner erwartet 

eine Belebung des Geschäfts 
in den USA. Im Konzern wird 
die Nutzfahrzeugproduktion 
nochmals steigen. Die bisheri­
gen Ergebnisse beim Aufbau 
eines weltweiten Fertigungs­
verbundes ermutigen uns, den 
Weg der Einbindung unserer 
internationalen Nutzfahrzeug­
aktivitäten in ein Weltkonzept 
fortzusetzen. Die sich daraus 
eröffnenden Möglichkeiten 
werden wir verstärkt nutzen. 
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Höhere Nachfrage 
nach AEG Produkten 
im In- und Ausland 

Die deutsche Elektro- und 
Elektronikindustrie konnte 1986 
ihre Aufwärtsentwicklung fort­
setzen. Allerdings waren die 
Zuwachsraten wegen der rück­
läufigen Auslandsnachfrage 
geringer. Impulse kamen zu­
nehmend aus der Nachfrage 
nach hochwertigen elektro­
technischen Gebrauchsgütern 
und nach Ausrüstungsinvesti­
tionen aus dem Inland. 

AEG Flüssigkristall­
anzeige in Chip on 

glass-Technik: 
Durch Aufbringen der 

Ansteuerelektronik auf 
dem schmalen Rand­

streifen der Anzeige 
sind nur wenige 

Kontaktstellen erforder­
lich; damit wird 

höchste Betriebs­
sicherheit erreicht. Die 
Rückseite der Anzeige 

bleibt frei für die 
Hinterleuchtung. 

Der konsolidierte Umsatz 
stieg weltweit um 3 % auf 11,2 
Mrd. DM. Das Wachstum be­
ruhte ausschließlich auf der 
Verbesserung des Inlandsge­
schäfts um 8 % auf 6,4 
Mrd. DM, während das Aus­
landsgeschäft, im wesentlichen 
durch die Veränderungen der 
Dollar-Parität, umrechnungsbe­
dingt um 2 % unter dem Vor­
jahreswert lag. 

Bei AEG waren am Jahres­
ende 78.199 Mitarbeiter be­
schäftigt, davon 64.284 im In-

Der AEG Konzern erzielte 
1986 einen um 7% auf 12,1 
Mrd. DM erhöhten Auftragsein­
gang. Dabei ist im Inland die 
Nachfrage nach Produkten und 
Leistungen der AEG um 11 % 
auf 7,4 Mrd. DM überdurch­
schnittlich gestiegen. Die Aus­
landsbestellungen lagen mit 
4,7 Mrd. DM um 2 % über dem 
Vorjahr. 

land. Der Anstieg um 6 % ist im 
wesentlichen auf die erstmalige 
Einbeziehung neuer Konzern­
gesellschaften zurückzu­
führen. Im Berichtsjahr wurden 
1.000 Auszubildende im Inland 
eingestellt; damit stehen derzeit 
3.200 junge Menschen in einer 
Berufsausbildung. 

Zukunftsinvestitionen 
weiter gesteigert 

Die Zugänge im Sachanla­
gevermögen sind 1986 um die 
Hälfte auf 559 Mill. DM gestie­
gen. Erhebliche Mittel sind in 
den Bereichen Hochfrequenz-
technikund Serienprodukte, 
aber auch in die Fertigung für 
Hausgeräte und elektronische 
Schreibmaschinen investiert 
worden. 

Die AEG erhöhte ihren Auf­
wand für Forschung und Ent­
wicklung auf 900 Mill. DM; das 
sind 8 % des Umsatzes. Jeder 
zehnte Mitarbeiter ist in For-
schungs- und Entwicklungs­
bereichen tätig. Allein in den 
drei Forschungsinstituten Ber­
lin, Frankfurt am Main und Ulm 
sind 550 Personen beschäftigt. 

Im Forschungsschwerpunkt 
digitale Nachrichtenübermitt­
lung wurde mit der Entwick­
lung eines Bildtelefons begon­
nen, das die Deutsche Bun­
despost Mitte der neunziger 
Jahre einführen will. Ein 
Spracherkenner für die Steue­
rung eines Autotelefons wird 
zur Zeit erprobt. Bei fortschrei­
tender Automatisierung wird 
die sog. Bildanalyse von Indu­
strieszenen immer wichtiger. 
Dabei werden zunehmend Ex­
pertensysteme eingesetzt, die 
dem weiten Feld der „künstli­
chen Intelligenz" zuzuordnen 
sind. Auf dem Gebiet der 
Mikroelektronik wurde die 
Röntgenlithographie erstmals 
erfolgreich für die Herstellung 
von Bauelementen angewen­
det. Im AEG Entwicklungszen­
trum für Integrierte Schaltun­
gen in Ulm wird intensiv an 
Forschungsprojekten der Euro­
päischen Gemeinschaft, z. B. 
ESPRIT und RACE, gearbeitet. 



Energieverteilung 
Im AEG Geschäftsbereich 

Energieverteilung, der Hoch-
und Mittelspannungstechnik, 
Netzanlagen, Wandler und 
Transformatoren sowie den 
Leitungsbau umfaßt, hat der 
Auftragseingang deutlich zuge­
nommen. Ein größerer Auftrag 
ist die komplette Ausrüstung 
der Energieverteilung eines 
neuen Wasserkraftwerks in Ne­
pal. Das Inlandsgeschäft hat 
sich leicht belebt; Aufträge ka­
men von Energieversorgungs­
unternehmen und Ingenieur­
büros zur Berechnung elektri­
scher Netze. Bedingt durch 
geringere Abrechnungen von 
Auslandsprojekten ging 1986 
der Umsatz zurück. 

AEG KANIS 
Bei AEG KANIS, die auf den 

Gebieten Gasturbinen- und 
Dampfturbinen sowie der Elek­
trotechnik für Energieanlagen 
tätig ist, war der Geschäftsver­
lauf wegen der ungünstigen 
Marktsituation bei Gasturbinen 
insgesamt nicht zufrieden­
stellend. 

Marine- und 
Sondertechnik 

Das Inlandsgeschäft dieses 
Bereichs ist durch die anhal­
tende Schwäche im zivilen 
Schiffbaumarkt beeinflußt; der 
Export wurde gesteigert. An­
wendungsbereiche wie Bild­
verarbeitung, Photoelektronik, 

Studiotechnik und Infrastruktur­
anlagen für Flughäfen wurden 
weiter ausgebaut. Für mehrere 
Satelliten erhielt AEG Aufträge 
zur Lieferung von Solargenera­
toren sowie von Anlagen zur 
Energieverteilung und -aufbe-
reitung. 

Automatisierungssysteme 
und Industrietechnik 

Die beiden AEG Geschäfts­
bereiche Automatisierungssy­
steme und Industrietechnik 
konnten im Inland am Wachs­
tumsmarkt für automatisierte 
Produktionsanlagen erfolgreich 
partizipieren. Im Umweltschutz 
arbeiten diese Bereiche maß­
geblich mit an der technologi­
schen Entwicklung von Syste­
men zur Reinhaltung von Was­
ser und Luft. Die dem AEG 
Geschäftsbereich Automatisie­
rungssysteme zugeordnete 

neue Tochtergesellschaft 
MODCOMP in den USA ist we­
sentlich an der Inbetriebnahme 
des erweiterten TOPIC-Infor-
mationssystems der Londoner 
Börse beteiligt. Neun 
MODCOMP-Rechner steuern 
dieses zur Zeit größte private 
Videotext-Netzwerk der Welt 
mit über 7.000 Terminals. 

Bahntechnik 
Die Nachfrage nach Bahn­

ausrüstungen war 1986 im In­
land stagnierend, längerfristig 
wird jedoch wieder mit einem 
Anstieg gerechnet. Der AEG 
Geschäftsbereich hat seine 
führende Position beim Einsatz 
der Drehstromantriebstechnik 
im Nahverkehr weiter ausge­
baut. U-Bahnwagen mit Dreh­
stromtechnik wurden nach 
Berlin, München und Madrid 
geliefert. Auf Basis der mit dem 
Intercity Experimental gesam­
melten Erfahrungen, an dessen 
Entwicklung AEG von Anfang 
an maßgeblich beteiligt war, 

Nicht nur Kopiergeräte, 
sondern auch moderne 
hochleistungsfähige 
Laser- und LED-
Drucker arbeiten mit 
elektrofotografischen 
Bildtrommeln von AEG. 
Gemeinsam mit den 
Kunden werden Prüf­
verfahren entwickelt, 
um reproduzierbare 
Zuverlässigkeit 
und Leistungsfähigkeit 
der Bildtrommeln 
abzusichern. 



Einbaugeräte von AEG: 
Mehr Kreativität in der 
Küche, mehr Lebens­
qualität in der Freizeit. 
Innovative Technik in 

bestechendem Design, 
Frontfarben durch 

VARIO-Dekor so 
vielfarbig wie das 
Küchenangebot. 

werden gegenwärtig neue 
Hochgeschwindigkeitszüge für 
den Intercity-Verkehr der neun­
ziger Jahre konzipiert. 

Komponenten 
Der Auftragseingang im AEG 

Geschäftsbereich Komponen­
ten stieg überdurchschnittlich. 
Die Maßnahmen zur Rauch­
gasentschwefelung und -ent-
stickung in Kraftwerken führten 
zu einer wachsenden Nachfra­
ge nach elektrischen Maschi­
nen und Niederspannungs­
verteilungen. Für die erste 
großtechnische Batteriespei­
cheranlage der Welt, die in 
Berlin eingesetzt wird, wurden 
die Stromrichterausrüstung 
und Gleichstromschaltanlagen 
geliefert. 

AEG KABEL 
Bei AEG KABEL war der 

Starkstromkabelbereich gut 
ausgelastet. Die Lieferungen 
von Kabelsätzen für die Auto­
mobilindustrie sowie von Licht­
wellenleiterkabeln konnten er­
höht werden. Bei Koaxial-Fern-
kabeln war dagegen ein rück­
läufiger Geschäftsverlauf zu 
verzeichnen. 

Serienprodukte 
Das Geschäftsvolumen des 

Bereichs Serienprodukte ist 
insgesamt gestiegen. Beson­
dere Umsatzzuwächse ver­
buchten dabei die Arbeitsge­
biete Technische Röhren und 
Kleinmotoren. Zwei größere 
Aufträge für die Ausrüstung 
von Nachrichtensatelliten mit 
Wanderfeldröhren kamen aus 
den USA. 

Hochfrequenztechnik 
Die positive Entwicklung von 

Auftragseingang und Umsatz 
hat sich im AEG Geschäftsbe­
reich Hochfrequenztechnik mit 
Schwerpunkt im Inland ver­
stärkt fortgesetzt. Für mobile 
Boden- und Bordradaranlagen 
sowie Funkaufklärung wurden 
mehrere Aufträge erteilt. 

Kommunikationstechnik 
Der AEG Geschäftsbereich 

Kommunikationstechnik ent­
wickelte sich positiv. Zwei 
500-kW-Kurzwellensender wur­
den an den japanischen Rund­
funk und je einer an die Voice 
of America und nach Norwe­
gen geliefert. Im Arbeitsgebiet 
Sprech-und Datenfunk lagen 
die Schwerpunkte beim Auto­
telefon, beim schnurlosen 
Telefon und bei neuen Hand­
funkgeräten. Der französischen 
Postverwaltung wurden drei 
Versuchssysteme des Autotele­
fons der Zukunft (CD 900) zur 
Verfügung gestellt. Die Erpro­
bung verlief erfolgreich. 



Informationstechnik 
Auftragseingang und Umsatz 

sind 1986 deutlich gewachsen. 
Die internationale Marktstellung 
bei Briefsortier- und Verteilsy-
stemen wurde mit Aufträgen 
aus Großbritannien, Dänemark, 
den Niederlanden und den 
USA weiter ausgebaut. 

OLYMPIA 
Der konsolidierte Weltumsatz 

von Olympia lag 1986 aufgrund 
des Kursrückgangs des Dollar 
unter dem Vorjahr. Elektroni­
sche Schreibmaschinen und 
-Systeme bilden nach wie vor 
die tragende Säule des Ge­
schäfts. Im Berichtsjahr wurden 
das modulare Bildschirm­
schreibsystem Olytext 20 sowie 
der Mikrocomputer Olystar 60 
mit Erfolg im Markt eingeführt. 

Hausgeräte 
Das Umsatzwachstum des 

AEG Geschäftsbereichs Haus­
geräte lag im Inland deutlich 
über dem Branchendurch­
schnitt. Mit ausschlaggebend 
für den erfreulichen Geschäfts­
verlauf war die erfolgreiche 
Markteinführung der neuen 
Waschautomatenreihe; mit 
dem ÖKO-LAVAMAT läßt sich 
der Waschmittelverbrauch um 
20 % verringern. 

AEG Elektrowerkzeuge 
Der seit Anfang 1986 voll zu 

AEG gehörende Geschäftsbe­
reich AEG Elektrowerkzeuge 
hat sich trotz der allgemein 
schwierigen Marktsituation gut 
behauptet. Der Auslandsanteil 
an dem gegenüber dem Vor­
jahr unveränderten Umsatz be­
trägt nahezu zwei Drittel. 

AEG weltweit vertreten 
Für den Inlandsvertrieb der 

AEG sind 40 Vertriebsnieder­
lassungen und -Stützpunkte mit 
7.000 Mitarbeitern verantwort­
lich. Im Ausland ist der AEG 
Konzern in 110 Ländern durch 
Beteiligungsgesellschaften, Re­
präsentanzen und Fremdver­
tretungen tätig. Der Auftrags­
eingang der Auslandsgesell­
schaften nahm um 5 % zu, und 
zwar aufgrund einer außeror­
dentlichen Steigerung in Belgi­
en, Dänemark und Griechen­
land sowie der Einbeziehung 
von MODCOMP, USA. Der 
Umsatz der konsolidierten Aus­
landsgesellschaften ging -
ausschließlich währungsbe­
dingt - um 7 % auf 2,8 Mrd. DM 
zurück. 

Ausblick 
Die strategische Zielsetzung 

ist unverändert, die AEG als 
Elektro- und Elektronik-Kon­
zern auf internationaler Basis 
zu stärken und auszubauen. 
Die Struktur des Unterneh­
mens, seine finanzielle Basis 
sowie die breite Produktpalet­
te bieten für die Wahrnehmung 
der Marktchancen gute Vor­
aussetzungen. Auf den wichti­
gen Gebieten der Elektronik 
und Elektrotechnik verfügt AEG 
neben langer Erfahrung über 
ein ausgewogenes, technisch 
fortschrittliches Programm von 
Investitions- und Konsum­
gütern. 

Eine Glasfaser von bis 
zu 800 Metern wird auf 
eine Faserkreiselspule 
gewickelt und von 
beiden Seiten mit rotem 
Laserlicht durchstrahlt. 
Auf der Spule liegt die 
Vorform, aus der die 
Glasfaser gezogen wird. 



Dornier-Umsatz wieder 
über 2 Mrd. DM 

Die Geschäftsentwicklung 
der Dornier-Gruppe, deren 
Produkt- und Leistungsange­
bot stark auf den Export ausge­
richtet ist, war von der Höher­
bewertung der D-Mark, aber 
auch von der restriktiven Be­
schaffungspolitik der öffent­
lichen Auftraggeber betroffen. 
Aus einigen wichtigen auslän­
dischen Absatzmärkten kamen 
weniger Bestellungen. Den­
noch ist es - nach einem An­
stieg von 40 % im Vorjahr -
1986 gelungen, den Umsatz auf 
dem hohen Niveau von 2,1 
Mrd. DM zu stabilisieren. Der 
Inlandsumsatz erreichte 669 
(i.V. 667) Mill. DM. Knapp ein 
Drittel des Umsatzes der Dor­
nier-Gruppe ging an öffentliche 
Auftraggeber. 

Die betriebliche Gesamtlei­
stung erhöhte sich um 5,7 % 
auf 2,16 Mrd. DM. Die an frem­
de Auftraggeber weiterberech­
neten Entwicklungsleistungen 
betrugen 411 Mill. DM. Der For-
schungs- und Entwicklungsauf­
wand für eigene Projekte wur­
de um zwei Drittel auf 103 
Mill. DM gesteigert. 

Die Investitionen der Dornier-
Gruppe erreichten 79 (i. V. 73) 
Mill. DM. Im Berichtsjahr sind 
785 neue Arbeitsplätze ge­
schaffen worden; am Jahres­
ende waren 9.557 Mitarbeiter 
beschäftigt. 

Luftfahrt 
Im Jahre 1986 wurden 31 

Flugzeuge des Typs DORNIER 
228 ausgeliefert. Damit sind 
insgesamt 94 Maschinen bei 
42 verschiedenen Kunden für 
Mehrzweckaufgaben und im 

Zubringerflugverkehr interna­
tional im Einsatz, durch die 
Schwäche des US-Dollar und 
die dadurch bedingte Marktsi­
tuation in den USA allerdings 
weniger als ursprünglich ge­
plant. Für eine weiterentwik-
kelte Version mit einem um 
220 auf 6.200 kg erhöhten ma­
ximalen Abfluggewicht wurde 
sowohl die deutsche als auch 
die amerikanische Zulassung 
erteilt. 

Im Rahmen der deutsch-in­
dischen Zusammenarbeit bei 
der Lizenzfertigung von bis zu 
150 DORNIER 228 in Indien 
wurden die ersten fünf Flug­
zeuge, deren Baugruppen 
noch in Deutschland hergestellt 
worden waren, vom indischen 
Partner endmontiert und einge­
flogen. In der neu beginnenden 
zweiten Programmphase wer­
den auch die Flugzeugkompo-

Einbau der Avionik und 
der Innenausstattung in 

ein Challenger-Flug-
zeug der Deutschen 

Luftwaffe bei der 
Dornier Reparaturwerft 

in Oberpfaffenhofen. 



nenten zum überwiegenden 
Teil in Indien gefertigt. 

Im Airbus-Programm produ­
ziert Dornier für den Airbus 
A310 verschiedene Baugrup­
pen in Serie. Auch beim Airbus 
A320 wurden in Entwicklung 
und Fertigung mehrere Bau­
gruppen übernommen; der 
neue Flugzeugtyp startete im 
Februar 1987 zum Erstflug. Von 
dem in deutsch-französischer 
Kooperation entwickelten und 
gefertigten Alpha Jet hat sich 
die Zahl der ausgelieferten 
Flugzeuge und der entspre­
chenden Baugruppen auf ins­
gesamt 510 erhöht. Für die Ent­
wicklung des europäischen 
Jagdflugzeugs der 90er Jahre 
(JF 90) hat Dornier die im Vor­
jahr begonnenen Konzept- und 
Definitionsarbeiten programm­
gemäß fortgesetzt sowie die 
auf die Bundesrepublik 
Deutschland entfallenden 
Technologiearbeiten zu ausge­
wählten Themen der Gesamt­
auslegung, Struktur, Werkstof­
fe, Bauweisen und der Avionik 
durchgeführt. 

Im Bereich der Flugzeugbe­
treuung ist die Dornier Repa­
raturwerft Hauptauftragnehmer 
für die Depot-Wartung und 
-Instandsetzung der fliegenden 
NATO-Frühwarnsysteme 
(AWACS); sie koordiniert damit 
ein multinationales Team von 
22 Firmen aus acht Nato-Län­
dern. Im Rahmen des Ausstat­
tungsprogramms von sieben 
Challenger CL-601 für die Flug­
bereitschaft des Bundesmini­
sters der Verteidigung wurden 
die ersten fünf Flugzeuge aus­
geliefert und in Dienst gestellt. 

Flugeinheit des deut­
schen Forschungs­
satelliten „Kopernikus" 
für dessen Antennen, 
Stromversorgung und 
Bodenstation Dornier 
verantwortlich ist. 

Verteidigungstechnik 
Im Bereich Verteidigungs­

technik bildeten wieder un­
bemannte Fluggeräte für Auf-
klärungs- und Orientierungs­
aufgaben einen Schwerpunkt. 
Die Arbeiten umfaßten die Be­
treuung bereits eingeführter 
Aufklärungssysteme mit kurzer 
Reichweite und die Serienvor­
bereitung von Systemen mit 
größerer Reichweite. Im Be­
reich der rechnergestützten 
Führungs- und Waffeneinsatz-
systeme setzte die Gesellschaft 
als Generalunternehmer die 
Entwicklungsarbeiten für das 
Führungs- und Informationssy­
stem der Luftwaffe fort. Weite­
re Aktivitäten erstreckten sich 
auf Ausbildungssysteme, auf 
die schnell aufbaubare mobile 
Antennenmastanlage, auf die 
schnellverlegbare Faltfest­
brücke sowie auf mobile 
Werkstattausstattungen. 

Raumfahrt 
Die Entwicklung im Bereich 

Raumfahrt war von der Ent­
scheidung der Bundesregie­
rung geprägt, sich an den in­
ternationalen Großprogram­
men ARIANE 5, HERMES und 
COLUMBUS zu beteiligen. 
Dornier bemühte sich um be­
stimmte Arbeitsanteile und 
Vorentwicklungen. 

Die Arbeiten an den bedeu­
tendsten derzeit laufenden Pro­
jekten Europäischer Erderkun­
dungssatellit ERS-1 und natio­
naler Röntgensatellit ROSAT, 
für die Dornier Hauptauftrag­
nehmer ist, verliefen entspre­
chend den Planungen. Die un­
ter wesentlicher Mitwirkung von 



Dornier leistete für das 
Spacelab-Lebens­

erhaltungssystem einen 
wesentlichen Beitrag 

zur erfolgreichen 
deutschen D1-Mission. 

Dornier entwickelte Raumson­
de GIOTTO hat ihre wissen­
schaftliche Mission am Halley-
schen Kometen sehr erfolg­
reich bestanden. 

Zu den wichtigsten Aufga­
ben bei den Bodenstationen 
gehörten die Fortsetzung des 
Baus und die Installation von 
sieben Erdefunkstellen für das 
französische Satellitensystem 
TELECOM 1. Weitere Projekte 
waren die Entwicklung von 
Bodenbetriebsanlagen für die 
deutschen Fernmeldesatelliten 
DFS-Kopernikus und TV-SAT. 

Ferner wurde mit der Entwick­
lung von sechs mobilen Statio­
nen für Kommunikationsdien­
ste zum Einsatz bei Fernseh­
übertragungen begonnen. 
Einen breiten Raum nahmen 
auch die Arbeiten an mehre­
ren Anlagen und Experimenten 
für die Mikrogravitations-
Nutzung ein. 

Medizintechnik 
Vom DORNIER-Nierenlitho-

tripter, der die operationsfreie 
Beseitigung von Nierensteinen 
durch die Anwendung von 
Stoßwellen ermöglicht, sind im 
Berichtsjahr 93 Anlagen aus­
geliefert worden. Ende 1986 
waren damit weltweit insge­
samt 204 Anlagen in Betrieb, 
mit denen bisher mehr als 
250.000 Patienten erfolgreich 
behandelt wurden. In kon­
sequenter Weiterentwicklung 
konnte im Berichtsjahr der 

DORNIER-Nierenlithotripter 
HM 4 als Arbeitsplatz neuester 
Technologie vorgestellt 
werden. 

Nach intensiver Forschungs­
arbeit wurde das Verfahren der 
Gallensteinzertrümmerung in 
klinischer Anwendung erfolg­
reich erprobt. Auf Pilotanlagen 
des DORNIER-Gallenlithotrip-
ters in München und seit No­
vember auch in Wuppertal 
konnten bis Ende 1986 nahe­
zu 200 Patienten mit Gallen­
steinen ohne chirurgischen 
Eingriff von ihrem Leiden be­
freit werden. 

Ausblick 1987 
Die Dornier-Gruppe wird 

1987 voraussichtlich das hohe 
Geschäftsvolumen der beiden 
vorangegangenen Jahre nicht 
erreichen können. Ursachen 
hierfür sind der anhaltend 
niedrige Dollarkurs, der sich 
nachteilig auf den Absatz im 
Bereich Luftfahrt auswirkt, so­
wie eine gewisse Beruhigung 
der bisherigen Nachfrage für 
Geräte zur Nierensteinzer­
trümmerung. 



MTU mit weiterem 
Umsatzwachstum 

Die Produktprogramme der 
zur MTU Motoren- und Turbi­
nen-Union München und Fried­
richshafen gehörenden Unter­
nehmen konkurrieren in Märk­
ten, die durch Innovation und 
Hochtechnologie, aber auch 
durch Nachfrageschwankun­
gen und teilweise durch Über­
kapazitäten gekennzeichnet 
sind. Aufgrund des seit Jahren 
hohen Einsatzes finanzieller, 
technischer und personeller 
Ressourcen bei der Neu- und 
Weiterentwicklung der Produk­
te konnte die MTU ihre gute 
Wettbewerbsposition behaup­
ten und ausbauen. Dies gilt vor 
allem für die Geschäftsfelder 
Luftfahrttriebwerke, Hochlei­
stungs-Dieselmotoren und 
Abgasturbolader für Fahrzeug­
motoren sowie für den Groß­
gebläsebau. 

Die Unternehmen der MTU-
Gruppe konnten 1986 ihr seit 
Jahren anhaltendes stetiges 
Wachstum fortsetzen. Der kon­
solidierte Umsatz stieg, mit 
Schwerpunkt im Auslandsge­
schäft, um 7,8 % auf knapp 3,0 
Mrd. DM. Beschäftigung und 
Auslastung lagen durchweg 
auf hohem Niveau. Bei einem 
Auftragseingang von 3,6 
Mrd. DM betrug Ende 1986 das 
Auftragsvolumen 4,9 Mrd. DM. 
Die Abwicklung sichert die Be­
schäftigung bis in das Jahr 
1988 hinein. Zum Jahresende 
erhöhte sich die Zahl der Mit­
arbeiter auf 16.912 (i. V. 15.987). 

Für Forschung und Entwick­
lung wurden insgesamt 302 
Mill. DM aufgewendet, davon 
entfielen je etwa die Hälfte auf 

eigene Projekte und auf Arbei­
ten, die im Rahmen von Ent­
wicklungsaufträgen durchge­
führt wurden. Die Investitionen 
lagen in der Gruppe mit 211 
Mill. DM erheblich über den 
Abschreibungen von 162 
Mill. DM. Investiert wurde vor 
allem in die Modernisierung 
der Produktion sowie der For-
schungs- und Entwicklungsein­
richtungen, aber auch zur 
Erweiterung der Fertigungs­
kapazitäten. 

MTU München: 
Luftfahrttriebwerke 

Die MTU München ist durch 
internationale Kooperationen an 
der Entwicklung und Fertigung 
von Triebwerken für Militär-
und Verkehrsflugzeuge in den 
verschiedensten Größenklas­
sen erfolgreich beteiligt. Neben 
der Produktion für das Torna­
doprogramm sind die Kapazi­
täten in wachsendem Umfang 

Zur Sicherung der 
Fertigungsqualität von 
Großbauteilen für MTU-
Dieselmotoren, wie 
Zylinderkurbelgehäuse, 
wird ein numerisch ge­
steuertes Koordinaten­
meßgerät eingesetzt. 
Die verwendeten Laser­
meßsysteme begrenzen 
die Meßunsicherheit bei 
Objektlängen von rd. 
5 m auf max. 0,04 mm. 



Durch den Bau zwei­
stufiger Axialventilato­

ren, die bei der Rauch­
gasentschwefelung von 

Kohlekraftwerken ein­
gesetzt werden, ist 

die Aktiengesellschaft 
Kühnle, Kopp & Kausch, 

eine Tochtergesell­
schaft der MTU, im 

Bereich umweltscho­
nender Techniken tätig. 

durch Komponenten-Fertigung 
für Triebwerke von Verkehrs­
flugzeugen ausgelastet. Dieser 
Anteil wird mittelfristig weiter 
zunehmen. Die Entwicklungsar­
beiten konzentrieren sich auf 
Bauteile für noch leistungsfähi­
gere Triebwerke, wobei im Be­
reich der Verkehrsflugzeuge 
vor allem die Verbesserung 
des Vortriebswirkungsgrades 
und damit des Verbrauchs im 
Vordergrund steht. 

MTU Friedrichshafen: 
Dieselmotoren 

MTU Friedrichshafen arbei­
tet - trotz eines harten Verdrän­
gungswettbewerbs - weiterhin 
erfolgreich auf den Gebieten 
Hochleistungs-Dieselmotoren 
für den Antrieb von Schiffen, 
schweren Fahrzeugen, Eisen­
bahnen, Stromaggregaten und 
Arbeitsmaschinen. Das tech­
nisch anspruchsvolle Motoren­
programm ist auf spezielle An­
wendungen und Wünsche der 
Kunden ausgerichtet. Das Lei­
stungsangebot wurde durch 
die Aufnahme von Mercedes-
Dieselmotoren ergänzt, die für 
die von MTU bedienten Märk­
te entsprechend angepaßt wer­
den. Die Angebotspalette um­
faßt nunmehr schnellaufende 
Dieselmotoren von 30 kW 

(40 PS) bis 7.400 kW (10.000 PS) 
für eine Vielzahl unterschiedli­
cher Anwendungen. 

Im Mittelpunkt der Entwick­
lungstätigkeit stehen neue Mo­
torenbaureihen, elektronische 
Steuerungs- und Regelungssy­
steme sowie die Aufladetech­
nik. Die Zusammenarbeit mit 
ausländischen Kooperations­
partnern auf der Basis von 
Lizenzverträgen dient der Er­
schließung neuer Märkte bei 
gleichzeitiger Absicherung der 
Beschäftigung. Ein bedeuten­
der Erfolg - auch hinsichtlich 
der mittelfristigen Produktions­
auslastung - konnte durch den 
Abschluß von Lizenz- und 
Lieferverträgen für Motoren 
mit der Sowjetunion erreicht 
werden. 



MTU Maintenance: 
Wartung von Flugtriebwerken 

Die MTU Maintenance GmbH, 
die Großtriebwerke für Luft­
fahrtgesellschaften des In- und 
Auslands wartet und repariert, 
mußte 1986 überwiegend dol-
larkursbedingt einen Umsatz­
rückgang gegenüber dem Vor­
jahr hinnehmen. Aufgrund der 
Auftragslage konnte die Beleg­
schaft jedoch weiter erhöht 
werden. 

Kühnle, Kopp & Kausch 
(KKK): 
Turbolader, Ventilatoren 

Mit Absatzschwerpunkten in 
Westeuropa ist die Aktienge­
sellschaft Kühnle, Kopp & 
Kausch auf dem expandieren­
den Arbeitsgebiet der Abgas­
turbolader für Fahrzeugmoto­
ren zweitgrößter Hersteller der 
Welt. Wie bereits im Vorjahr 
wurden größere Aufträge für 
Ventilatoren und Verdichter 
hereingenommen; sie sind 
zum überwiegenden Teil im 
Rahmen von Umweltschutz­
maßnahmen zur Entschwefe­
lung von Kohlekraftwerken 
bestimmt. 

L'Orange und übrige 
MTU-Gesellschaften 

Die L'Orange GmbH konnte 
als Spezialhersteller von Ein­
spritzpumpen für Großdiesel­
motoren ihr Geschäft auswei­
ten. Die Einspritzanlagen wer­
den vorwiegend an Hersteller 
von Dieselmotoren in der Bun­
desrepublik und in den west­
europäischen Nachbarländern 
geliefert. 

Die insgesamt erfolgreiche 
Geschäftstätigkeit der übrigen 
in- und ausländischen Gesell­
schaften der MTU-Gruppe er­
streckt sich im wesentlichen 
auf den Vertrieb und die Be­
treuung der MTU-Produkte, auf 
Software-Erstellung und 
-Beratung sowie die Vermie­
tung von DV-Anlagen. 

Ausblick 1987 
Auslastung und Beschäfti­

gung der MTU-Gesellschaften 
werden sich auf hohem Niveau 
bewegen; für 1987 ist mit 
einem weiteren, mäßigen 
Umsatzwachstum zu rechnen. 

Der Geschäftsverlauf wird 
jedoch wesentlich von der 
Entwicklung des Dollarkurses 
bestimmt, zumal wichtige Wett­
bewerber und Kooperations­
partner auf Dollarbasis anbie­
ten. Die weiteren Wachstums­
chancen hängen u. a. davon 
ab, inwieweit die Märkte der 
MTU, zu denen auch die finan­
ziell schwachen Schwellenlän­
der gehören, für Produkte der 
Hochtechnologie aufnahme­
fähig bleiben. 

Montage einer Nieder­
druckturbine der MTU 
für das Strahltrieb­
werk eines modernen 
Verkehrsflugzeugs. 
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Neues Zentralressort 
Forschung und Technik 

Dem neu gebildeten Zentral­
ressort Forschung und Technik 
sind grundsätzlich drei Aufga­
benschwerpunkte zugeordnet: 

Forschungsaufgaben, die 
sich sowohl auf das Produkt 
als auch auf die Produktion 
beziehen, 
Zentralisierte Bereiche der 
Informationstechnik, u. a. um 
im Konzern vorhandenes 
Rationalisierungspotential zu 
aktivieren und zu nutzen, 
Zentrale Bereitstellung tech­
nischer Einrichtungen mit 
dem Ziel einer wirtschaft­
lichen Nutzung im Konzern. 

Enger Erfahrungsaustausch 
bei der Forschung 
im Gesamtunternehmen 

Im Berichtsjahr ist in der For­
schung die Zusammenarbeit 
mit den neuen Konzerngesell­
schaften intensiviert und ein 
enger Erfahrungsaustausch 
eingeleitet worden. In diesem 
größeren Rahmen lassen sich 
mögliche Synergieeffekte 
schneller erkennen und defi­
nieren sowie konkrete Projekte 

realisieren. Auf einigen Koope­
rationsfeldern sind bereits be­
gonnene Arbeiten fortgeführt, 
auf anderen Gebieten Impulse 
gegeben worden. So haben 
wir, anknüpfend an Planungen 
der AEG zur Einrichtung eines 
Instituts für Hochfrequenztech­
nik in Verbindung mit der Uni­
versität Ulm, im Bereich For­
schung und Technik weitere 
Projekte entwickelt. Diese Pro­
jekte sollen zusammen mit den 
Vorhaben von AEG im Rah­
men einer Gesamtkonzeption 
künftigen Forschungs- und 
Ausbildungszielen konzernweit 
dienen. Wenngleich dem For­
schungszentrum in Ulm eine 
wesentliche Rolle zufällt, wird 
Forschung und Entwicklung 
auch in Zukunft dezentral an 
verschiedenen Standorten 
durchgeführt werden. 

Künftige 
Forschungsschwerpunkte 

Um die Verfügbarkeit grund­
legender technischer Fähigkei­
ten für vorhandene und künfti­
ge Geschäftsfelder - ein­
schließlich ihrer wissenschaft­
lichen Grundlagen - sicherzu­
stellen, sind weitere For­
schungsschwerpunkte definiert 
worden, und zwar Wissensver­
arbeitung/Informationstechnik, 
Energie- und Stoffumwandlun­
gen sowie Forschung über 
Technik-Folgen. 

Das Gebiet Wissensverarbei­
tung/Informationstechnik um­
faßt sowohl produktbezogene 
Forschungsarbeiten als auch 
eine konzernbezogene Kon­
zeption des künftigen Einsatzes 
der elektronischen Daten­
verarbeitung. 

Im Forschungsbereich Ener­
gie- und Stoffumwandlungen 
werden wir uns mit künftig 
nutzbaren Energiequellen, 
nicht zuletzt für den Straßen­
verkehr, beschäftigen, ebenso 
mit der Ressourcensituation 
einschließlich der Umweltwir­
kungen der jeweiligen Energie-
und Stoffumwandlungsprozes­
se. Wir sehen in solchen For­
schungsarbeiten einen Schlüs­
sel, um das Konfliktpotential 
zwischen leistungsfähiger Indu­
striegesellschaft mit hohem 
Wohlstandsniveau und einer 
intakten Umwelt in der Zukunft 
zu bewältigen. Dabei sollen die 
Aktivitäten u. a. auf regenera­
tive Energiequellen in Verbin­
dung mit Wasserstoff als Nutz­
energieträger konzentriert 
werden. 

Bei der Durchführung derar­
tiger Projekte sind auch die 
Technik-Folgen, z. B. hinsicht­
lich Umweltbelastung, Arbeits­
platz und Lebensqualität, zu 
untersuchen. Deshalb wurde 
der Bereich verstärkt, der sich 
mit Wirkungsforschung und 
Technik-Folgen auseinander­
setzt. 

Diese und noch zu konkreti­
sierende weitere Synergiepro­
jekte sollen dazu beitragen, un­
sere heutigen Produkte weiter 
zu entwickeln und mit neuen 
Produkten neue Märkte zu er­
schließen. 



Mit dem Projekt 
TOPAS stellte Daimler-
Benz einen gemeinsam 

mit der Fahrzeugbau 
Haller GmbH und der 

Raab Karcher AG 
entwickelten und vom 

Bundesministerium für 
Forschung und Tech­

nologie geförderten 
Prototyp eines Tank­

fahrzeugs vor. Das 
Fahrzeug verfügt über 

optimierte passive und 
aktive Sicherheits­

einrichtungen. Dabei 
ist die im Vergleich 
zu herkömmlichen 

Fahrzeugen erhöhte 
Kippsicherheit durch 

Tieferlegung des 
Schwerpunkts beson­

ders hervorzuheben. 

Forschung für 
das Automobil der Zukunft 

Ein zentraler Aspekt der For­
schungsarbeit im erweiterten 
Konzern ist darauf ausgerich­
tet, vor allem auch für das Au­
tomobil die modernste Technik 
verfügbar zu machen. Im Be­
richtsjahr waren beim Automo­
bil die Aktivitäten insbesonde­
re auf die Bereiche Sicherheit, 
Emissionsminderung, Ver­
brauchssenkung, alternative 
Energien und Antriebssysteme 
sowie auf den Einsatz neuer 
Informations-, Steuerungs- und 
Regelsysteme auf der Basis 
der Mikroelektronik konzen­
triert. 

Eine wachsende Rolle im 
Automobil und Verkehr der Zu­
kunft wird die Elektronik spie­
len. Sie soll überall dort einge­
setzt werden, wo sie schneller 
und besser ist als der Mensch 
arbeiten kann. 

PROMETHEUS -
eine Vision 
vom Verkehr der Zukunft 

Ein Beispiel hierfür ist 
PROMETHEUS (Programme for 
a European Traffic with Highest 
Efficiency and Unprecedented 
Safety), ein Programm für ei­
nen flüssigen Straßenverkehr 
mit hoher Umweltverträglichkeit 
und Wirtschaftlichkeit sowie 
bisher noch nicht erreichter 
Sicherheit. Die vorhandenen 
und neu zu entwickelnden 
Möglichkeiten der modernen 
Informations- und Kommunika­
tionstechnik wollen wir im „Sy­
stem Straßenverkehr" nutzbar 
machen. Mit diesen Arbeiten 
wird ein Weg fortgesetzt, der 
schon mit den modernen 
Sicherheitstechniken wie Anti-
blockiersystem, Antriebs-
Schlupf-Regelung, automati­
sches Sperrdifferential und 
4Matic erfolgreich eingeschla­
gen wurde. 

Daimler-Benz bringt in das 
Projekt PROMETHEUS vor al­
lem seine Erfahrungen im Be­
reich der Sicherheitselektronik 
und der Fahrzeugkybernetik 
mit ein. Hierzu zählt auch un­
ser leistungsfähiger Fahrsimu­

lator in Berlin. Das Projekt ist 
auf eine grenzüberschreitende 
Kompatibilität des Systems 
Verkehr ausgerichtet, zumal 
nicht nur die Fahrzeuge, son­
dern auch straßenseitige Ein­
richtungen und Kommunika­
tionsnetze aufeinander abzu­
stimmen sind. Deshalb wurde 
PROMETHEUS als europäi­
sches Projekt verankert und 
auch in das Eureka-Programm 
aufgenommen. Derzeit beteili­
gen sich 14 europäische Auto­
mobilunternehmen und rund 
40 Forschungsinstitute an der 
Definitionsphase. 

Informationsverarbeitung 
als zentrale Konzernaufgabe 

Die Informationstechnik als 
Mittel zur Integration der or­
ganisatorischen Abläufe und 
der Produktionsprozesse hat 
im Berichtsjahr weiter an Be­
deutung gewonnen. Fortschrit­
te wurden dabei vor allem bei 
der Datenkommunikation er­
reicht, durch Aufbau der Kom­
munikationswege zwischen 



den in- und ausländischen 
Vertriebsgesellschaften, den 
zentralen Vertriebsfunktionen, 
den Produktionsstandorten so-
wie bei der Übermittlung tech­
nischer Unterlagen aus den 
Entwicklungsbereichen an die 
Produktion. In diese Informa-
tions- und Kommunikations­
ströme wurden Einkauf und Lo­
gistik von Fertigungsmaterial 
und Investitionsgütern ebenso 
eingebunden wie der Personal­
bereich, die Finanzwirtschaft 
und das Controlling. Ziel ist 
eine integrierte Informations­
verarbeitung mit durchgängi­
gen Informationswegen. 

Für die Gestaltung von Infor­
mationssystemen und für den 
Betrieb der entsprechenden 
Hardware- und Netzkompo­
nenten wurden im Berichtsjahr 
500 Mill. DM aufgewendet 
(+14%). 

In Forschung und Entwick­
lung, aber auch in den Pro­
duktionsbereichen wurden 
die rechnergestützte Konstruk­
tion (CAD) und Berechnung 
(CAC/CAE) verstärkt einge­
setzt. 

Mikroelektronik 
nicht nur im Fahrzeugbau 

Im Elektronik-Meßzentrum 
wurde in enger Zusammenar­
beit mit anderen Konzernge­
sellschaften die Entwicklung 
und Fertigung „kundenspezifi­
scher integrierter Schaltkreise" 
(ASICS) fortgesetzt. Ihnen 
kommt bei der anwendungs­
spezifischen Miniaturisierung 
von Mikroelektronik eine 
Schlüsselrolle zu. Durch die 
Zusammenführung des Know-
how in Fahrzeugtechnik, Ent­
wurf sowie in der Herstellung 
integrierter Schaltungen wird 
die Entwicklung neuer, verbes­
serter Technologien ange­
strebt. Damit können optimier­

te elektronische Steuer- und 
Regelsysteme im Fahrzeug 
eingesetzt werden. Gleichzeitig 
eröffnen sich weitere Einsatz­
möglichkeiten außerhalb des 
Fahrzeugbaus. 

Daimler-Benz -
Vorreiter im Umweltschutz 

Bei Daimler-Benz ist die 
Umweltverträglichkeit der 
Mercedes-Pkw- und -Nutzfahr­
zeugprogramme schon seit 
langem zentraler Bestandteil 
der Forschungs- und Entwick­
lungstätigkeit. Dabei haben wir 
stets eine konsequente, vor­
ausschauende Umweltpolitik 
unter Nutzung modernster 
Technologien verfolgt. Mit un­
serem fortschrittlichen Pkw-
Abgaskonzept werden wir den 
Anforderungen der Umwelt 
und unserer Kunden gleicher­
maßen gerecht. 

Bei Diesel-Kraftfahrzeugen 
konnten in den letzten Jahren 
durch innermotorische Verbes­
serungen erhebliche Fortschrit­

te bei der Reduzierung der 
Partikelemission erreicht wer­
den. Insbesondere beim Nutz­
fahrzeug ist eine weitere deut­
liche Verringerung der Parti­
kelemission nur mit Hilfe von 
Systemen zur Rußbeseitigung 
möglich. Dafür werden bei 
Daimler-Benz Rußfiltersysteme 
entwickelt. Gegenwärtig wer­
den in Nutzfahrzeugen (Stadt­
omnibusse und Müllsammel-
fahrzeuge) Rußfilter-Versuchs­
anlagen erprobt. 

Das nach wie vor ungelöste 
Hauptproblem ist, insbesonde­
re beim Nutzfahrzeug, die un­
ter praktischen Einsatzbedin­
gungen zuverlässige Regene­
rierung des Filters durch das 
Abbrennen des Rußes. Die 
deutsche Nutzfahrzeugindu­
strie hat der Bundesregierung 
jährliche Berichte zum Entwick­
lungsstand der Rußfiltertechnik 
zugesagt. Der erste Bericht 
wurde im Dezember 1986 ver­
öffentlicht. 

Zur Steigerung des 
Wirkungsgrads, insbe­
sondere von Otto-
Motoren, entwickelt 
Daimler-Benz gemein­
sam mit der Mahle 
GmbH einen Kolben 
mit variabler Kompres­
sionshöhe. Während 
des Betriebs wird die 
Kompressionshöhe 
automatisch so gere­
gelt, daß der Motor 
stets mit optimalem 
Verdichtungsverhältnis 
arbeitet. Im Teillast­
bereich läßt sich 
dadurch der Kraftstoff­
verbrauch um bis zu 
10% verringern. 
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Das Solarschiebedach 
ist Teilergebnis eines 

gemeinsamen For­
schungsprojekts von 

AEG und Daimler-Benz. 
Der auf dem Schiebe­
dach montierte Solar­

generator liefert Strom 
für ein Lüftergebläse, 

das die Innenraum­
temperatur bei 

Personenwagen, die 
in der Sonne stehen, 

erheblich absenkt. 

Harmonisierung innerhalb der 
Europäischen Gemeinschaft 
weiterhin schwierig 

Auf vielen Gebieten der 
Fahrzeugtechnik hemmen und 
verteuern immer noch unter­
schiedliche gesetzliche Rege­
lungen die Entwicklungsarbeit. 
Die Ergebnisse sind dadurch 
meist erheblich teurer als not­
wendig und Erfolge - nicht zu­
letzt in der Umweltentlastung -
kleiner als möglich. Durch eine 
bessere Harmonisierung wür­
den nicht nur knappe Entwick­
lungskapazitäten für andere 
Aufgaben nutzbar, sondern 
auch hohe Kosten in Entwick­
lung und Produktion ver­
mieden. 

Es ist deshalb besonders zu 
begrüßen, daß die Europäische 
Gemeinschaft auf dem Gebiet 
der Abmessungen und Ge­
wichte für Nutzfahrzeuge nach 
vielen Jahren einen Kompro­
miß erzielt hat. So haben sich 
im Juni 1986 die Mitgliedstaa­
ten auf eine innerhalb der EG 
geltende Antriebsachslast von 

11,51 geeinigt, die ab 1992 wirk­
sam wird und ein langandau­
erndes Verkehrshemmnis in 
der EG beseitigt. Der deutsche 
Gesetzgeber hat aufgrund die­
ser Einigung Mitte 1986 eine 
Übergangslösung verabschie­
det, die eine Anhebung der 
Antriebsachslast und der Fahr­
zeuggewichte zuläßt. Damit 
sind Härten der bisherigen Re­
gelung abgemildert und die 
Wettbewerbsbedingungen für 
internationale Transporte 
verbessert worden. 

Der im Juni 1985 innerhalb 
der EG gefundene Luxembur­
ger Kompromiß für Pkw-Ab-
gasgrenzwerte konnte im Be­
richtsjahr noch nicht in eine 
EG-Richtlinie umgesetzt wer­
den und hat damit noch kei­
nen Gesetzescharakter. Auch 
in der Begrenzung von Parti­
kelemissionen bei Diesel-Pkw 
konnte bisher kein Einverneh­
men erzielt werden; die Vor­
stellungen der Mitgliedstaaten 
über diese Grenzwerte gehen 
nach wie vor weit auseinander. 

In der Verringerung von 
gasförmigen Emissionen beim 
Nutzfahrzeug besteht zwischen 
den EG-Mitgliedstaaten im Ge­
gensatz zum Personenwagen 
weitergehende Übereinstim­

mung. Mit der Verabschiedung 
einer EG-Richtlinie, die eine 
Übernahme der Genfer Rege­
lung ECE-R49 vorsieht, wird für 
das Frühjahr 1987 gerechnet. 
Im Zuge einer freiwilligen 
Zusage gegenüber der deut­
schen Bundesregierung erfül­
len alle neuen und weiterent­
wickelten Nutzfahrzeugmotoren 
von Daimler-Benz seit der IAA 
1985 die Genfer Regelung 
ECE-R49 und unterschreiten 
deren Grenzwerte um minde­
stens 20 %. Damit wird z. B. 
das in den USA bis 1990 gel­
tende NOX-Niveau erreicht 
bzw. unterschritten. 

Geplantes Prüfgelände 
Nach der Entscheidung des 

Bundesverfassungsgerichts 
vom März 1987 im Zusammen­
hang mit dem geplanten Prüf­
gelände in Boxberg gilt es, die 
weiteren Handlungsmöglich­
keiten auszuloten. Der Bau auf 
der Grundlage eines speziel­
len, nur für dieses Projekt zu 
schaffenden Gesetzes er­
scheint uns nicht als richtiger 
Weg. Zur Zeit prüfen wir ver­
schiedene Alternativen im 
In- und Ausland. 

Ein geeignetes Prüfgelände 
ist für uns nach wie vor drin­
gend erforderlich. Testfahrten 
sind für Entwicklung, Erpro­
bung und Zulassung technisch 
anspruchsvoller, im Gebrauch 
zuverlässiger Fahrzeuge unver­
zichtbar. Die breite Produkt­
palette unseres Hauses und die 
wachsenden Ansprüche an Si­
cherheit, Umweltfreundlichkeit 
und Komfort stellen Anforde­
rungen, die neue und erweiterte 
Testmöglichkeiten notwendig 
machen. 



Enge Zusammenarbeit 
mit der Zulieferindustrie 

Der Daimler-Benz-Konzern 
hat im Jahre 1986 auf den in­
ternationalen Beschaffungs­
märkten Güter und Dienstlei­
stungen im Wert von etwa 38 
Mrd. DM bezogen. Bei der 
Vergabe eines solchen auch 
gesamtwirtschaftlich bedeutsa­
men Auftragsvolumens sind wir 
uns der damit verbundenen 
Verantwortung bewußt. 

Im neuen Konzernverbund 
erwachsen uns für die seit Jah­
ren bewährte Zusammenarbeit 
mit den zahlreichen Zulieferern 
erweiterte Aufgaben. Dabei 
werden von allen Geschäftsfel­
dern in zunehmendem Maße 
technologische und wirtschaft­
liche Impulse auch auf die Zu­

lieferindustrie ausgehen. Die 
modernen Kommunikations­
und Informationstechniken 
geben uns darüber hinaus 
zusätzliche Möglichkeiten, die 
langjährigen, auf gegenseiti­
gem Vertrauen beruhenden 
Geschäftsverbindungen im bei­
derseitigen Interesse zu vertie­
fen und kontinuierlich weiterzu­
entwickeln. Ebenso werden wir 
unser Engagement für struktur­
schwache Regionen und för­
derungswürdige Institutionen 
fortführen. 

Im Mittelpunkt der Arbeit des 
Bereichs Materialwirtschaft 
stand die Sicherstellung der 
Fahrzeugproduktion durch zeit-
und kostenoptimierte Beschaf­
fung aller Zulieferteile in der 
geforderten Qualität. Das Ein­
kaufsvolumen der Daimler-
Benz AG an Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffen, Investitions­
gütern und Dienstleistungen 
erhöhte sich 1986 von 21,2 auf 
22,7 Mrd. DM. Neben einem 
Mengenzuwachs resultierte der 

Anstieg aus einer leichten Ver­
teuerung des Materials. Da wir, 
ebenso wie unsere Lieferanten, 
nur qualitativ hochwertige 
Werkstoffe und Verarbeitungs­
verfahren einsetzen, verlief die 
Entwicklung unserer Material­
preise nicht parallel zu den 
Notierungen handelsüblicher 
Rohstoffe am Weltmarkt. 

Weitere Verbesserung 
des Materialflusses 

In enger Kooperation mit un­
seren Partnern wurde die kon­
tinuierliche Versorgung der 
Werke mit Zulieferteilen noch 

Rationeller Materialfluß 
im neuen, vollautoma­
tischen Hochregallager 
für Kleinteile im Werk 
Untertürkheim. 



effektiver gestaltet. Dazu haben 
wir die konventionelle Trans­
port- und Lagertechnik verbes­
sert und verstärkt moderne Da­
tentechniken angewendet. Im 
Rahmen der Planung des Ma­
terialflusses hat der Zentralein­
kauf in Abstimmung mit den 
unmittelbar materialsteuernden 
Bereichen die Lieferströme zu 
den Pkw- und Nutzfahrzeug­
werken unter logistischen Ge­
sichtspunkten weiter optimiert. 

Um das im Unternehmen 
vorhandene Know-how zu nut­
zen, haben wir in den einzel­
nen Werken die Versorgungs­
kreise für Material und Teile so 
umstrukturiert, daß die Aufga­
ben der Bedarfsermittlung, der 
Lagerung und des Transports 
nunmehr einheitlich und damit 
wirtschaftlicher wahrgenom­
men werden können. 

Optimierung des 
Informationsflusses 

Methoden und Verfahren zur 
Informationsübermittlung und 
Steuerung des Materialflusses 
haben wir stets auch im Hin­
blick auf die Anwendbarkeit bei 
unseren Partnern entwickelt. 
Gerade den vielen kleinen und 
mittleren Zulieferanten konnten 
wir so einen rationellen EDV-
Einsatz zum Austausch von 
Bestell-, Liefer-, Abruf- und 
Rechnungsdaten ermöglichen. 
Wir haben deshalb in enger 
Zusammenarbeit zwischen 
Automobil- und Zulieferindu­
strie das Thema der Standar­
disierung von Schnittstellen mit 
dem Projekt „ODETTE" (Organi­
sation for Data Exchange 
through Tele Transmission in 
Europe) jetzt auch europaweit 
aufgegriffen. Dabei sollen die 

Einkaufsvolumen Daimler-Benz AG 
(in Millionen DM) 

22.677 Einkaufsvolumen 

Fertigungshilfsmaterial 
Gebäude, Maschinen, 
Einrichtungen 

Dienstleistungen, 
Frachten, Energie 

Rohteile, Rohmaterial 

Fertigteile 

rechtlichen Rahmenbedingun­
gen mit geklärt werden. 

In den Materialdispositionen 
unserer elf inländischen Wer­
ke sind 1986 moderne Kom­
munikationsrechner zur Daten­
fernübertragung installiert wor­
den. Wir können nunmehr über 
bestimmte vom Verband der 
Automobilindustrie definierte 
Schnittstellen mit nahezu je­
dem EDV-System benötigte 
Daten gegenseitig austau­
schen. Dadurch ist eine schnel­
le und effiziente Kommunika­
tion mit Lieferfirmen - unabhän­
gig von deren EDV-Systemen 
- gewährleistet. Die Zulieferun­
ternehmen haben große Be­
reitschaft für die gemeinsame 
Optimierung der Materialfluß­
kosten ebenso wie ein reges 
Interesse an der Umsetzung 
moderner Kommunikations­
techniken gezeigt. 

Unser Dank und unsere 
Anerkennung gelten allen Zu­
liefer-, Transport- und Dienst­
leistungsunternehmen. Sie 
haben durch ihren Einsatz zur 
Bewältigung der zahlreichen 
Neuanläufe und Projektein­
sätze sowie zur Realisierung 
des hohen Produktions- und 
Investitionsprogramms maß­
geblich beigetragen. 



Ausweitung 
des Leistungsangebots 
für unsere Kunden 

Die Markt- und Kundennähe 
unserer weltweiten Vertriebsor­
ganisation für Personenwagen 
und Nutzfahrzeuge haben wir 
1986 durch eine Vielzahl von 
Maßnahmen weiter verbessert. 
Hierzu gehören unser breites 
Leistungsangebot ebenso wie 
eine umfassende Betreuungs­
qualität. Die Aktivitäten im Ab-
satzfinanzierungs- und Leasing­
geschäft wurden intensiviert 
und auf weitere Märkte ausge­
dehnt (siehe auch Seite 76). 

Die eingehende Information 
und Beratung unserer Kunden 
hat mit dazu beigetragen, dem 
schadstoffarmen Mercedes-
Pkw im Inland schnell zum 
Durchbruch zu verhelfen. Auf 
den hart umkämpften interna­
tionalen Nutzfahrzeugmärkten 
wurden die neuen Schwer-Lkw 
mit dem integralen Antriebs­
konzept, die Transporterbau­
reihe sowie die Allrad-Lkw 
der leichten Klasse mit Erfolg 
eingeführt. 

Mit weltweit 125.000 qualifi­
zierten, intensiv geschulten Mit­
arbeitern bei 5.900 Verkaufs­
und Servicestützpunkten in 173 
Ländern verfügt Daimler-Benz 
über ein flächendeckendes, 
leistungsstarkes Vertriebsnetz. 
Im Berichtsjahr haben wir durch 

die in den europäischen Märk­
ten durchgeführten „Gütekon­
trollen", bei denen die Leistun­
gen der Betriebe aus Kunden­
sicht bewertet werden, aber 
auch durch „Händler-Wettbe­
werbe" die Leistungsfähigkeit 
in Vertrieb und Service noch 
steigern können. 

An den europäischen Fern­
verkehrs-Routen haben wir 
unsere Betreuung weiter ver­
stärkt. Inzwischen sind 370 
Mercedes-Benz-Nutzfahrzeug-
Betriebe dafür eingesetzt, für 
international tätige Spediteure 
rund um die Uhr Pannenhilfe 
auf der Straße zu leisten. 

Der Mercedes-Benz 
Sport-Service wird bei 
großen internationalen 
Veranstaltungen einge­
setzt. 65 Fahrzeuge 
übernahmen bei den 
nordischen Skiwelt­
meisterschaften 1987 in 
Oberstdorf den Trans­
port von über 4.000 
aktiven Sportlern, 
Funktionären, Medien-
vertretern und 
freiwilligen Helfern. 



Ausbau der Schulung 
im Kundendienst 

Die Mitarbeiter in unserer 
weltweiten Organisation wer­
den sowohl zentral als auch 
vor Ort geschult. Dafür haben 
wir auch 1986 neue Schu­
lungsstätten in den USA, Groß­
britannien, Dänemark, Japan, 
Singapur und in der Schweiz 
errichtet. Durch die verstärkte 
Verlagerung der Schulungen in 
die einzelnen Länder können 
wir den jeweiligen Marktgege­
benheiten und den besonde­
ren regionalen Kundenwün­
schen noch besser Rechnung 
tragen. Weltweit sind 270 
Kundendienst-Ausbilder im 
Einsatz. 

Händler-Management-
Instrumentarium erweitert 

Die ständige Weiterentwick­
lung unserer Händler-Manage­
ment-Systeme soll eine kun­
denorientierte Ausrichtung der 
Vertriebsaktivitäten und die 
optimale Marktdurchdringung 
sicherstellen. Damit streben 
wir an, sowohl die Effektivität 
und Flexibilität der Vertriebsor­
ganisation im jeweiligen Markt 
weiter zu verbessern, als auch 
die Ertragskraft und Investitions-­
fähigkeit der Händlerbetriebe 
zu stärken. Besonderen Wert 
legen wir auf die Weiterentwick­
lung von Systemen zur Infor­
mationsverarbeitung. Wir ge­
ben unseren Vertriebsgesell­
schaften und Vertragspartnern 
vielfältige Unterstützung, damit 
sie sich den rasch ändernden 
Marktbedingungen anpassen 
und den wachsenden Anforde­
rungen unserer Kunden noch 
besser gerecht werden 
können. 

Stärkung der Einzelhandels­
funktion im Ausland 

Entsprechend unserer Ver­
triebspolitik, den Einzelhandel 
im Ausland nach Möglichkeit 
nicht in eigener Regie, sondern 
durch unabhängige Händler 
wahrzunehmen, haben wir die 
niederländische Verkaufsorga­
nisation umgestaltet. Von den 
bestehenden 10 Niederlassun­
gen mit 12 Zweigbetrieben 
wurden Anfang des Berichts­
jahres 16 Betriebe an selbstän­
dige Händler übertragen. Das 
Mercedes-Vertriebsnetz in den 
Niederlanden wird danach aus 
sechs Niederlassungsbetrie­
ben sowie 119 Vertragshänd­
lern und -Werkstätten bestehen. 
In Frankreich haben wir die 
Händlerbetriebe mit sog. Pilot­
funktion auf insgesamt 28 er­
höht; diese Betriebe erproben 
besondere Maßnahmen, wie 
längere Öffnungszeiten, zur 
weiteren Steigerung der Be­
treuungsqualität. In den 480 
französischen Stützpunkten der 
Mercedes-Benz-Verkaufs- und 
Service-Organisation sind über 
8.500 Personen tätig, davon 
etwa 2.300 bei unserer Ver­
triebsgesellschaft Mercedes-

- Benz France. 

Hohe Betreuungsqualität 
im US-Markt 

In den USA stehen unseren 
Pkw-Kunden insgesamt 432 
Verkaufs- und Servicestütz­
punkte zur Verfügung. Durch 
die Eröffnung eines neuen 
Händlerbetriebes in Hollywood 
- einer von zwei Stützpunkten 
in eigener Regie der Merce­
des-Benz of North America -
wurde das Betreuungsangebot 
in dieser wichtigen Absatz­
region weiter verbessert. 

Aufgrund des stetig steigen­
den Pkw-Absatzes auf dem 
US-Markt haben wir erheb­
liche Mittel in Ausbau und 
Modernisierung unserer sechs 

Auslieferungszentren investiert. 
Gleichzeitig wurden unsere 
Schulungszentren dem erhöh­
ten Weiterbildungsbedarf der 
Mitarbeiter aus der gesamten 
Verkaufs- und Serviceorgani­
sation angepaßt. 

Verbesserter Service 
im Mercedes-Benz 
Nutzfahrzeug 

Beim Nutzfahrzeug ist die 
Wirtschaftlichkeit des Gesamt­
angebots ausschlaggebend für 
die Kaufentscheidung, denn rd. 
85 % aller Kosten, die während 
der Gesamtlebensdauer eines 
Nutzfahrzeugs anfallen, sind 
Folgekosten. Wir tragen die­
sem Grundsatz dadurch Rech­
nung, daß wir unseren Kunden 
ein Gesamtpaket anbieten, das 
aus dem Produkt und optima­
len Betreuungsleistungen 
besteht. Dazu gehört unsere 
Transportberatung mit einem 
umfangreichen Leistungsange­
bot, wie die Wirtschaftlichkeits­
berechnung, Fuhrparkinforma­
tionssysteme, die Berechnung 
des optimalen Antriebstrangs 
sowie die Tourenplanung. 

Ein zweiter Weg, die Folge­
kosten zu verringern, liegt im 
Service. Hier bietet Daimler-
Benz eine noch servicefreund­
lichere Technik und Ausstat­
tung bei den Nutzfahrzeugen 
an. So wurden der Wartungs-
umfang z. B. für den neuen 
Groß-Transporter T 2 gegen­
über dem Vorgängertyp erheb­
lich reduziert und die Wartungs­
intervalle verlängert. Dies bringt 
den Kunden Kostenersparnis­
se von durchschnittlich 35 %. 

Auch mit der Fehleranzeige 
und -speicherung einer „On 
Board-Diagnose" können un­
sere Werkstätten mögliche Stö­
rungen bei einigen schweren 
Nutzfahrzeugen noch schneller 
und kostengünstiger beheben. 



Ersatzteil-Service erweitert 
Die Ersatzteil-Logistik von 

Daimler-Benz umfaßt ein 
dreistufiges Vertriebssystem: 
Zentralläger, regionale Versor­
gungslager, auf die wir die 
Großhandelsfunktion von den 
Niederlassungen Schritt für 
Schritt übertragen haben, so­
wie den Einzelhandel. Durch 
die Verlagerung der Großhan­
delsfunktion zu den regionalen 
Versorgungslagern steigt so­
wohl die Wirtschaftlichkeit als 
auch der Servicegrad. Für un­
sere Werkstätten und Kunden 
bedeutet dies, daß die benö­
tigten Teile noch schneller ver­
fügbar sind. 

Angesichts eines sich von 
gegenwärtig rd. 310.000 Posi­
tionen auf über 400.000 bis 

zum Jahre 1990 erhöhenden 
Ersatzteilsortiments wird eine 
wirtschaftliche Vorratshaltung 
immer bedeutsamer; sie läßt 
sich nur durch stufenweise 
Erweiterung der Datenver­
arbeitung realisieren. 

Im Berichtsjahr haben wir in 
Pulheim-Brauweiler bei Köln 
das zweite regionale Versor­
gungslager - nach Hannover -
in Betrieb genommen. Alle 
sieben Niederlassungen sowie 
180 Vertragspartner im Rhein-
Ruhr-Gebiet sind an dieses 
Lager angeschlossen. Zwölf 
Sattelzüge und sechs Trans­
porter befinden sich auf zwölf 
Expreßrouten Tag und Nacht 
im Einsatz. 

In der Bundesrepublik 
Deutschland sind neben dem 
Zentralersatzteillager in Ger­
mersheim insgesamt noch drei 
weitere regionale Versorgungs­
lager geplant. 

„Welt mobil" - Ausstellung 
mit großer Resonanz 

Anläßlich des 100jährigen 
Jubiläums des Automobils 
haben wir der breiten Öffent­
lichkeit in einer Vielzahl von 
Veranstaltungen unser Unter­
nehmen und seine Produkte in 
ihrer historischen Entwicklung 
dargestellt. Die große Jubi­
läumsausstellung „Welt mobil" 
wurde in Stuttgart, Hannover, 
Berlin, Düsseldorf, Mannheim 
und München von 560.000 
Menschen besucht. Wir haben 
an 20 internationalen Automo­
bilsalons und Motorshows und 
an 48 internationalen Ausstel­
lungen und Fachmessen teil­
genommen sowie weltweit 94 
eigene Sonderveranstaltungen 
durchgeführt. 

Das weitgehend 
einheitliche Programm 
für das Erscheinungs­
bild von Daimler-Benz 
wurde an weiteren 
Standorten verwirklicht. 
Im Bild: Neuerbaute 
Ausstellungshalle eines 
Schweizer Vertrags­
partners. 



Hier gab es ein Produkt- oder Stimmungsbild ohne Text oder Zahlen.

Es wurde in der PDF-Datei weggelassen, um eine nutzerfreundliche Dateigröße zu erreichen.

Here was a product or mood picture without text or figures.

It was omitted in the pdffile to improve the usability of the file size.



Kontinuierliche 
Weiterentwicklung der 
Personalpolitik 

Der Erfolg von Daimler-Benz 
ist mit dem Können und der 
Einsatzbereitschaft seiner Mit­
arbeiter untrennbar verknüpft. 
Von ihrer Einbindung in das 
Unternehmen, ihrer Qualifika­
tion und ihrem Engagement 
wird die Zukunft des Unterneh­
mens bestimmt. 

Die Personalpolitik in der 
Daimler-Benz AG wurde auch 
1986 kontinuierlich weiterent­
wickelt. In den Personalberei­
chen konnten die Vorausset­
zungen für eine bereichsorien­
tierte Betreuung der Mitarbei­
ter nochmals verbessert 
werden. Wir haben erhebliche 
Anstrengungen unternommen, 
um die Mitarbeiter im Personal-
und Bildungswesen weiter zu 
qualifizieren und sie dadurch 
in ihrer immer schwieriger wer­
denden Aufgabe im Span­
nungsfeld zwischen Mensch, 
Technik und Wirtschaftlichkeit 
zu unterstützen. Weiterbildung, 
Sozialberatung und Mitarbeiter­
information wurden ausgebaut. 

Neue Aufgabenfelder sind 
konzeptionell weiterentwickelt 
worden, z. B. auf dem Gebiet 
der qualitativen Planung und 
der Arbeitsgestaltung. Vor dem 
Hintergrund der technologi­
schen Veränderungen messen 
wir der begleitenden Mitwir­
kung des Personalwesens an 
der Planung von Investitions­
projekten große Bedeutung 
bei. 

Konstruktive und vertrauens­
volle Zusammenarbeit mit 
den Arbeitnehmervertretern 

Die Zusammenarbeit mit 
dem Gesamtbetriebsrat und 
den Betriebsräten, dem 
Gesamtsprecherausschuß und 
den Sprecherausschüssen 
der leitenden Angestellten war 
nach wie vor konstruktiv. 

Mit dem Gesamtbetriebsrat 
konnten auch im Berichtsjahr 
Regelungen erzielt werden, 
die sowohl die Interessen der 
Mitarbeiter als auch des Unter­
nehmens ausgewogen berück­
sichtigen. 

So konnte nach fast zweijäh­
rigen intensiven Verhandlun­
gen im Februar 1987 eine 
Betriebsvereinbarung zur Neu­
ordnung der betrieblichen 
Altersversorgung der Daimler-
Benz AG verabschiedet wer­
den. Die Neuregelung wurde 
u. a. aufgrund der seit Mitte 
der 70er Jahre eingetretenen 
Veränderungen in der Sozial­
versicherung notwendig. 

Zum 1. April 1986 wurde eine 
Betriebsvereinbarung zur 
Durchführung und Umsetzung 
des Projektes „Optimierung der 
Gemeinkosten" abgeschlos­
sen. Sie sichert die Mitarbeiter 
vor möglichen Folgen aus der 
Durchführung des Projektes 
weitgehend ab. 

Weiterhin positive 
Beschäftigungsentwicklung 

Ende 1986 waren 319.965 
(i.V. 231.077) Mitarbeiter im 
Daimler-Benz-Konzern be­
schäftigt. Erstmals einbezogen 
sind dabei die 78.199 Mitarbei­
ter der AEG. Während in der 
Daimler-Benz AG, bei Dornier 
und MTU insgesamt Vollbe­
schäftigung herrschte, war in 
Teilbereichen der AEG aus 
konjunkturellen Gründen Kurz­
arbeit unvermeidlich. 

In der Daimler-Benz AG stieg 
die Belegschaft um 5.005 auf 
166.523. Die Neueinstellungen 
erfolgten vor allem in den Pkw-
Werken sowie in den For-
schungs- und Entwicklungsbe­
reichen. Wegen des weiterhin 
schwierigen Nutzfahrzeugge­
schäfts waren 1986 im Jahres­
durchschnitt 484 (i. V. 327) 
Mitarbeiter aus den Nutzfahr­
zeugwerken und einigen 
Niederlassungen befristet in 
den voll ausgelasteten Pkw-
Werken tätig. 

Das bewährte beschäfti-
gungssichernde Instrument der 
Abordnungen wird auch in 
Zukunft dazu beitragen, einen 
kurzfristigen Beschäftigungs­
ausgleich zwischen den 
Werken sicherzustellen. 

Mitarbeiterstruktur 
der Daimler-Benz AG 

Von den in der Daimler-
Benz AG zum Jahresende 1986 
beschäftigten 166.523 Mitarbei­
tern waren 115.181- Arbeiter, 
41.892 Angestellte sowie 9.450 
Auszubildende und Praktikan­
ten. Die Zahl der ausländi­
schen Mitarbeiter ging um 
1,5% auf 26.793 zurück; ihr 
Anteil an der Gesamtzahl der 
Arbeiter verringerte sich um 
1 %-Punkt auf 22,3 %. Der An­
teil der Frauen lag bei 11,9 % 
der insgesamt Beschäftigten. 
Das Durchschnittsalter betrug 
38,5 Jahre, die durchschnitt­
liche Betriebszugehörigkeit 
12,3 Jahre. 



Mehr als 25 Jahre sind bei 
der Daimler-Benz AG 20.707 
Mitarbeiter tätig. Im Berichtsjahr 
wurden 1.906 Mitarbeiter für 
25jährige, 249 Mitarbeiter für 
40jährige und 4 Mitarbeiter für 
50jährige Betriebszugehörig­
keit geehrt. 

Ende 1986 waren 6.882 
Schwerbehinderte beschäftigt. 
Damit wurde die gesetzliche 
Quote von 6 % nicht voll er­
reicht; dies dürfte vor allem auf 
strengere Prüfungsmaßstäbe 
der Versorgungsämter bei der 
Anerkennung von Schwerbe­

hinderung zurückzuführen sein. 
Da wir an Behindertenwerkstät­
ten Aufträge in Höhe von 12,7 
Mill. DM vergeben haben, war 
wie in den vergangenen Jah­
ren keine Ausgleichsabgabe 
zu zahlen. 

Mitarbeiter 



Personalaufwand und 
betriebliche Leistungen 
der Daimler-Benz-AG 
weiter gestiegen 

Die Struktur der Personal­
aufwendungen der Daimler-
Benz AG zeigt die nachste­
hende Tabelle (S. 66). Der An­
teil des Personalaufwands 
ohne Altersversorgung an der 
Gesamtleistung beträgt 25,9 %; 
Löhne, Gehälter und soziale 
Abgaben sind um 9,1 % auf 
10,6 Mrd. DM gestiegen. 

Entsprechend dem Tarifver­
trag wurden die Löhne und 
Gehälter zum 1. April 1986 um 
4,4 % erhöht; für den Monat 
April erhielten die Mitarbeiter 
eine tariflich vereinbarte Pau­
schalzahlung von 230 DM. 

Der Beitragssatz in der ge­
setzlichen Rentenversicherung 
blieb mit 19,2 % konstant. In der 
Arbeitslosenversicherung 
wurde er geringfügig von 4,1 
auf 4,0 % gesenkt. Trotzdem 
setzte sich die insgesamt 
steigende Tendenz bei den 
Sozialversicherungsbeiträgen 
aufgrund erhöhter Beitrags­
bemessungsgrenzen in der 
Renten-, Arbeitslosen- und 
Krankenversicherung fort. 
Auch der Beitragssatz in der 
Krankenversicherung lag mit 
durchschnittlich 12,2 % über 
dem Vorjahresniveau. 

Bei Weihnachtsgeld und 
Sondervergütung stieg 1986 
der durchschnittliche Betrag 
pro empfangsberechtigtem 
Mitarbeiter (ohne Auszu­
bildende) auf 3.438 DM; 
der Gesamtaufwand lag bei 
555 Mill. DM. 

Mehr Eigenverantwor­
tung für das Arbeits­
ergebnis: Montage der 
gesamten Elektrik am 
stehenden Fahrzeug in 
Gruppenarbeit. 

Aus Anlaß des Jubiläums 
„100 Jahre Automobil" erhielten 
alle Arbeiter und Angestellten 
mit mindestens einjähriger 
Betriebszugehörigkeit einen 
Grundbetrag von 1.000 DM und 
für je fünf volle Dienstjahre 
einen Zuschlag von 75 DM. 
Daraus ergab sich pro Mitar­
beiter (ohne Auszubildende) 
ein Durchschnittsbetrag von 
1.362 DM. Der Aufwand für die 
Jubiläumsgeldzahlung betrug 
insgesamt 230 Mill. DM. 

Zur vermögenswirksamen 
Anlage erhielten die Mitarbei­
ter entsprechend dem Tarifver­
trag 624 DM. Außerdem bot 
die Firma an, entweder eine 
Daimler-Benz-Belegschafts­
aktie oder eine Aktie der 
Mercedes-Automobil-Hol­
ding AG steuerlich begünstigt 
zu einem Vorzugskurs zu 

erwerben. Daneben bestand 
zusätzlich die Möglichkeit, 
dem Unternehmen ein Arbeit­
nehmerdarlehen in Höhe von 
312 DM zu gewähren. Im Jahre 
1986 haben insgesamt 37.702 
Mitarbeiter je eine Daimler-
Benz-Belegschaftsaktie und 
2.254 Mitarbeiter je eine 
MAH-Aktie erworben. 
32.138 Mitarbeiter zeichneten 
ein Arbeitnehmerdarlehen. 

Der Bau oder Kauf von 
Wohnungen und Eigenheimen 
durch Mitarbeiter wurde auch 
1986 mit Darlehen gefördert. 
Für 2.116 Objekte sind 50 

DM bereitgestellt worden. 



Die betriebliche 
Altersversorgung: 
Kernstück der 
Sozialleistungen bei der 
Daimler-Benz AG 

Die betriebliche Altersversor­
gung ist die bedeutendste so­
ziale Leistung des Unterneh­
mens. Die Daimler-Benz-Rente 
soll zusammen mit den gesetz­
lichen Renten und der notwen­
digen Eigenvorsorge zur wirt­
schaftlichen Sicherheit unserer 
Mitarbeiter im Ruhestand sowie 
bei Berufs- und Erwerbsun­
fähigkeit beitragen. 

Mit der zum 1. Januar 1987 in 
Kraft getretenen Versorgungs­
ordnung der Daimler-Benz AG 
und der Daimler-Benz-Unter­
stützungskasse vom 6. Februar 
1987 ist das Leistungssystem 
der betrieblichen Altersversor­
gung grundlegend erneuert 
worden. 

Das neu eingeführte Fest­
geldsystem sichert die langfri­
stige Steuerbarkeit der Alters­
versorgung und bedeutet für 
die Mitarbeiter ein gerechtes 
und leichtverständliches Lei­
stungssystem, in dem sich die 

Höhe der Betriebsrente nach 
der Dauer der Betriebszugehö­
rigkeit und dem von der Höhe 
des Einkommens abhängigen 
Versorgungsbedarf bemißt. 

An Pensionäre, Witwen und 
Kinder wurden im Berichtsjahr 
201 Mill. DM als laufende Lei­
stungen gezahlt. Ferner haben 
wir gemäß Betriebsrentenge­
setz die Beihilfenzugangsjahr­
gänge 1977,1980 und 1983 mit 
einem Jahresmehraufwand 
von 1,8 Mill. DM angepaßt. 

Durch einmalige Beihilfen 
wurden rd. 5.600 Mitarbeiter 
unterstützt. Zur Absicherung 
der künftigen Leistungen wur­
den den Pensionsrückstellun­
gen und der Daimler-Benz-
Unterstützungskasse GmbH 
680 Mill. DM zugeführt. 

Nach wie vor 
großes Interesse an 
der Vorruhestandsregelung 

Bis Ende 1986 sind insge­
samt 4.030 Mitarbeiter der 
Daimler-Benz AG auf der 
Grundlage der seit Januar 
1985 geltenden Betriebsverein­
barung in den Vorruhestand 
getreten. Weitere Vorruhe­
standsverträge wurden mit 
Austrittsdatum 1987 abge­
schlossen. Von den durch 
Vorruhestand freigewordenen 
Arbeitsplätzen wurden 79 % 
wiederbesetzt. Damit hatte 
unsere Regelung auch eine 
beachtliche arbeitsmarkt­
politische Wirkung. 

Gesundheitsvorsorge für 
unsere Mitarbeiter 

Zur arbeitsmedizinischen 
Versorgung und Betreuung 
waren bei der Daimler-
Benz AG 33 Werksärzte und 
147 medizinische Fachkräfte 
tätig. Neben arbeitsmedizini­
schen Vorsorgeuntersuchun­
gen und der Ersten Hilfe bei 

Struktur des Personalaufwands - Daimler-Benz AG 

*) Ohne Umlagekosten. 



Verletzungen und akuten Er­
krankungen am Arbeitsplatz 
hat der Werksärztliche Dienst 
verstärkt an der Beurteilung 
der Einsatzmöglichkeiten der 
Mitarbeiter sowie an der ergo­
nomischen Gestaltung von 
Arbeitsplätzen mitgewirkt. 

Von dem Angebot des Un­
ternehmens, an einer dreiwö­
chigen Vorsorgekur teilzuneh­
men, haben 616 Meister und 
Gruppenmeister Gebrauch ge­
macht. An den bewährten Vor­
sorgekuren für Schichtarbeiter 
haben 651 Mitarbeiter teilge­
nommen. 

Die Zahl der Betriebsunfälle 
konnte gesenkt werden: Auf je 
eine Million geleisteter Arbeits­
stunden entfielen 63,5 (i.V. 
68,2) Unfälle. Im Rahmen ge­
zielter Maßnahmenprogramme 
des Arbeitsschutzes setzten 
sich die Mitarbeiter erfolgreich 
mit möglichen Gefahren­
schwerpunkten am eigenen 
Arbeitsplatz sowie Unfallereig­
nissen aus der Arbeitsumge­
bung auseinander. 

Die krankheitsbedingten 
Fehlzeiten lagen - bezogen auf 
die Soll-Arbeitszeit - bei durch­
schnittlich 7,7 %. Bei den 
Arbeitern beliefen sie sich auf 
9,1 (i. V. 8,9) %, bei den Ange­
stellten auf 3,9 (i. V. 3,8) %. 

Großes Interesse an 
den Besuchstagen 

Das Interesse der Familien­
angehörigen unserer Mitarbei­
ter an den im Jubiläumsjahr 
in den meisten inländischen 
Werken und Niederlassungen 
durchgeführten Besuchstagen 
war außerordentlich groß. Um 
den Gästen möglichst praxis­
nahe Eindrücke zu vermitteln, 
wurde an diesen Tagen in der 
Produktion gearbeitet. Allein in 
den beiden großen Werken 
Sindelfingen und Untertürk­
heim wurden insgesamt 
200.000 Besucher gezählt. 

In der Personal­
betreuung hat das 
Gespräch mit dem 
Mitarbeiter einen hohen 
Stellenwert. 

Betriebssport mit 
zunehmender Bedeutung 

Mit einer Rahmenregelung 
haben wir den Stellenwert des 
Betriebssports in der Daimler-
Benz AG neu definiert. Daimler-
Benz fördert den Betriebssport 
aus gesundheitlichen und so­
zialpolitischen Gründen. Die 
Sportgemeinschaft „Stern" soll 
in Ergänzung zum Vereinssport 
die Zusammengehörigkeit aller 
Mitarbeitergruppen im Unter­
nehmen fördern. 

Eine besondere Gelegenheit 
hat hierzu das von der SG-
Stern organisierte Sportfest 
Ende Mai 1986 in Untertürk­
heim geboten, an dem sich alle 
Inlandswerke und Niederlas­
sungen mit 1.600 aktiven Sport­
lern in den verschiedensten 
Disziplinen beteiligt haben. Am 
13. September 1986 trafen sich 
die Sportler des Unternehmens 
erstmals international. Daran 
haben auch die Sportgruppen 
von AEG, Dornier und MTU 
teilgenommen. 

Mehr Verbesserungs­
vorschläge eingereicht 

Das Interesse der Mitarbeiter 
an ihrer Arbeit und die inten­
sive Auseinandersetzung mit 
der Verbesserung von Arbeits­
abläufen, Werkzeugen und 
Produkten wird deutlich an 
den 22.665 im Berichtsjahr 
eingereichten Verbesserungs­
vorschlägen. Die Mitarbeiter 
erhielten hierfür Prämien und 
Anerkennungen im Wert von 
5,2 Mill. DM. 

Neue Technologien und 
Arbeitsgestaltung 

Die Auswirkungen des Ein­
satzes neuer Techniken auf 
den Menschen und seine Ar­
beit werden von uns sorgfältig 
beobachtet und analysiert, da­
mit Fehlentwicklungen recht­
zeitig erkannt werden und - wo 
notwendig - gegengesteuert 
werden kann. Das Haupt­
augenmerk liegt dabei darauf, 



Zukunftsorientierte 
Berufsausbildung: Ver­

mittlung von Grund­
kenntnissen der 

NC-Technik in einem 
unserer Ausbildungs­

zentren. 

neben den technisch­
wirtschaftlichen Erfordernissen 
verstärkt auch mitarbeiterbezo­
gene Überlegungen schon bei 

den Planungen zu berücksich­
tigen. Die Voraussetzungen 
wurden verbessert, den Perso­
nalbereich in die technischen 

Wertschöpfung Daimler-Benz AG 

Wertschöpfung 
Unternehmen/ 
Rücklagenbildung 
Aktionäre/Dividende, 
HV-Beschluß 
Darlehensgeber/ 
Fremdkapitalkosten 
Bund, Länder, 
Gemeinden/Steuern 

Mitarbeiter/ 
Personalaufwand 

Planungsprozesse in einem 
sehr frühen Stadium einzube-
ziehen. Personalpolitische und 
arbeitswissenschaftliche 
Gesichtspunkte sowie neuere 
Formen der Zusammenarbeit 
sollen möglichst frühzeitig 
berücksichtigt werden. 

Bildungsarbeit 
mit hohem Stellenwert 

Veränderungen in den Ar­
beitsinhalten und der verstärkte 
Einzug moderner Technologien 
in allen kaufmännischen und 
technischen Funktionen haben 
uns veranlaßt, die Zielsetzun­
gen und Strukturen der Aus-, 
Fort- und Weiterbildung konse­
quent weiterzuentwickeln. Die 
Bildungsarbeit war 1986 im we­
sentlichen dadurch geprägt, 
die Mitarbeiter für die Anforde­
rungen des technologischen 
Wandels zu qualifizieren. 

Die Daimler-Benz AG hat mit 
9.450 Auszubildenden und 
Praktikanten das hohe Ausbil­
dungsvolumen des Vorjahres 
beibehalten. Dies entspricht 
einem Anteil von 5,7 % an 
der Belegschaft. Mehr als 7.200 
Jugendliche bereiteten sich in 
einem der 35 technisch-ge­
werblichen Ausbildungsberufe 
auf die zukünftige Tätigkeit vor; 
in den 12 kaufmännischen Be­
rufen waren es etwa 1.500 Aus­
zubildende. Die Inlandsgesell­
schaften des Daimler-Benz-
Konzerns haben im Berichts­
jahr insgesamt 13.300 Jugend­
liche ausgebildet. Auf die AEG 
entfielen hierbei 3.200, auf 
Dornier 430 und auf MTU 860 
Auszubildende. 

Mit der Neuordnung der 
Metall- und Elektroberufe, die 
zum 15. Januar 1987 in Kraft 
getreten ist, wurden die Wei­
chen für die zukünftige Berufs­
ausbildung gestellt. 



Mit Beginn des Ausbildungs­
jahres 1987 werden die Berufs­
ausbildungsverträge nach den 
neuen Ausbildungsordnungen 
abgeschlossen. Die hierfür not­
wendigen Vorbereitungen la­
gen schwerpunktmäßig in der 
Schulung der Ausbilder, in der 
entsprechenden Ausstattung 
der Ausbildungsstätten sowie 
in der Erarbeitung neuer Aus­
bildungsmittel. 

Im Rahmen der Berufsaka­
demie beteiligt sich Daimler-
Benz seit 1986 auch an der 
Ausbildung von Abiturienten 
zum Diplom-Ingenieur der 
Fachrichtung Technische Infor­
matik. Zur Umschulung von ar­
beitslosen Lehrern zu Anwen­
dungsinformatikern wird 1987 
gemeinsam mit der Württem­
bergischen Verwaltungs- und 
Wirtschaftsakademie sowie der 
Firma Bosch ein 11/2 jähriges 
Programm durchgeführt. 

Die fachliche Weiterbildung 
und die Fortbildung unserer 
Führungskräfte hatten auch 
1986 einen hohen Stellenwert. 

Über 71.000 Mitarbeiter haben 
an 9.700 internen und externen 
Bildungsveranstaltungen teil­
genommen. 

Der zunehmende Einsatz 
neuer Technologien hat uns 
veranlaßt, verstärkt auch unge­
lernte Arbeiter in die Qualifizie­
rungsmaßnahmen einzubezie-
hen. Für sie wurden spezielle 
Kurse zur Personalentwicklung 
konzipiert und durchgeführt. 
Unsere Bildungsarbeit orientiert 
sich dabei am qualitativen 
und quantitativen Bedarf der 
einzelnen Fachbereiche. 

Der verstärkte Ausbau von 
CAD/CAM war ebenfalls Anlaß, 
für die von dieser neuen Tech­
nik betroffenen Führungskräfte 
und Mitarbeiter eine umfas­
sende Schulungskonzeption -
gemeinsam mit den be­
troffenen Fachbereichen -
zu entwickeln. 

Mit zunehmendem Einsatz 
numerisch gesteuerter Werk­
zeugmaschinen ist auch auf 
diesem Gebiet eine Systemati­
sierung und Intensivierung der 
Bildungsaktivitäten erforderlich 
geworden. Eine Projektgruppe 

„NC-Technik für Anwender" hat 
zu diesem Zweck eine spe­
zielle Bildungskonzeption erar­
beitet. Zielgruppen sind Auszu­
bildende und Ausbilder sowie 
Mitarbeiter und Führungskräfte 
der Produktion, der indirekten 
Bereiche und der Planungs­
bereiche. 

Dank an unsere 
Belegschaft 

Allen unseren Mitarbeitern 
sowie ihren Vertretern in den 
Betriebsräten, im Gesamt­
betriebsrat, in den Sprecher­
ausschüssen und im Gesamt­
sprecherausschuß der leiten­
den Angestellten möchten wir 
für Einsatz und Leistungsbereit­
schaft danken. Gemeinsames 
Bemühen und gegenseitiges 
Verständnis haben dazu bei­
getragen, auch 1986 zu einem 
erfolgreichen Geschäftsjahr 
werden zu lassen. 

Sportfest der SG-Stern 
am 31. Mai 1986 in 
Stuttgart: Start zum 
Marathonlauf. 
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Für wichtige Beteiligungsge­
sellschaften der Daimler-Benz 
AG berichten wir nachstehend 
über Umsatzentwicklung, 
Ergebnis und besondere Vor­
gänge. Geschäftsverlauf und 
Lage der Auslandsgesellschaf­
ten des Automobilbereichs 
sowie der Teilkonzerne AEG, 
Dornier und MTU sind bereits 
im Lagebericht sowie in den 
Kapiteln über die einzelnen 
Geschäftsbereiche des Kon­
zerns erläutert worden. 

Erstmals haben wir für aus­
gewählte Gesellschaften und 
Teilkonzerne neben dem Kapi­
talanteil der Daimler-Benz AG 
deren Eigenkapital und Er­
gebnis in einer tabellarischen 
Übersicht (S. 74) zusammenge­
stellt. Diese Angaben basieren 
auf den Jahresabschlüssen 
nach jeweiligem Landesrecht 
und sind mit dem Jahresend­
kurs umgerechnet. Die Ergeb­
nisse werden sowohl in natio­
naler Währung als auch in 
D-Mark ausgewiesen. 

* 

Unsere Geschäftspolitik im 
In- und Ausland befand sich 
auch 1986 in Übereinstimmung 
mit den „OECD-Leitsätzen für 
internationale Unternehmen". 

KONZERN­
GESELLSCHAFTEN 

AUTOMOBILBEREICH 

Gesellschaften mit eigener 
Fertigung 

Mercedes-Benz do Brasil 
Bei anhaltendem Wirt­

schaftsaufschwung konnte die 
Mercedes-Benz do Brasil S.A., 
Sao Bernardo do Campo, eine 
kräftige Absatzsteigerung erzie­
len. Der in D-Mark umgerech­
nete Umsatz ging als Folge der 
starken Abwertung des brasi­
lianischen Cruzado um 21 % 
auf 1,9 Mrd. DM zurück. Bei 
den Investitionen in Höhe von 
194 Mill. DM lag der Schwer­
punkt in der Modernisierung 
des Produktprogramms und 
bei Maßnahmen zur Beseiti­
gung von Fertigungsengpäs­
sen. Die bessere Kapazitäts­
auslastung sowie die hohen 
Zinserträge aus der eigenfinan­
zierten Liquidität der Gesell­
schaft führten trotz der Beein­
trächtigungen durch die staat­
lichen Preiskontrollen zu einem 
erfreulichen Jahresergebnis. 

Die wirtschaftliche Situation 
Brasiliens ist zu Beginn des 
Jahres 1987 erheblich schwie­
riger geworden. Der erhoffte 
Erfolg der Wirtschafts- und 
Währungsreform stellte sich 
nicht ein; das Ziel der Geld­
wertstabilität wurde nicht er­
reicht. Trotzdem erwartet un­
sere Tochtergesellschaft bei 
weiterhin hoher Exportnach­
frage eine nochmalige Auswei­
tung des Geschäftsvolumens. 

SOFUNGE 
Die SOFUNGE S.A., Säo 

Paulo, eine Beteiligungsgesell­
schaft der Mercedes-Benz do 
Brasil S.A., fertigt Gußteile für 
die brasilianische Automobil­
industrie. Die Gesellschaft hat 

im Berichtsjahr 63.804 t Guß 
hergestellt (+ 24 %) und damit 
nahezu die Kapazitätsgrenze 
erreicht. Umsatz und Ergebnis 
waren durch die staatlichen 
Preiskontrollen bei den eige­
nen Erzeugnissen und wegen 
gleichzeitiger Verteuerungen 
der Vormaterialien beeinträch­
tigt. Die Investitionen, unter an­
derem für neue Produkte der 
Muttergesellschaft, wurden 
planmäßig weitergeführt. 

Mercedes-Benz Argentina 
Die Mercedes-Benz Argen­

tina S.A., Buenos Aires, konnte 
ihre Position als Marktführer bei 
Lkw und Omnibussen festigen 
und den Absatz erheblich 
ausweiten. Dennoch ist der in 
D-Mark umgerechnete Umsatz 
währungsbedingt um fast ein 
Drittel niedriger als im Vorjahr. 
Die verbesserte Kapazitätsaus­
lastung und die Erträge aus 
der höheren Liquidität führten 
im nationalen Abschluß der 
Gesellschaft zu einem positiven 
Ergebnis, das auch unter Be­
rücksichtigung der darin noch 
enthaltenen inflationsbedingten 
Scheingewinne zufrieden­
stellend war. 



Die 1986 von Freightliner 
eingeführten Baustel­
lenfahrzeuge runden 

das Lkw-Programm 
unserer US-Tochter­

gesellschaft ab. 

Freightliner/USA 
Der gegenüber dem Vorjahr 

nahezu unveränderte Dollar-
Umsatz der Freightliner-
Gruppe ging infolge des Kurs­
verfalls auf DM-Basis um 28 % 
auf 2,8 Mrd. DM zurück. Die Er­
gebnisentwicklung war durch 
den verschärften Preiswettbe­
werb im US-Schwer-Lkw-Markt 
beeinträchtigt. Für 1987 erwar­
tet Freightliner angesichts der 
derzeit günstigen Auftragslage 
wieder eine Ausweitung des 
Geschäftsvolumens. 

Mercedes-Benz Espana 
Die Mercedes-Benz Espana 

S.A. hat Ende 1986 ihr Trans­
porterprogramm umgestellt; 
aufgrund des modernisierten 
und erweiterten Produktange­
bots erwartet unsere spanische 
Tochtergesellschaft eine Ver­
besserung der nicht zufrieden­
stellenden Ergebnissituation. 
Das zum Ausgleich von Verlu­
sten herabgesetzte Eigenkapi­
tal wurde 1986 durch Kapital­
einzahlungen wieder erhöht. 

Der Absatz importierter 
Mercedes-Fahrzeuge ist 1986 
wiederum sehr erfreulich ge­
stiegen, und zwar um 42 % auf 
5.039 Pkw und um 47 % auf 
1.732 Nutzfahrzeuge. Vor allem 
durch das verbesserte Import­
geschäft nahm der Umsatz 
der Gesellschaft - in D-Mark 
umgerechnet - um 11 % auf 
753 Mill. DM zu. 

Mercedes-Benz of 
South Africa 

Der anhaltende Verfall der 
südafrikanischen Währung ver­
teuerte den Import der auf 
Teilelieferungen aus dem Aus­
land angewiesenen Automobil­
industrie. In dem stark 
schrumpfenden Kraftfahrzeug-
markt hat die Mercedes-Benz 
of South Africa Absatzeinbußen 
hinnehmen müssen, konnte je­
doch ihre Marktanteile erhöhen. 

Der Umsatz ging - in D-Mark 
umgerechnet - weiter zurück, 
und zwar um 22 % auf 878 
Mill. DM. Das ungünstige wirt­
schaftliche Umfeld hat das 
Ergebnis beeinträchtigt. 
Die weiteren Aussichten der 
Gesellschaft hängen von der 
künftigen politischen und wirt­
schaftlichen Entwicklung ab; 
die gegenwärtige Auftrags­
und Beschäftigungssituation 
der Gesellschaft ist insgesamt 
zufriedenstellend. 



Vertriebsgesellschaften 

Mercedes-Benz of 
North America und 
Mercedes-Benz Canada 

Unsere Vertriebsgesellschaf­
ten Mercedes-Benz of North 
America und Mercedes-Benz 
Canada konnten die Verkäufe 
an die Händler-Organisation 
um 18 % auf 104.670 Pkw wei­
ter steigern, wobei die höher­
wertigen Fahrzeuge weit über­
proportional zunahmen. Der 
Umsatz in nationaler Währung 
erhöhte sich in den USA um 
40 % auf 3,7 Mrd. Dollar und in 
Kanada um 36% auf 271 Mill. 
Dollar. Aufgrund der Wäh­
rungsentwicklung ist der in 
D-Mark umgerechnete Umsatz 
bei der US-amerikanischen 
Tochter jedoch nur um 4 % auf 
8,1 Mrd. DM gestiegen, bei der 
kanadischen Gesellschaft ging 
er um 2% auf 423 Mill. DM zu­
rück. Mit der beträchtlichen 
Zunahme der Verkäufe und 
Erlöse in Nordamerika ist es 
gelungen, die währungsbe­
dingten Verteuerungen der im­
portierten Pkw in ihren Auswir­
kungen auf das Ergebnis der 
Gesellschaften in einem noch 
vertretbaren Rahmen zu halten. 
Für 1987 erwarten wir ein wei­
ter steigendes Absatzvolumen. 

Mercedes-Benz France 
Unsere Vertriebsgesellschaft 

hat auf dem expandierenden 
Kraftfahrzeugmarkt in Frank­
reich die Verkäufe von Perso­
nenwagen und Nutzfahrzeugen 
- in einigen Bereichen über­
durchschnittlich - gesteigert. 
Unsere Marktposition konnten 
wir bei Personenwagen aus­
bauen und bei Nutzfahrzeugen 
behaupten. Der Umsatz der 
Gesellschaft erhöhte sich -
umgerechnet in D-Mark - um 
weitere 14 % auf 2,3 Mrd. DM. 
Das Ergebnis war durch den 
starken Preis- und Konditionen­
wettbewerb bei Nutzfahr­
zeugen belastet. 

Mercedes-Benz 
United Kingdom 

In Großbritannien setzte sich 
1986 die Markterholung für 
Personenwagen und Nutzfahr­
zeuge fort. Bei anhaltend ho­
her Nachfrage, insbesondere 
nach unserer Mittleren Klasse, 
konnte die Mercedes-Benz 
(United Kingdom) den Pkw-
Absatz um 19 % auf 21.766 
Fahrzeuge steigern und 15.296 
(i.V. 15.135) Nutzfahrzeuge 
verkaufen. Aufgrund der Ab-
schwächung des Pfundkurses 
erhöhte sich - umgerechnet -
der Umsatz nur um 4 % auf 
1,7 Mrd. DM. Das Ergebnis der 
Gesellschaft war durch die 
Währungsentwicklung beein­
trächtigt. 

Mercedes-Benz Nederland 
Die Mercedes-Benz Neder­

land hat ihren Pkw-Absatz um 
19 % auf 13.998 Fahrzeuge 
ausgeweitet und damit das 
10%ige Marktwachstum deut­
lich übertroffen. Auf dem eben­
falls expandierenden Lkw-
Markt konnte wegen der be­
grenzten Liefermöglichkeiten 
bei Transportern der Nutzfahr­
zeugabsatz nur unterdurch­

schnittlich um 6 % auf 7.807 
Fahrzeuge gesteigert werden. 
Der in D-Mark umgerechnete 
Umsatz erhöhte sich um 21 % 
auf 1,2 Mrd. DM. Das Ergebnis 
der Gesellschaft hat sich 
weiter verbessert. 

Zur Neuordnung unserer 
gesellschaftsrechtlichen Inter­
essen und zur Abrundung un­
seres absatzpolitischen Instru­
mentariums haben wir 1986 in 
den Niederlanden - unter dem 
gemeinsamen Dach einer 
Holdinggesellschaft - eine 
eigene Leasinggesellschaft 
gegründet. 

Mercedes-Benz Belgium 
Unsere Vertriebsgesellschaft 

in Belgien konnte lieferbedingt 
nicht alle Marktchancen nut­
zen. Mit einem Absatzzuwachs 
um 8 % auf 12.873 Pkw wurde 
die starke Position dennoch 
behauptet. Bei verschärftem 
Wettbewerb konnten 3.646 (i. V. 
3.929) Nutzfahrzeuge verkauft 
werden. Der Umsatz nahm -
in D-Mark umgerechnet -
um 8% auf 833 Mill. DM zu. 
Das Ergebnis war wiederum 
zufriedenstellend. 

Mercedes-Benz Italia 
Die Mercedes-Benz Italia hat 

den Absatz um 13 % auf 21.988 
Pkw kräftig erhöht und den 
Marktanteil weiter ausgebaut. 
Außerdem wurden 6.012 (i.V. 
5.138) Nutzfahrzeuge abge­
setzt; besonders erfreulich war 
der starke Anstieg der Ver­
käufe von Lkw ab 61 Gesamt­
gewicht um 40 %. Der in 
D-Mark umgerechnete Umsatz 
nahm um 25 % auf 1,4 Mrd. DM 
zu. Das Ergebnis der Gesell­
schaft war zufriedenstellend. 





Mercedes-Benz (Schweiz) 
Der Pkw-Absatz der 

Mercedes-Benz (Schweiz), 
Zürich, ist überdurchschnittlich 
um 20 % auf 8.646 Fahrzeuge 
gestiegen. Die Verkäufe von 
Nutzfahrzeugen haben mit 
3.031 Einheiten (+3%) dage­
gen mit dem Wachstum des 
Gesamtmarktes nicht Schritt 
gehalten. Der Umsatz in 
D-Mark nahm um 25 % auf 
771 Mill. DM zu. Die Ergebnis­
entwicklung war wiederum 
erfreulich. 

Mercedes-Benz Hellas 
Die Mercedes-Benz Hellas 

S.A., Athen, mußte unter dem 
Eindruck der weiterhin schwie­
rigen Wirtschaftslage in Grie­
chenland mit 143 (i. V. 179) Pkw 
und 144 (i.V. 232) Nutzfahrzeu­
gen erneut einen Rückgang 
der Verkäufe hinnehmen. Der 
Umsatz in Landeswährung ist 
um 17 % gestiegen, in D-Mark 
verringerte er sich um 15 % auf 
48 Mill. DM. Das Ergebnis war 
nach wie vor unbefriedigend. 

Mercedes-Benz Australia 
Entgegen dem stark rückläu­

figen Markttrend in Australien 
konnte unsere Tochtergesell­
schaft ihre Verkäufe mit 3.655 
Pkw auf Vorjahresniveau 
halten. Bei Nutzfahrzeugen 
mußten dagegen parallel zum 
Gesamtmarkt Absatzeinbußen 
auf 1.318 (i.V. 1.736) Fahrzeuge 
hingenommen werden. Der 
Umsatz in D-Mark ging auf­
grund der drastischen Abwer­
tung des australischen Dollar 
um 21 % auf 591 Mill. DM 
zurück; das hat sich entspre­
chend negativ auf die Ergeb­
nisentwicklung ausgewirkt. 

Mercedes-Benz Japan 
Mit der zu Beginn des Be­

richtsjahres neu gegründeten 
Mercedes-Benz Japan Co., 
Ltd., Tokio, tragen wir der zu­
nehmenden Bedeutung des ja­
panischen Marktes für unsere 
gesamte Produktpalette Rech­
nung. Seit Anfang 1987 hat die 
Gesellschaft die Generalvertre­
tung für alle Mercedes-Fahr­
zeuge in Japan übernommen. 
Unser langjähriger Partner, die 
Firma Yanase Co., Ltd., ist wie 
bisher für Verkauf und Service 
zuständig. Zur Wahrnehmung 
von Aufgaben, die im Zusam­
menhang mit dem Fahrzeug­
import stehen, wird ein 
Gemeinschaftsunternehmen 
gegründet, an dem beide Part­
ner je zur Hälfte beteiligt sind. 

Auch in Adelaide, 
Australien, wird das von 
Daimler-Benz ent­
wickelte O-Bahn-
System eingesetzt. 
Die spurgeführte Bus­
bahn gehört zu den 
modernsten Systemen 
des öffentlichen Per­
sonennahverkehrs und 
zeichnet sich vor 
allem durch hohe 
Wirtschaftlichkeit aus. 

Mercedes-Benz China 
Zur Intensivierung unserer 

Aktivitäten in der Volksrepublik 
China haben wir 1986 eine ei­
gene Tochtergesellschaft, die 
Mercedes-Benz China Ltd., mit 
Sitz in Hongkong gegründet. 
Die seit Jahresbeginn 1987 be­
stehende Southern Star Motors 
Company, Hongkong, an der 
die Mercedes-Benz China mit 
51 % und das im China-
Geschäft führende Handels­
haus Jardine, Matheson & Co. 
Ltd. beteiligt sind, soll die 
südchinesischen Provinzen für 
unsere Produkte erschließen. 



Finanzierungs- und 
Leasinggesellschaften 

Mercedes-Leasing-GmbH 
Im Inland sind wir mit einer 

Leasinggesellschaft für das 
Pkw- und Nutzfahrzeugpro­
gramm vertreten. Die 
Mercedes-Leasing-GmbH, 
Stuttgart, hat ihre Miet- und 
Fahrzeugumsätze um 20 % auf 
489 Mill. DM erneut steigern 
können. Insgesamt wurden 
10.676 (i.V. 9.392) Verträge ab­
geschlossen; dies entspricht ei­
nem Investment von 465 (i. V. 
371) Mill. DM. Der Pkw-Anteil 
am Leasing-Neugeschäft be­
trägt 73 %. Das erwirtschaftete 
Ergebnis wurde voll den 
Rücklagen zugeführt. 

Mercedes-Benz Credit, USA 
Unsere Absatzfinanzierungs­

gesellschaft Mercedes-Benz 
Credit Corporation, Norwalk/ 
Connecticut, mit Aktivitäten in 
den USA und Kanada konnte 
ihr Geschäftsvolumen 1986 
abermals ausweiten. Der For-
derungs- und Leasingbestand 
erreichte 1,1 Mrd. Dollar 
(+23%); das sind 2,2 Mrd. DM. 
Wie in den Vorjahren war das 
Pkw-Leasing wesentlicher 
Wachstumsträger. Die Gesell­
schaft konnte ihr Ergebnis 
weiter verbessern. 

Andere Gesellschaften 
Zur Sicherung unseres Ver­

kaufsgeschäfts im Ausland ha­
ben wir die Aktivitäten auf dem 
Gebiet der Absatzfinanzierung 
mit der neuen Tochtergesell­
schaft Mercedes-Benz Leasing 
Nederland und einer Koopera­
tion mit einem spanischen 
Bankpartner weiter ausgebaut. 
Seit Herbst 1985 sind wir in der 
Schweiz mit der Mercedes-
Benz Credit AG vertreten; das 
Geschäft ist erfolgreich ange­
laufen. Auch bei der italieni­
schen Merfina S.p.A., der 
Mercedes-Benz Finance Bel-
gium S.A., und bei Mercedes-
Benz Financement in Frank­
reich hat sich im Berichtsjahr 
die positive Geschäftsent­
wicklung fortgesetzt. 

Die neue Transporter­
baureihe der Mercedes-

Benz Espana. Die 
Typenpalette reicht von 
1,0-1,8t Nutzlast und 

umfaßt eine Vielzahl von 
Fahrzeugvarianten. 



WEITERE BEREICHE 
DES KONZERNS 

AEG Gesellschaften 
Mit der Erhöhung des Kapi­

talanteils der Daimler-Benz AG 
von 24,9 auf 56 % gehört AEG 
seit Beginn des Jahres 1986 
zum Daimler-Benz-Konzern. 
Die AEG Gesellschaften erziel­
ten 1986 einen konsolidierten 
Umsatz von 11,2 Mrd. DM 
(+ 3 %). Das gegenüber dem 
Vorjahr verbesserte Ergebnis 
ist wieder voll zur inneren 
Stärkung verwendet worden. 

Mit der Übernahme der aus­
stehenden Geschäftsanteile 
und damit der direkten unter­
nehmerischen Führung der 
AEG Elektrowerkzeuge GmbH 
(AEW), Winnenden, wird die 
AEW seit Anfang 1986 als 
15. Geschäftsbereich im AEG 
Konzern geführt. Gleichzeitig 
hat die AEG Aktiengesellschaft 
das Kapital der AEW um 
40 Mill. DM erhöht. 

Der Kapitalanteil an Feinme­
chanische Werke Mainz GmbH 
wurde zur Abrundung des Pro­
duktprogramms Servotechnik 
auf 99 % erhöht. 

Ferner hat AEG alle Anteile 
an der Modular Computer 
Systems Inc. (MODCOMP), 
Fort Lauderdale, erworben. 
Die Gesellschaft ist Lieferant 
leistungsfähiger Realzeit-Rech­
nersysteme und dazugehöri­
gem Know-how. Sie steht für 
den Ausbau der AEG Aktivitä­
ten in den USA zur Verfügung. 

Weitere Investitionen im 
Beteiligungsbereich der AEG 
betrafen im Inland die OLYMPIA 

Aktiengesellschaft, deren 
Kapital um 40 Mill. DM erhöht 
wurde. Im Ausland ist das 
Kapital der AEG ETI Elektrik 
Endüstrisi A.S., Istanbul, um 
18 Mill. DM aufgestockt worden. 

Dornier-Gesellschaften 
Das Geschäftsvolumen der 

Dornier-Gesellschaften hat sich 
1986 auf dem hohen Niveau 
des Vorjahres stabilisiert. Bei 
einem konsolidierten Umsatz 
von wieder 2,1 Mrd. DM betrug 
der Jahresüberschuß 42,4 
(i.V. 33,1) Mill. DM; der überwie­
gende Teil wird zur Stärkung 
der Rücklagen verwandt. 

In den USA wurden zwei 
neue Dornier-Tochtergesell-
schaften gegründet, deren 
Tätigkeiten sich auf Vertrieb 
und Leasing von Flugzeugen 
erstrecken. Eine weitere Gesell­
schaft für Vertrieb und Service 
medizintechnischer Geräte in 
Japan nahm ihren Geschäfts­
betrieb im Berichtsjahr auf. 

MTU-Gesellschaften 
Der konsolidierte Umsatz 

der MTU-Gesellschaften stieg 
um 7,8% auf rd. 3,0 Mrd. DM. 
Der Jahresüberschuß von 21,7 
Mill. DM wurde - abgesehen 
von den auf konzernfremde 
Gesellschafter entfallenden Ge­
winnanteilen - zur Stärkung 
der Eigenkapitalbasis voll den 
Rücklagen zugeführt. 

Im Berichtsjahr sind zwei 
Gemeinschaftsunternehmen 
gegründet worden, an denen 
MTU zusammen mit verschie­
denen Partnern beteiligt ist. Die 
Gesellschaften beschäftigen 
sich mit der Koordination von 
Entwicklung und Fertigung 
eines neuen Triebwerkes für 
das europäische Jagdflugzeug 
der 90er Jahre (JF 90) sowie 
mit der Entwicklung fortschritt­
licher Werkstofftechnologien. 

SONSTIGE BETEILIGUNGS­
GESELLSCHAFTEN 

Deutsche Automobil­
gesellschaft 

Die Deutsche Automobilge­
sellschaft mbH, Hannover, an 
der die Volkswagen AG und 
die Daimler-Benz AG je zur 
Hälfte beteiligt sind, hat 1986 
ihre Forschungs- und Entwick­
lungsarbeiten auf den Gebie­
ten Elektrotechnik und elektro­
chemische Speichersysteme 
planmäßg fortgeführt. Das er­
wirtschaftete Ergebnis wurde 
im Rahmen des bestehenden 
Ergebnisabführungsvertrags 
von den Gesellschaftern zu 
gleichen Teilen übernommen. 

HWT - Gesellschaft für 
Hydrid- und 
Wasserstofftechnik 

An der 1985 gegründeten 
Gesellschaft sind die Mannes­
mann-Röhrenwerke AG und 
die Daimler-Benz AG je zur 
Hälfte beteiligt. Die Tätigkeiten 
auf den Gebieten der Edelgas-
und Wasserstoffspeicherung 
und -reinigung sowie der Iso­
lationstechnik verliefen plan­
mäßig. Im Berichtsjahr wurden 
die weltweit ersten industriellen 
Gasreinigungsanlagen auf 
Hydridbasis für die Halbleiter­
fertigung ausgeliefert. 



NAW/Schweiz 
Die NAW - Nutzfahrzeug­

gesellschaft Arbon & Wetzikon 
AG - hat den Schwerpunkt der 
Fertigung auf die Umrüstung 
von Mercedes-Schwer-Lkw 
und die Produktion von Omni­
busfahrgestellen verlagert, 
nachdem die Aufträge für die 
Montage geländegängiger 
Schwer-Lkw der Marke Saurer 
ausgelaufen sind. Die Gesell­
schaft konnte 1986 mit 1.720 
Einheiten das hohe Produk­
tionsvolumen des Vorjahres 
nahezu wieder erreichen. Auf­
grund des geänderten Monta­
geprogramms verringerte sich 
der Umsatz in D-Mark auf 85 
(i.V. 103) Mill. DM. Gleichwohl 
konnte ein ausgeglichenes 
Ergebnis erzielt werden. 

FAMSA/Mexiko 
Trotz der schwierigen ge­

samtwirtschaftlichen Rahmen­
bedingungen in Mexiko hat die 
Fábrica de Autotransportes 
Mexicana S.A. (FAMSA) 1.455 
(i. V. 1.552) Nutzfahrzeuge ver­
kauft. Der Marktanteil stieg auf 
25 (i.V. 8)%. Infolge der star­
ken Abwertung des Peso ging 
der Umsatz in D-Mark auf 80 
(i.V. 204) Mill. DM zurück. 

ANAMMCO/Nigeria 
Fehlende Importlizenzen für 

Zulieferteile zwangen die 
Anambra Motor Manufacturing 
Company Ltd. (ANAMMCO) zu 
drastischen Maßnahmen. Die 
Produktion von Nutzfahrzeugen 
wurde für sechs Monate einge­
stellt. Bis zum Jahresende sind 
lediglich 249 (i.V. 2.092) Nutz­
fahrzeuge montiert und 122 
(i. V. 2.261) verkauft worden. 
Der in D-Mark umgerechnete 
Umsatz sank auf 54 (i. V. 374) 
Mill. DM. Das Ergebnis war 
erstmals seit Bestehen der Ge­
sellschaft negativ. 

NAI/Saudi Arabien 
Marktbedingt und aufgrund 

hoher Fahrzeugbestände im 
Handel mußte die National Au­
tomobile Industry Company 
Ltd. (NAI) die Montage von 
Mercedes-Nutzfahrzeugen für 
sechs Monate stillegen. Der 
Absatz ging um 75 % auf 459 
Fahrzeuge zurück. Der Umsatz 
erreichte - in D-Mark umge­
rechnet - nur noch 42 (i. V. 
203) Mill. DM. Das Ergebnis hat 
sich dementsprechend noch­
mals verschlechtert. Im Januar 
1987 hat die Gesellschaft 
die Lkw-Montage wieder auf­
genommen. 

OTOMARSAN/Türkei 
Die Otobüs ve Motorlu Arac-

lar Sanayii A.S. (OTOMARSAN), 
Istanbul, konnte trotz rückläufi­
ger Entwicklung auf dem türki­
schen Nutzfahrzeugmarkt den 
Absatz von Mercedes-Omni­
bussen um 8 % auf 1.216 Fahr­
zeuge steigern. Im Oktober er­
öffnete die Gesellschaft das in 
zweijähriger Bauzeit erstellte 
neue Nutzfahrzeugwerk in 
Aksaray, in dem schwere Lkw 
produziert werden. Die Pro­
duktpalette soll im Rahmen 
eines stufenweisen Kapazitäts­
ausbaus um mittlere Lkw, Uni-
mog und Geländewagen er­
gänzt werden, außerdem ist die 
Montage von Dieselmotoren 
geplant. Im Zusammenhang 
mit der Realisierung des Pro­
jekts wurde das Grundkapital 
der Gesellschaft von 12 auf 16 
Mrd.TL(rd. 41 Mill. DM) erhöht. 
Der Anteil der Daimler-Benz 
AG betrug unverändert 36 %. 

Der Umsatz in D-Mark stieg 
um 4% auf 253 Mill. DM. 
Das Ergebnis war - unter 
Berücksichtigung der erfreu­
lichen Situation der Vorjahre -
unbefriedigend. 



IDEM/Iran 
Die wegen des politischen 

und wirtschaftlichen Umfelds 
im Iran eingeschränkten Mate­
rialimporte bewirkten sowohl 
bei den beiden Lizenznehmern 
für Mercedes-Nutzfahrzeuge 
als auch bei unserer Beteili­
gungsgesellschaft Iranian 
Diesel Engine Manufacturing 
Company (IDEM), Täbris, einen 
starken Produktionsrückgang. 
Dadurch sank der Absatz von 
Dieselmotoren um 54 % auf 
9.025 Einheiten. Der Umsatz 
nahm - in D-MarK umgerech­
net - um 49 % auf 169 Mill. DM 
ab; das Ergebnis hat sich 
weiter verschlechtert. 

German Motor, 
Star Motors und 
Star Engines/Indonesien 

Trotz des weiteren Preisver­
falls für nahezu alle in Indone­
sien produzierten Rohstoffe 
zeigte der Automobilmarkt 
zunächst eine deutliche Bele­
bung. Erst nach der drasti­
schen Abwertung gegenüber 
dem US-Dollar um 45 % im 
Herbst war der Markt erneut 
rückläufig. Die indonesischen 

Beteiligungsgesellschaften P.T. 
German Motor Manufacturing, 
Wanaherang, und P.T. Star 
Motors Indonesia, Jakarta, 
konnten im Geschäftsjahr 1.932 
(i. V. 1.866) Nutzfahrzeuge so­
wie 1.119 (i. V. 805) Pkw verkau­
fen. Insbesondere bei Omni­
bussen wurde die Kapazitäts­
grenze erreicht. Die Montage 
von Nutzfahrzeugmotoren bei 
der P.T. Star Engines Indone­
sia entwickelte sich entspre­
chend positiv. Das Geschäfts­
volumen stieg in Landeswäh­
rung um 50 %; in D-Mark um­
gerechnet ging es auf 220 (i. V. 
221) Mill. DM zurück. Das Er­
gebnis war zufriedenstellend. 

FAP FAMOS/Jugoslawien 
Unser jugoslawischer Ko­

operationspartner FAP FAMOS, 
Belgrad, konnte im Berichtsjahr 
bei weiter verschlechterten 
Marktbedingungen die Ver­
käufe um 4 % auf 5.556 Nutz­
fahrzeuge steigern. Der Umsatz 
betrug - in D-Mark umgerech­
net - 776 (i. V. 697) Mill. DM; 
das Ergebnis war wiederum 
positiv. 

Im Zuge der Ausweitung des 
Programms von in Lizenz ge­
fertigten Nutzfahrzeugen wurde 
eine Erhöhung der Kapitalein­
lage von 28 auf 33 Mill. DM 
vereinbart. 

Mit der Eröffnung eines 
neuen Montagewerks 
für Nutzfahrzeuge in 
Aksaray setzt unsere 
türkische Beteiligungs­
gesellschaft 
OTOMARSAN ihre 
erfolgreiche Entwick­
lung fort. 

Daimler-Benz Österreich 
Die Gesellschaft in Salzburg, 

an der wir zur Hälfte beteiligt 
sind, koordiniert den Vertrieb 
von Mercedes-Personenwagen 
und -Nutzfahrzeugen in Öster­
reich. Unsere Exportlieferungen 
wurden nochmals kräftig um 
19 % auf 10.241 Pkw gesteigert, 
unser Marktanteil erhöhte sich 
auf 4,0 (i. V. 3,8) %. Im stagnie­
renden Nutzfahrzeugmarkt (ab 
21 Gesamtgewicht) konnte die 
Gesellschaft ihren Marktanteil 
mit 14 % knapp halten. Das Lie­
fervolumen der Daimler-Benz 
AG betrug 3.125 (i.V. 3.135) 
Nutzfahrzeuge. 
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KONSOLIDIERUNGSKREIS 

In den Konzernabschluß der 
Daimler-Benz AG - im folgen­
den DBAG genannt - werden 
grundsätzlich die Jahresab­
schlüsse aller in- und auslän­
dischen Konzerngesellschaften 
einbezogen, an deren Kapital 
die DBAG direkt oder indirekt 
mit mehr als der Hälfte betei­
ligt ist. Der Konsolidierungs­
kreis umfaßt einschließlich 
DBAG 74 (i. V. 34) inländische 
und 178 (i. V. 102) ausländische 
Tochterunternehmen. 

Durch den Erwerb der Mehr­
heit am Kapital der AEG 
Aktiengesellschaft hat sich der 
Konsolidierungskreis um 
40 inländische und 66 auslän­
dische Unternehmen erweitert 
(weitere Veränderungen und 
eine Übersicht der konsolidier­
ten Gesellschaften siehe Seite 
94 ff). 

KONSOLIDIERUNGS­
GRUNDSÄTZE 

Gliederung und Bewertung 
Die in den Konzernabschluß 

einbezogenen inländischen 
Einzelabschlüsse sind nach 
den Grundsätzen des Aktien­
rechts aufgestellt und von 
Abschlußprüfern testiert. Die 
nach den jeweiligen nationalen 
Vorschriften erstellten und 
grundsätzlich geprüften aus­
ländischen Einzelabschlüsse 
wurden wie in den Vorjahren 
aktienrechtlich umgegliedert 
und umbewertet. 

Die Bewertung im Konzern 
erfolgte innerhalb des Auto­
mobilbereichs einheitlich nach 
den Grundsätzen und Metho­
den der DBAG (die wir im Rah­
men der Erläuterungen zum 
DBAG-Jahresabschluß detail­
liert dargestellt haben) und in­
nerhalb der Teilkonzerne AEG, 
Dornier und MTU einheitlich 
nach den Bewertungsgrund­
sätzen der betreffenden Ober­
gesellschaft. Aus den Bewer­
tungsanpassungen der auslän­
dischen Abschlüsse ergeben 
sich Änderungen gegenüber 
den jeweiligen nationalen 
Ergebnissen. 

Währungsumrechung 
Die Umrechnung der Bilanz­

werte aller ausländischen Kon­
zerngesellschaften von der 
jeweiligen Landeswährung in 
D-Mark erfolgt für das Anlage­
vermögen mit historischen Kur­
sen, für das Umlaufvermögen, 
das Fremdkapital und den Bi­
lanzgewinn mit Kursen am Bi­
lanzstichtag. Das Eigenkapital 
in D-Mark ergibt sich als Rest­
größe aus der Gegenüber­
stellung der umgerechneten 
Vermögensgegenstände und 
Schulden sowie des Bilanz­
gewinns. 

Aus Wechselkursverände­
rungen der einzelnen Landes­
währungen zur D-Mark zwi­
schen den Bilanzstichtagen 
entstehen Änderungen am 
D-Mark-Eigenkapital, sofern 
dessen Höhe von dem mit hi­
storischen Kursen umgerechne­
ten Anlagevermögen abweicht. 
Insbesondere aus den Kurs­
rückgängen der englischen, 
australischen sowie nord- und 
südamerikanischen Währun­
gen gegenüber der D-Mark 
ergeben sich negative Umrech­
nungsdifferenzen bei den Ge­
sellschaften, die auch Teile des 
Umlaufvermögens mit Eigenka­
pital finanzieren. Positive Um­
rechnungsdifferenzen resultie­
ren aus den Bilanzen, in denen 
Teile des Anlagevermögens 
durch Fremdkapital gedeckt 
sind. Als Saldo verbleibt eine 
negative Umrechnungsdiffe­
renz, die wir - mit Ausnahme 
der ausländischen AEG 
Töchter - in die Gewinn- und 
Verlustrechnung als Aufwand 
übernommen haben. Sie wirkt 
damit als Korrektur zu den in­
flationsbedingt hohen Schein­
gewinnen bei den südamerika­
nischen Gesellschaften. Die 
Differenz aus der Umrechnung 
der Bilanzpositionen der aus­
ländischen AEG Töchter ist 
ergebnisneutral mit den Rück­
lagen verrechnet worden. 



Aufwendungen und Erträge 
in den Gewinn- und Verlust­
rechnungen werden grund­
sätzlich mit Jahresdurch­
schnittskursen umgerechnet 
(Ausnahme: historische Kurse 
für Anlagenabschreibungen, 
Erträge und Verluste aus Anla­
genabgängen). Der Jahres­
überschuß, die Rücklagenzu­
führung und der Bilanzgewinn 
dagegen werden mit dem 
Stichtagskurs umgerechnet. 
Die sich dabei ergebende 
Umrechnungsdifferenz haben 
wir bei allen ausländischen 
Konzerngesellschaften ergeb­
niswirksam behandelt. 

Kapital­
konsolidierung 

Die Kapitalkonsolidierung 
erfolgt nach der Methode der 
Erstkonsolidierung: Die An­
schaffungskosten bei der 
Obergesellschaft werden zum 
Erwerbszeitpunkt mit dem 
anteiligen Eigenkapital der be­
treffenden Tochtergesellschaft 
aufgerechnet. Differenzen aus 
dieser Aufrechnung sind als 
„Unterschiedsbetrag aus der 
Erstkonsolidierung" ausge­
wiesen. 

Die nach dem Erwerbszeit­
punkt gebildeten Rücklagen 
sowie die Bilanzgewinne der 
Konzerntöchter für 1986 sind -
soweit sie nicht konzernfrem­
den Dritten zustehen - in die 
„Rücklagen des Konzerns aus 
dem Ertrag" eingestellt worden. 
Dieses Verfahren hat zur Folge, 
daß der Bilanzgewinn des 
Konzerns von 702 (i. V. 644) 
Mill. DM identisch ist mit dem 
Bilanzgewinn der DBAG. 

Sonstige 
Eliminierungen 

Forderungen und Verbind­
lichkeiten zwischen konsoli­
dierten Gesellschaften haben 
wir aufgerechnet; Zwischenge­
winne im Anlagevermögen und 
im Vorratsvermögen sind er­
gebniswirksam eliminiert. Ab­
schreibungen auf konsolidierte 
Beteiligungen sowie konzernin­
terne Wertberichtigungen und 
Rückstellungen waren aufzulö­
sen. Die ergebniswirksamen 
Eliminierungsmaßnahmen ha­
ben insgesamt die „Rücklagen 
des Konzerns aus dem Ertrag" 
erhöht. 

Die Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung haben wir in 
der vollkonsolidierten, ausführ­
lichen Form gemäß § 332 AktG 
aufgestellt, d. h. Innenumsatz-
erlöse und andere konzern­
interne Erträge wurden mit den 
entsprechenden Aufwendun­
gen verrechnet. 

KONZERNBILANZ 

Vermögens- und 
Kapitalstruktur 

Die Konzernbilanzsumme 
stieg gegenüber dem Vorjahr 
- insbesondere wegen der 
erstmaligen Einbeziehung der 
AEG in den Konzernabschluß 
- um ein Drittel auf 47,0 
Mrd. DM. Auch im erweiterten 
Konzern wird noch die Hälfte 
des Konzernvermögens bei 
der DBAG bilanziert. 

Das Anlagevermögen - ein­
schließlich des aktiven Unter­
schiedsbetrags aus der Erst­
konsolidierung - erhöhte sich 
um 1,9 auf 12,1 Mrd. DM. Sein 
Anteil an der Bilanzsumme 
ging dabei auf 26 (i.V. 29)% 
zurück, weil AEG weniger 
anlagenintensiv ist. 

Das Eigenkapital (Grundka­
pital, Offene Rücklagen, Aus­
gleichsposten und Eigenkapi­
tal in den Sonderposten mit 
Rücklageanteil) ist auf 12,3 (i. V. 
9,8) Mrd. DM gestiegen. Der 
Anteil des Eigenkapitals an der 
Bilanzsumme hat sich gering­
fügig auf 26 (i. V. 27) % verrin­
gert. Das Anlagevermögen war 
1986 voll (i-V. zu 96%) durch 
Eigenkapital gedeckt. 

Das Fremdkapital erhöhte 
sich auf 34,4 (i. V. 25,8) 
Mrd. DM; davon entfiel wie in 
den Vorjahren etwa die Hälfte 
auf Rückstellungen. 



Aktiva 

Sachanlagen 
Der Anstieg des Sachanlage­

vermögens um 1.865 auf 
9.960 Mill. DM basierte auf 
Zugängen von 5.408 Mill. DM, 
denen Abschreibungen und 
Abgänge von insgesamt 3.543 
Mill. DM gegenüberstanden. 
Von den Zugängen betrafen 
1.803 Mill. DM die DBAG und 
1.892 Mill. DM die erstmalige 
Konsolidierung des Sach­
anlagevermögens von AEG. 

Beteiligungen 
Der Buchwert der nicht kon­

solidierten Beteiligungen von 
416 Mill. DM, entfällt im wesent­
lichen auf die Anteile an der 
TELENORMA Beteiligungsge­
sellschaft mbH & Co., Frankfurt 
am Main, und der TELEFUN-
KEN electronic GmbH, Heil­
bronn, die von AEG gehalten 
werden. Im Vorjahresbetrag 
von 1.042 Mill. DM war noch 
der damalige Anteil von knapp 
25 % am Kapital der AEG 
Aktiengesellschaft enthalten. 

Unterschiedsbetrag 
aus der Erstkonsolidierung 

Der Unterschiedsbetrag aus 
der Erstkonsolidierung resul­
tiert aus der Aufrechnung der 
Anschaffungskosten für die in 
den Konzernabschluß einbe­
zogenen Beteiligungsgesell­
schaften mit deren konzernan­
teiligem Eigenkapital zum Zeit­
punkt ihres Erwerbs. Aus der 
Saldierung von 1.432 (i. V. 778) 
Mill. DM aktiven und 115 (i.V. 
115) Mill. DM passiven Aufrech­
nungsbeträgen ergab sich ein 
aktiver „Unterschiedsbetrag 
aus der Erstkonsolidierung" 
von 1.317 (i.V. 663) Mill. DM. 

Der Anstieg des aktiven „Un­
terschiedsbetrages aus der 
Erstkonsolidierung" um 654 
MilL DM im Berichtsjahr beruht 
fast ausschließlich auf der erst­
maligen Einbeziehung von 
AEG in den Konzernabschluß. 

Bei den aktiven Unter­
schiedsbeträgen lagen die 
Anschaffungskosten der Betei­
ligungen über deren bilanziel­
lem Eigenkapital; sie resultie­
ren aus erworbenen Geschäfts­
werten und den Unterschieden 
zwischen den Zeit- und Buch­
werten der Vermögensgegen­
stände zum Zeitpunkt des Be­
teiligungserwerbs. Die passiven 
Unterschiedsbeträge ergaben 
sich hauptsächlich bei den 
südamerikanischen Tochterge­
sellschaften des Automobilbe­
reichs, bei denen in den 50er 
Jahren Teilbeträge von Kapital­
erhöhungen in Form von 
Sacheinlagen (insbesondere 
Maschinen) geleistet worden 
waren. 

Vorräte 
Die Konzernvorräte sind 

um 2.940 auf 10.117 Mill. DM 
gestiegen. Vom Bestand entfiel 
jeweils etwa die Hälfte auf den 
Automobilbereich und auf 
die weiteren Bereiche des 
Konzerns. 

Geleistete 
Anzahlungen 

Die Erhöhung der Anzahlun­
gen auf 922 (i.V. 479) Mill. DM 
war hauptsächlich auf Dornier 
sowie auf die erstmalige Kon­
solidierung von AEG zurückzu­
führen. Anzahlungen wurden 
zum überwiegenden Teil an 
Unterauftragnehmer für langfri­
stige Projekte der AEG, Dornier 
und MTU geleistet. 

Forderungen 
Der Zuwachs bei den Wa­

ren- und Wechselforderungen 
um 2.562 auf 7.663 Mill. DM 
beruhte vor allem auf der 
Erweiterung des Konzerns um 
AEG. Vom Bilanzstand entfie­
len 4.223 MilL DM auf den 
Automobilbereich und hiervon 
1.206 Mill. DM auf Finanzie-
rungs- und Leasinggesell­
schaften. 

Zahlungsmittel 
und Wertpapiere 

Die Zunahme bei Zahlungs­
mitteln und Wertpapieren um 
1.909 auf 9.339 Mill. DM ist im 
wesentlichen auf DBAG und 
die Erstkonsolidierung der AEG 
zurückzuführen. Weitere liquide 
Mittel in kurz- und mittelfristig 
fälligen verbrieften Forderun­
gen und Schuldtiteln sind wie 
im Vorjahr in der Position „Son­
stige Vermögensgegenstände" 
enthalten; sie stellen dort mit 
5.329 (i.V. 4.183) MilL DM den 
weitaus größten Einzelposten 
dar. 



Passiva 

Grundkapital und 
Rücklagen 

In der Konzernbilanz wird als 
Grundkapital das 1986 um 419 
auf 2.118 Mill. DM erhöhte 
Stamm- und Vorzugsaktien­
kapital der DBAG ausgewiesen. 

Die Kapitalrücklagen haben 
sich insbesondere durch das 
Agio aus der Barkapitalerhö­
hung um 358 auf 368 Mill. DM 
erhöht. Die Rücklagen des Kon­
zerns aus dem Ertrag von 8.428 
Mill. DM setzen sich zusammen 
aus den Rücklagen der DBAG, 
die aus dem Jahresüberschuß 

gebildet wurden, sowie den seit 
Zugehörigkeit zum Konzern er­
wirtschafteten anteiligen Rück­
lagen, Bilanzgewinnen und 
-Verlusten der Konzerngesell­
schaften. Außerdem werden 
hier ergebniswirksame Elimi-
nierungsbeträge verrechnet. 

Bilanzstruktur Daimler-Benz-Konzern 

50.000 



Ausgleichsposten 
für Anteile in Fremdbesitz 

Der Ausgleichsposten um­
faßt die Anteile konzernfremder 
Dritter am Eigenkapital sowie 
an Bilanzgewinnen und -Ver­
lusten der einbezogenen 
Konzerngesellschaften. Der 
Bilanzwert ist um 920 auf 1.251 
Mill. DM gestiegen und betrifft 
im wesentlichen AEG. 

Sonderposten mit 
Rücklageanteil 

Von dem Sonderposten in 
Höhe von 394 (i.V. 502) 
Mill. DM entfielen 265 Mill. DM 
auf DBAG und 61 Mill. DM auf 
die Mercedes-Benz France. 

Pauschalwertberichtigung 
zu Forderungen 

Die Pauschalwertberichti­
gung, die zur Abdeckung des 
allgemeinen Kreditrisikos im In-
und Ausland durch länderspe­
zifisch abgestufte Wertberichti­
gungssätze von 1 bis 10 % ge­
bildet wurde, erhöhte sich um 
74 auf 282 Mill. DM. 

Rückstellungen 
Die Rückstellungen haben 

um 4.446 auf 18.118 Mill. DM 
zugenommen. Der Anstieg er­
gab sich hauptsächlich durch 
Einbeziehung von AEG und bei 
DBAG. Über die Hälfte der 
Rückstellungen entfiel auf Pen­
sionsverpflichtungen, davon 
wiederum rd. 68 % auf DBAG 
und rd. 25 % auf AEG. Die An­

deren Rückstellungen betrugen 
insgesamt 8.641 Mill. DM. Hier­
von wurden allein 50 % bei 
DBAG gebildet. Diese Rück­
stellungen berücksichtigen 
insbesondere die weltweit be­
stehenden Garantieverpflich­
tungen sowie Haftungs- und 
Prozeßrisiken. Außerdem sind 
hier die Verpflichtungen im So­
zialbereich und aus noch nicht 
endgültig veranlagten Steuern 
sowie die Verlustrisiken aus 
schwebenden Geschäften 
bilanziert. 

Langfristige 
Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten mit 
einer Laufzeit von mindestens 
vier Jahren stiegen um 969 auf 
1.907 Mill. DM. Der Zuwachs 
war zu einem wesentlichen Teil 
auf die Emission einer DM-Aus­
landsanleihe in Höhe von 500 
Mill. DM durch die niederlän­
dische Finanzgesellschaft 
zurückzuführen; weitere 270 
Mill. DM betrafen die Einbe­
ziehung der AEG. 

Andere 
Verbindlichkeiten 

Der Anstieg dieser Verbind­
lichkeiten um 3.174 auf 13.303 
Mill. DM beruhte im wesentli­
chen auf der Einbeziehung der 
AEG in den Konzernabschluß. 
Hier wirkte sich insbesondere 
die Erhöhung der Erhaltenen 
Anzahlungen um 1.555 Mill. DM 
aus. Diese werden von Auftrag­
gebern für Aufträge geleistet, 
die über einen längeren Zeit­
raum abzuwickeln sind. Von 
den Anderen Verbindlichkeiten 
entfallen rd. 56 % auf den Auto­
mobilbereich und rd. 44 % auf 
die weiteren Konzernbereiche. 

Haftungsverhältnisse 
Das Obligo aus der Übertra­

gung von Wechseln beträgt 
224 Mill. DM. Die Bürgschaften 
sind mit 178 Mill. DM vermerkt. 
Gewährleistungen von 4 Mill. 
DM, die bürgschaftsähnliche 
Haftungen darstellen, sind im 
wesentlichen von einer inlän­
dischen Konzerngesellschaft 
gegenüber ausländischen 
Banken übernommen worden. 
Haftungen aus der Bestellung 
von Sicherheiten für fremde 
Verbindlichkeiten bestehen in 
Höhe von 6 Mill. DM. 

Aus Einzahlungsverpflich-
tungen, Nachhaftungen gemäß 
§24 GmbHG und aus Haft­
summen der zu den Beteili­
gungen gehörenden Genos­
senschaften bestanden im 
Konzern Haftungsverhältnisse 
von insgesamt 15 Mill. DM. Für 
eigene Verbindlichkeiten von 
Konzerngesellschaften sind 
Sicherheiten in Höhe von 50 
Mill. DM bestellt worden. 

Eine ausländische Konzern­
gesellschaft ist im Rahmen 
ihrer Absatzfinanzierung bran­
chenübliche Haftungsverpflich­
tungen eingegangen. Bei 
einem inländischen Tochterun­
ternehmen bestehen mögliche 
Haftungen aus nicht valutierba-
ren Garantien für die Durchfüh­
rung von Verträgen im Zusam­
menhang mit einem gemein­
samen Produktionsprogramm 
mit ausländischen Partnern. 

* 



KONZERN-GEWINN- UND 
VERLUSTRECHNUNG 

Gesamtleistung 
Im Konzern stieg die Ge­

samtleistung um rd. 24 % auf 
66.415 Mill. DM, der Umsatz um 
rd. 25% auf 65.498 (i.V. 
52.409) Mill. DM. Von der Erhö­
hung um 13.089 Mill. DM ent­
fielen - nach Berücksichtigung 
konzerninterner Lieferungen -
allein 11.070 Mill. DM auf AEG. 
Der Umsatz von Dornier und 
MTU ist erstmals für ein ganzes 
Jahr enthalten, im Vorjahr da­
gegen entsprechend der Zuge­
hörigkeit zum Konzern. 

Materialaufwand 
Die Zunahme des Material­

aufwands um 22 % auf 33.349 
(i.V. 27.245) Mill. DM w a r - g e ­
messen an der Gesamtleistung 
- leicht unterproportional, da 
die Fertigung bei AEG im Ver­
gleich zum Automobilbereich 
weniger materialintensiv ist. 

Zinsüberschuß 
Für das abgelaufene Ge­

schäftsjahr ergab sich ein Zins­
überschuß von 855 (i. V. 1.017) 
Mill. DM, abgeleitet aus Zinser­
trägen von 1.332 (i.V. 1.522) 
Mill. DM und Zinsaufwendun­
gen von 477 (i. V. 505) Mill. DM. 
Der Rückgang beruhte insbe­
sondere auf dem weltweit 
gesunkenen Zinsniveau. Der 
Anstieg der liquiden Mittel vor 
allem zum Jahresende konnte 
diesen Rückgang nicht voll 
ausgleichen. 

Wie im Vorjahr haben wir im 
Automobilbereich die Infla­
tionsgewinne in den Zinserträ­
gen, die in den Hochinflations­
ländern Argentinien und Bra­
silien erzielt wurden, mit dem 
Aufwand aus der Währungs­
umrechnung der eigenfinan­
zierten Liquidität unserer dorti­
gen Tochterunternehmen 
verrechnet. Dadurch wurde der 
weit überwiegende Teil der in 
den Zinsen enthaltenen 
Scheingewinne bei den Zins­
erträgen eliminiert. 

Sonstige Erträge 
Die unter dieser Position zu­

sammengefaßten Erträge nah­
men auf 1.051 (i.V. 868) Mill. DM 
zu. Die Erhöhung resultiert im 
wesentlichen aus der erstmali­
gen Einbeziehung von AEG. 
Die Sonstigen Erträge enthal­
ten u. a. Kursgewinne aus der 
finanziellen Abwicklung des 
Exportgeschäfts unserer süd­
amerikanischen Tochtergesell­
schaften, ferner Erträge aus 
Vermietung und Verpachtung, 
aus Wertpapierverkäufen und 
der Auflösung von Einzelwert­
berichtigungen. 

Personalaufwand 
einschließlich 
Altersversorgung 

Löhne, Gehälter und Soziale 
Abgaben erhöhten sich - ins­
besondere durch die Einbezie­
hung von AEG -au f 18.077 
(i.V. 12.794) Mill. DM. Die Auf­
wendungen für Altersversor­
gung und Unterstützung stie­
gen um 417 auf 1.281 Mill. DM. 
Die Zunahme entfiel ebenfalls 
hauptsächlich auf AEG. 

Ertrag- und 
Vermögensteuern 

Die Steuern vom Einkom­
men, Ertrag und Vermögen 
reduzierten sich um 307 auf 
4.034 (i.V. 4.341) Mill. DM aus 
gegenläufigen Entwicklungen: 
Der Erhöhung des Steuerauf­
wands bei DBAG steht eine 
stärkere, z. T. wechselkurs­
bedingte Verminderung bei 
ausländischen Konzerngesell­
schaften des Automobilbe­
reichs gegenüber. 

Sonstige 
Aufwendungen 

Diese Sammelposition nahm 
vor allem aufgrund der Einbe­
ziehung der AEG um 1.122 auf 
6.825 Mill. DM zu. Sie enthält 
insbesondere Verwaltungs­
und Vertriebskosten einschließ­
lich Vertreterprovisionen, ferner 
Rückstellungszuführungen, 
Ausgangsfrachten und -Ver­
packungen, Mieten und Pach­
ten sowie Aufwendungen aus 
der Währungsumrechnung, 
soweit sie nicht mit dem Infla­
tionsanteil in den Zinserträgen 
oder mit den Rücklagen 
verrechnet wurden. 

Konzern-
Jahresüberschuß 

Der Konzern-Jahresüber­
schuß erhöhte sich auf 1.767 
(i.V. 1.682) Mill. DM. Wesentli­
cher Bestandteil hierin ist der 
DBAG-Jahresüberschuß von 
1.404 (i.V. 1.252) Mill. DM. 



FINANZLAGE 

Die Finanzlage des Daimler-
Benz-Konzerns hat sich 1986 
weiter verbessert. Die Netto-
Liquidität stieg - auch als 
Folge der erstmaligen Einbe­
ziehung der AEG in den Kon­
zernabschluß - um 3 (i. V. 2,2) 
Mrd. DM auf 13,6 Mrd. DM. 
Allein 1,9 Mrd. DM des Zuwach­
ses stammen von der Daimler-
Benz AG. 

Die Mittelverwendung lag mit 
12,4 Mrd. DM um mehr als ein 
Drittel über dem Vorjahreswert. 
Nahezu 60 % davon konnten 
aus dem im Berichtsjahr erwirt­
schafteten Cash flow in Höhe 
von 7,1 Mrd. DM finanziert wer­
den; bei der Ermittlung sind die 
Bilanzstände von AEG Ende 
1985 herausgerechnet worden. 

Die Investitionen in Sachan­
lagen und Finanzanlagen 
(netto) wurden um 1,5 Mrd. DM 
vom Cash flow überdeckt. 
Ohne den Teil des Anlagever­
mögens, der Ende 1985 bei 
AEG vorhanden und dort 
bereits finanziert war, betrug 
der Überschuß des Cash flow 
2,9 Mrd. DM. 

Innerhalb der Finanzierungs­
vorgänge stiegen die Erhalte­
nen Anzahlungen stark an. 
Die Zunahme um 1,6 Mrd. DM 
resultierte überwiegend aus 
der erstmaligen Konsolidierung 
der AEG. 



KONSOLIDIERUNGSKREIS1) 

Die Zugänge im Konsolidie­
rungskreis 1986 sind bei den 
einzelnen Gesellschaften ver­
merkt. Abgänge ergaben sich 
durch Verschmelzung der 
Frankenthaler Wohnungsbau-
GmbH mit der Aktiengesell­
schaft Kühnle, Kopp und 
Kausch und eines Händlerbe­
triebes in Belgien mit der 
Mercedes-Benz Belgium. 

Gesellschaften, die keine 
oder nur eine geringe Ge­
schäftstätigkeit ausüben, wur­
den nicht konsolidiert. Bei die­
sen Gesellschaften waren im 
Berichtsjahr keine Vorgänge zu 
verzeichnen, die erheblichen 
Einfluß auf die Lage des 
Konzerns gehabt haben. 

Die folgenden Träger von 
Versorgungseinrichtungen 
wurden ebenfalls nicht in die 
Konsolidierung einbezogen, da 
sie keine Konzernunternehmen 
im Sinne von § 18 Abs. 1 Satz 1 
AktG sind oder die Darstellung 
der Vermögens- und Ertrags­
lage des Konzerns wegen der 
geringen Bedeutung dieser 
Gesellschaften nicht beein­
trächtigt wird: 

Daimler-Benz Unterstützungskasse 
GmbH, Stuttgart 

Holzindustrie Bruchsal Unterstützungs­
kasse GmbH, Bruchsal 

Brühler Unterstützungsgesellschaft 
mbH der Württembergischen Baum-
woll-Spinnerei und -Weberei bei 
Esslingen a.N., Esslingen a.N. 

AIK Versorgungseinrichtung GmbH, 
Kassel 

DEBEG Versorgungseinrichtung 
GmbH, Hamburg 

ELEKLUFT Versorgungseinrichtung 
GmbH, Bonn 

TELEFUNKEN Versorgungseinrichtung 
GmbH, Berlin 

Dornier-Hilfe GmbH, Friedrichshafen 

MTU München Unterstützungskasse 
GmbH, München 

Karl Maybach-Hilfe GmbH, 
Friedrichshafen 

L'Orange Unterstützungskasse GmbH, 
Glatten 

1) Einige Konzerngesellschaften wurden 
bereits auf der Grundlage vorkonsolidierter 
Abschlüssse einbezogen. 

2) Zugang im Konsolidierungskreis 1986. 

Konsolidierte Gesellschaften 
des Automobilbereichs 

Daimler-Benz Aktiengesellschaft, 
Stuttgart 

Maschinenfabrik Esslingen AG, 
Esslingen a. N. 

Motoren- und Aggregatewartung 
GmbH, Stuttgart 

Mercedes-Leasing-GmbH, Stuttgart 

Porcher & Meffert GmbH, Stuttgart 

Daimler-Benz-Wohnungsbau GmbH, 
Stuttgart 

Daimler-Benz Project Consult GmbH, 
Stuttgart 

Holzindustrie Bruchsal GmbH, 
Bruchsal 

Industriehandel Handels- und Indu­
strieausrüstungsgesellschaft mbH, 
Stuttgart 

Industrie- und Handelsbeteiligungen 
GmbH, Stuttgart 

Mercedes-EDV-Beratung GmbH, 
Weinheim 

Hanomag-Henschel GmbH, Hannover 

IMH-Institut für Motorenbau 
Prof. Huber GmbH, München2) 

Daimler-Benz Grundstücksgesellschaft 
Hamburg mbH, Sitz Stuttgart 

Daimler-Benz Grundstücksgesellschaft 
Bremen mbH, Sitz Stuttgart 

Daimler-Benz Services GmbH, Stuttgart 

Hans Braun GmbH, Nürnberg 

Mercedes-Versicherungsdienst GmbH, 
Stuttgart 

Mercedes-Benz do Brasil S.A., 
Säo Bernardo do Campo/Brasilien 

Sociedade Tecnica de Fundicöes 
Gerais S.A., Säo Paulo/Brasilien 

sowie eine Vertriebs- und eine 
Anlagegesellschaft 

Mercedes-Benz Argentina S.A., 
Buenos Aires/Argentinien 

sowie eine Finanzierungs-und 
eine Anlagegesellschaft 

Mercedes-Benz Espana S.A., Madrid/ 
Spanien 

Comercial Mercedes-Benz S.A., 
Madrid/Spanien 

Importacion y Comercializacion de 
Automoviles S.A., Madrid/Spanien 2) 

sowie zwei Händlergesellschaften 

Daimler-Benz of North America 
Holding Company, Inc., 
New York/USA 

Freightliner Corporation, Portland/ 
USA 

Mercedes-Benz Truck Company, 
Inc., Portland/USA 

Consolidated Metco, Inc., 
Portland/USA 

Freightliner of Canada, Ltd., 
Burnaby/Kanada 

sowie eine Finanzierungsgesell­
schaft 

Mercedes-Benz of North America, 
Inc., Montvale/USA 

sowie eine Dienstleistungs-, 
eine Anlage- und zwei Händler-
gesellschaften 

Mercedes-Benz Credit Corporation, 
Norwalk/USA 

Mercedes-Benz Credit of Canada 
Inc., Norwalk/USA 

Mercedes-Benz Canada Inc., 
Toronto/Kanada 

Mercedes-Benz of South Africa (Pty.) 
Ltd., Pretoria/Republik Südafrika 

Car Distributors Assembly (Pty.) Ltd., 
East London/Republik Südafrika 

Mercedes-Benz Exchange Unit 
Services (Pty.) Ltd., Johannesburg/ 
Republik Südafrika 

sowie elf Anlagegesellschaften 

Star Auto S.A., Abidjan/ 
Elfenbeinküste2) 

P.T. Star Engines Indonesia, Jakarta/ 
Indonesien 



SOFIDEL S.A., Rocquencourt/ 
Frankreich 

Mercedes-Benz France S.A., 
Rocquencourt/Frankreich 

sowie acht Händler- und sieben 
Anlagegesellschaften 

Mercedes-Benz (United Kingdom) Ltd., 
Milton Keynes/Großbritannien 

sowie eine Anlage- und vier 
Händlergesellschaften 

Daimler-Benz Holding Belgium S.A./ 
N.V., Brüssel/Belgien 

Mercedes-Benz Belgium S.A./N.V., 
Brüssel/Belgien 

sowie zwei Händlergesellschaften 

Mercedes-Benz Finance Belgium 
S.A./N.V., Brüssel/Belgien 

Mercedes-Benz Italia S.pA, Rom/ 
Italien 

Immobiliare Finanziaria Campo 
nell' ElbaS.r.L, Mailand/Italien1) 

Mercedes-Benz Japan Co. Ltd., 
Tokio/Japan1) 

Daimler-Benz Holding Nederland B.V., 
Utrecht/Niederlande^ 

Mercedes-Benz Leasing Nederland 
B.V., Utrecht/Niederlande1) 

AGAM Financiering B.V., Utrecht/ 
Niederlande 

sowie eine Finanzierungs- und 
zwei Dienstleistungsgesellschaften 

Daimler-Benz International Finance 
B.V., Utrecht/Niederlande1) 

Daimler-Benz (Australia) Pty. Ltd., 
Mulgrave/Australien 

Mercedes-Benz (Australia) Pty. Ltd., 
Mulgrave/Australien 

sowie eine Anlage- und zwei 
Händlergesellschaften 

Mercedes-Benz Hellas S.A., Athen/ 
Griechenland 

Daimler-Benz Holding AG, Zürich/ 
Schweiz 

Mercedes-Benz Nederland B.V., 
Utrecht/Niederlande 

sowie eine Händler- und eine 
Anlagegesellschaft 

Mercedes-Benz (Schweiz) AG, 
Zürich/Schweiz 

Mercedes-Benz Credit AG, Zürich/ 
Schweiz 

FBW-Fahrzeug AG, Wetzikon/ 
Schweiz1) 

sowie eine Anlage- und vier 
Finanzierungsgesellschaften 

1) Zugang im Konsolidierungskreis 1986. 

Automercantil Venezolana S.A., 
Caracas/Venezuela 

UBG-Beratungsgesellschaft mbH, 
Graz/Österreich 

Konsolidierte Gesellschaften 
des AEG Teilkonzerns1) 

AEG Aktiengesellschaft, Berlin und 
Frankfurt am Main 

OLYMPIA Aktiengesellschaft, 
Wilhelmshaven 

Olympia (Aust.) Pty. Ltd., Artarmon/ 
Australien 

Olympia N.V.-SA, Groot-Bijgaarden/ 
Belgien 

Olympia Business Machines Canada 
Ltd., Don Mills/Kanada 

Olympia (Chile) Ltda., Santiago de 
Chile/Chile 

Olympia Kontormaskiner A/S, 
Kopenhagen/Dänemark 

Olympia France S.A., Clamart/ 
Frankreich 

Olympia Business Machines Co. Ltd., 
London/Großbritannien 

Olympia Office Machines (H.K.) Ltd., 
Hongkong/Hongkong 

Olympia Italiana S.pA, Mailand/ 
Italien 

Olympia Machines de Bureau S.A., 
Luxemburg/Luxemburg 

Olympia Mäquinas de Oficina S.A., 
Madrid/Spanien 

Olympia Cataluna S.A., 
Barcelona/Spanien 

Olympia de Mexico S.A., Los 
Reyes/Mexiko 

Olympia Büromaschinen 
Ges.mbH, Wien/Österreich 

Olympia Büromaschinen AG, 
Rümlang/Schweiz 

Olympia (South Africa) (Pty.) Ltd., 
Johannesburg/Republik Südafrika 

Olympia USA, Inc., Somerville/USA 

Tinzenhorn AG, Chur/Schweiz 

Olympia Mexicana S.A., Mexico 
D.F./Mexiko 

AEG Elektrowerkzeuge GmbH, 
Winnenden 

AEG Power Tool Corporation, 
New London/USA 

Modular Computer Systems, Inc., 
Fort Lauderdale/USA 

MODCOMP Canada Ltd., Missisauga/ 
Kanada 

MODCOMP France S.A.R.L, Rungis/ 
Frankreich 

Modular Computer Systems Neder­
land B.V., Utrecht/Niederlande 

Modular Computer Service, Inc., 
Wokingham/Großbritannien 

MODCOMP Service Corporation, 
Fort Lauderdale/USA 

Communications Maintenance, 
Inc., Houston/USA 

Modular Computer Systems Holding 
Ltd., Hannilton/Bermudas 

Modular Computer Systems 
Ireland Ltd., Cork/Irland 

International Systems Ventures, Inc., 
Fort Lauderdale/USA 

Modular Computer Systems GmbH, 
Hamburg 

AEG KABEL Aktiengesellschaft, 
Mönchengladbach 

AEG Isolier- und Kunststoff GmbH, 
Kassel 

Kupfer-Walzwerk Berlin GmbH, 
Berlin 

Dekatra Transportgesellschaft mbH, 
Mönchengladbach 

„HIRSCH" Kupfer- und Messing­
werke GmbH, Mönchengladbach 

Betefa Berliner Telefonschnur- und 
Spezialkabel-Fabrik GmbH, Berlin 

KWR Kabelwerk Rheydt GmbH, 
Mönchengladbach 

VDK Vereinigte Draht- und Kabel­
werke GmbH, Duisburg 

AEG KANIS GmbH, Nürnberg 

DUOFROST Kühl- und Gefriergeräte 
GmbH, Wiesbaden 

Eltro GmbH Gesellschaft für 
Strahlungstechnik, Heidelberg 

Sachsenwerk Aktiengesellschaft, 
Regensburg 

Feinmechanische Werke Mainz 
GmbH, Mainz 

ELEKLUFT Elektronik- und Luftfahrt­
geräte GmbH, Bonn 

Lloyd Dynamowerke GmbH, Bremen 

DEBEG GmbH, Hamburg und Berlin 

Marine Elektronik Schiffselektro­
nische Anlagen GmbH, Hamburg 

Elektro-Mechanik GmbH, Wenden 

BST Servo-Technik GmbH, Bielefeld 



AEG Electrotecnica Construction 
GmbH, Frankfurt am Main 

Electrotecnica Construction GmbH, 
Frankfurt am Main 

Elektron Versorgungsverwaltung 
GmbH, Frankfurt am Main 

ATM Computer GmbH, Konstanz 

Hydra Vermögensverwaltung GmbH, 
Berlin 

AEG Software-Technik GmbH & Co. 
KG, Berlin 

IFM Internationale Fluggeräte und 
Motoren GmbH, Weinheim 

AEG Anlagenexportgesellschaft mbH, 
Frankfurt am Main 

PGS Planungsgesellschaft mbH Archi­
tekten Ingenieure, Frankfurt am Main 

FABEG GmbH, Bretten 

EAS Assekuranz Vermittlungs-GmbH, 
Frankfurt am Main 

BRV Beratungsgesellschaft für Risi­
kovorsorge im industriellen Bereich 
mbH, Frankfurt am Main 

Werbeagentur Dr. Kuhl GmbH, 
Frankfurt am Main 

Elektrochemie GmbH, Frankfurt am 
Main 

AEG Software-Technik Verwaltungs­
gesellschaft mbH, Berlin 

TELEFUNKEN Patentverwertungs­
gesellschaft mbH, Ulm 

AEG International AG, Zürich/Schweiz 

AEG Iberica de Electricidad S.A., 
Madrid/Spanien 

OTEMA S.A., Madrid/Spanien 

AEG Finanz-Holding S.A., 
Luxemburg/Luxemburg 

S.A. beige AEG, Brüssel/Belgien 

AEG Fábrica de Motores S.A., 
Terrassa/Spanien 

AEG Industriemotoren-
Vertriebs-GmbH, Stuttgart 

AEG Austria Gesellschaft m.b.H., 
Wien/Österreich 

AEG do Brasil S.A., Säo Paulo/ 
Brasilien 

TELEFUNKEN Radio e Televisao 
Ltda., Säo Paulo/Brasilien 

TELEFUNKEN da Amazonia S.A., 
Manaus/Brasilien 

AEG Sistemas Industriais Ltda., 
Säo Paulo/Brasilien 

AEG France S.A., Clamart/ 
Frankreich 

AEG Italiana S.pA, Mailand/Italien 

AEG (U.K.) Ltd., Slough/ 
Großbritannien 

AEG Interfinanz AG, Zürich/Schweiz 

AEG ETI Elektrik Endüstrisi A.S., 
Istanbul/Türkei 

AEG Nederland N.V., Amsterdam/ 
Niederlande 

AEG Norge A/S, Oslo/Norwegen 

AEG Bayly, Inc., Ajax/Kanada 

AEG Dansk Aktieselskab, 
Kopenhagen/Dänemark 

TELAEG A/S, Oslo/Norwegen 

AEG (Pty.) Ltd., Johannnesburg/ 
Republik Südafrika 

AEG Hellas Viomichania llektrikon 
Kataskevon A.E., Athen/Griechen­
land 

AEG Argentina S.A.I.y.C, 
Buenos Aires/Argentinien 

AEG Venezolana S.A., Caracas/ 
Venezuela 

AEG Luxembourg S.à.r.l., 
Luxemburg/ Luxemburg 

AEG Portuguesa SAR.L, Lissabon/ 
Portugal 

AEG Pakistan (Private) Limited, 
Karachi/Pakistan 

AEG Hausgeräte AG, Zürich/ 
Schweiz 

AEG Mexicana S.A. de C.V., Mexico, 
DF/Mexiko 

Montajes y Reparaciones S.A., 
Mexico, DF/Mexiko 

AEG Genel Elektrik T.A.S., Istanbul/ 
Türkei 

Robotecnica S.r.l., Sesto San 
Giovanni/Italien 

AEG Corporation, Somerville/USA 

Officine Galileo di Sicilia S.p.A., 
Milazzo/Italien 

Compagnia Generale Contatori 
Co. Ge. Co. S.pA, Mailand/Italien 

Konsolidierte Gesellschaften 
des Dornier-Teilkonzerns 

Dornier GmbH, Friedrichshafen 

Dornier System GmbH, Friedrichshafen 

Dornier Reparaturwerft GmbH, 
Oberpfaffenhofen 

Dornier International GmbH, München/ 
Oberpfaffenhofen 

Dornier Medizintechnik GmbH, 
München 

Dornier Medical Systems, Company 
Ltd., Tokio/Japan1) 

sowie eine Vertriebsgesellschaft 

Art & Media Werbeagentur GmbH, 
Friedrichshafen 

DIV Dornier Industrie Versicherungs­
vermittlung GmbH, Friedrichshafen 

Dornier Aviation (North America), Inc., 
Arlington/USA1) 

Dornier Aviation Marketing Support, 
Inc., Arlington/USA1) 

Konsolidierte Gesellschaften 
des MTU-Teilkonzerns 

MTU Motoren- und Turbinen-Union 
München GmbH, München 

MTU Motoren- und Turbinen-Union 
Friedrichshafen GmbH, Friedrichshafen 

sowie fünf Produktions- und 
Vertriebsgesellschaften 

Aktiengesellschaft Kühnle, Kopp & 
Kausch, Frankenthal/Pfalz 

FVG Frankenthaler Versicherungs-
Vermittlungs-Gesellschaft mbH, 
Frankenthal/Pfalz 

sowie eine Vertriebsgesellschaft 

MTU Maintenance GmbH, Langen-
hagen bei Hannover 

L'Orange GmbH, Stuttgart 

MTU Informationssysteme GmbH 
Beratung-Software-Computer­
service-Anlagenvermietung, 
München 

Entwicklungsgesellschaft für Turbo­
motoren mbH, München 

MTU-Versicherungsvermittlungs- und 
Wirtschaftsdienst-GmbH, München 

sowie eine Anlage- und eine 
Produktionsgesellschaft 

1) Zugang im Konsolidierungskreis 1986. 









1986 

Im Geschäftsjahr 1986 betrugen die Pensionszahlungen und die Zuwendungen an die 
Daimler-Benz Unterstützungskasse GmbH DM 161.263.787. In den folgenden fünf 
Geschäftsjahren werden auf Basis der ab 01. Januar 1987 gültigen neuen Versorgungsordnung 
-ohne Berücksichtigung der Anpassungsverpflichtungen gemäß §16 Betriebsrentengesetz-
voraussichtlich 115,120,125,136,147% dieses Betrages gezahlt. 

Stuttgart-Untertürkheim, den 27. März 1987 

Daimler-Benz Aktiengesellschaft 
Der Vorstand 

Breitschwerdt Reuter 

Dinger Dürr Gentz Hinrichs 

Hörnig Liener Niefer 

Schäffler Sanner 

Die Buchführung, der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht 
entsprechen nach unserer pflichtmäßigen Prüfung Gesetz 
und Satzung. 

Frankfurt am Main, den 15. April 1987 

Deutsche Treuhand-Gesellschaft 
Aktiengesellschaft 

WirtschaftsprüfungsgeselIschaft 

Dr. Müller Dr. Koschinsky 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 



BILANZ 

Vermögens- und 
Kapitalstruktur 

Der Anstieg des Anlagever­
mögens um 0,7 auf 7,9 Mrd. 
DM beruhte auf Zugängen von 
3,1 Mrd. DM - davon 1,8 Mrd. 
DM bei Sachanlagen und 1,3 
Mrd. DM bei Beteiligungen -
sowie Abschreibungen und 
Abgängen von zusammen 2,4 
Mrd. DM. Mit 3 3 % bleibt der 
Anteil des Anlagevermögens 
an der Bilanzsumme unverän­
dert. Das Umlaufvermögen 
erhöhte sich um 1,5 auf 16,3 
Mrd. DM. Die Zunahme betraf 
mit 1,9 Mrd. DM die Sonstigen 
Vermögensgegenstände, Wert­
papiere und Vorräte, während 
die Forderungen - vor allem 
an verbundene Unternehmen 
- um 0,4 Mrd. DM zurück­
gingen. 

Das Eiqenkapital (Grundka­
pital, Offene Rücklagen und Ei­
genkapital in Sonderposten mit 
Rücklageanteil) stieg um 1,3 
auf 7,5 Mrd. DM. Aus dem Jah­
resüberschuß 1986 wurden 0,7 
Mrd. DM und aus dem Bilanz­
gewinn des Vorjahres (durch 
Beschluß der Hauptversamm­
lung) 0,1 Mrd. DM in die Rück­
lagen eingestellt; weitere 0,5 
Mrd. DM stammen aus der 
Ende 1986 durchgeführten Ka­
pitalerhöhung gegen Barein­
zahlung. Der Anteil des Eigen­
kapitals an der Bilanzsumme 
erhöhte sich dadurch auf 31 
(i.V. 28) %. 

Innerhalb des Fremdkapitals 
sind im wesentlichen nur die 
Rückstellungen gestiegen, und 
zwar um 0,8 auf 10,8 Mrd. DM; 
vom Mehrbetrag entfielen 0,6 
Mrd. DM auf die Pensionsrück­
stellungen und 0,2 Mrd. DM auf 
die Anderen Rückstellungen. 
Die Rückstellungen machen 
jetzt 44 (i.V. 45) % der Bilanz­
summe aus. 

Anlagendeckung 
Durch die deutliche Zunah­

me des Eigenkapitals hat sich 
die Deckung des Anlagever­
mögens auf 95 (i.V. 86) % ver­
bessert. Das übrige Anlagever­
mögen und wesentliche Teile 
des Umlaufvermögens sind 
durch lang- und mittelfristiges 
Fremdkapital finanziert. 

Aktiva 

Sachanlagen 
Das Sachanlagevermögen 

ging um 107 auf 4.101 Mill. DM 
zurück; den Zugängen von 
1.803 Mill. DM standen Ab­
schreibungen und Abgänge 
von insgesamt 1.910 Mill. DM 
gegenüber. Die Bewertung 
erfolgte wie im Vorjahr zu An-
schaffungs- bzw. Herstellungs­
kosten, vermindert um plan­
mäßige Abschreibungen. Die 
Herstellungskosten der selbst­
erstellten Anlagen bestehen 
aus den Kosten für Fertigungs­
material und Fertigungslohn 
sowie den leistungsbezogenen 
Betriebskosten (ohne Abschrei­
bungen und Verwaltungsko­
sten). Die Anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten sind um er­
haltene Investitionszulagen ge­
kürzt. Die Möglichkeiten zur 
Vornahme steuerlicher Sonder­
abschreibungen - vor allem 
gemäß § 7 d Einkommensteu­
ergesetz und § 82 d Einkom­
mensteuer-Durchführungsver­
ordnung (Umweltschutz- sowie 
Forschungs- und Entwick­
lungsinvestitionen), § 14 Berlin­
förderungsgesetz, § 3 Zonen-
randförderungsgesetz sowie 
§ 6 b Einkommensteuergesetz 
- wurden voll in Anspruch 
genommen. Außerplanmäßige 
Abschreibungen haben wir in 
Höhe von 90 Mill. DM vorge­
nommen, vor allem wegen 
nachhaltig zu erwartender Un­
terauslastung einzelner Pro­
duktionsanlagen im Nutzfahr­
zeugbereich. 

Bei den planmäßigen Ab­
schreibungen gehen wir wie in 
den Vorjahren überwiegend 
von folgenden Nutzungsdau­
ern aus: 17 bis 25 Jahre für 
Gebäude, 10 bis 17 Jahre für 



Grundstückseinrichtungen, 3 
bis 10 Jahre für Maschinen und 
maschinelle Anlagen, 2 bis 10 
Jahre für Betriebs- und Ge­
schäftsausstattung. Für im 
Mehrschichtbetrieb eingesetzte 
Anlagen gelten entsprechend 
kürzere Zeiträume. 

Mobilien mit einer Nutzungs­
dauer von vier Jahren und 
mehr werden degressiv abge­
schrieben. Wir gehen planmä­
ßig dann von der degressiven 
auf die lineare Abschreibungs­
methode über, wenn die 
gleichmäßige Verteilung des 
Restbuchwertes auf die verblei­
benden Jahre der Nutzungs­
dauer zu höheren Abschrei­
bungsbeträgen führt. Gering­
wertige Wirtschaftsgüter 
werden im Zugangsjahr ab­
geschrieben. Im Berichtsjahr 
haben wir die Werkzeuge von 
der Gruppen- auf die Einzelin­
ventarisierung und damit auf 
eine individuelle Abschreibung 
umgestellt. 

Auf die Zugänge des Jahres 
1986 sowie die Umbuchungen 
aus bereits in Vorjahren 
aktivierten Anlagen im Bau 
und Anzahlungen auf Anlagen 
entfallen folgende Abschrei­
bungen: 

tungen, für die Mietaufwendun­
gen von 21,9 (i.V. 20,2) Mill. DM 
angefallen sind. 

Beteiligungen 
Der Bilanzwert der Beteili­

gungen erhöhte sich um 761 
auf 3.629 Mill. DM. Die Zu­
gänge von 1.305 Mill. DM 
betrafen mit 1.058 Mill. DM 
Inlandsgesellschaften, und 
zwar vor allem die Aufstockung 
unseres Kapitalanteils an der 
AEG Aktiengesellschaft, Berlin 
und Frankfurt am Main, auf 
56%. Bei den Auslandsgesell­
schaften entfielen die Zugänge 
von 247 Mill. DM auf die Neu­
gründungen der Daimler-Benz 
Holding Nederland B.V., 
Utrecht, und der Mercedes-
Benz Japan Co. Ltd., Tokio, 
ferner auf eine Kapitalerhö­
hung bei der Mercedes-Benz 
Espana S.A., Madrid. 

Die Abgänge von 105 Mill. 
DM ergaben sich hauptsäch­
lich aus dem Verkauf unserer 
Anteile an der Allgemeine Ver­
waltungsgesellschaft für Indu­
striebeteiligungen mbH, Mün­
chen, die wir nach dem Mehr­
heitserwerb an AEG entspre­
chend der Auflage des Kartell­
amtes abgegeben haben. 

Auf Grundstücken der 
Daimler-Benz AG sind Erbbau­
rechte zugunsten Dritter einge­
tragen, die hierauf Betriebs­
und Verwaltungsgebäude für 
unsere Werke und Niederlas­
sungen errichtet haben. Am Bi­
lanzstichtag bestanden unver­
ändert 16 Leasingverträge über 
Gebäude und Gebäudeeinrich-

Die Bewertung der Beteili­
gungen erfolgte unverändert 
nach dem strengen Niederst­
wertprinzip, das zu Abschrei­
bungen von insgesamt 439 
Mill. DM-davon 70 Mill. DM 
auf Zugänge im Berichtsjahr -
führte. Diesen Abschreibungen 
stehen Erträge von 193 Mill. DM 
aus der Auflösung von Sonder­
posten mit Rücklageanteil ge­
genüber. Die Abschreibungen 
im Berichtsjahr haben wir vor 
allem bei unseren Gesellschaf­
ten in Spanien, Südafrika, 
Argentinien, Mexiko, Türkei und 
Nigeria wegen der - z. T. poli­
tisch bedingten - schwierigen 
wirtschaftlichen Lage bzw. un­
günstigen Ertragsaussichten 
vorgenommen. 

Vorräte 
Die Vorräte sind um 102 auf 

3.350 Mill. DM gestiegen. Bei 
fast unveränderten Beständen 
an Roh-, Hilfs- und Betriebs­
stoffen haben sich unfertige 
und fertige Erzeugnisse sowie 
Ersatzteile etwas erhöht - auch 
im Zusammenhang mit der 
Anhebung der Pkw-Produktion 
und der Verbesserung des 
Servicegrades im Ersatzteil­
bereich. 

Die Methoden der Vorratsbe­
wertung blieben unverändert: 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
wurden zu Einkaufs- oder 
niedrigeren Tagespreisen, 
Erzeugnisse mit den Kosten 
für Fertigungsmaterial und 
Fertigungslohn sowie den 
leistungsbezogenen Betriebs­
kosten (ohne Abschreibungen 
und Verwaltungskosten) be­
wertet. Soweit Bestandsrisiken 
vorlagen, z. B. wegen gemin­
derter Verwendbarkeit nach 
längerer Lagerdauer oder nach 
Konstruktionsänderungen, 
sind angemessene Abschläge 
vorgenommen worden. 



Forderungen 
Das Forderungsengagement 

hat sich um 407 auf 3.809 
Mill. DM verringert. Während 
sich die Waren- und Wechsel­
forderungen mit 69 Mill. DM 
nur unwesentlich erhöhten, 
gingen die Forderungen an 
verbundene Unternehmen 
deutlich um 476 Mill. DM zu­
rück. Dies ist insbesondere auf 

Darlehnstilgungen der Mer­
cedes-Leasing-GmbH zurück­
zuführen, die sich aus Mitteln 
der in Holland aufgelegten DM-
Auslandsanleihe refinanziert 
hat. Die Forderungen sind -
soweit unverzinslich - auf den 
Bilanzstichtag abgezinst und 
wie bisher unter Berücksichti­
gung aller erkennbaren Risiken 
bewertet. 

Zahlungsmittel 
und Wertpapiere 

Zahlungsmittel und Wertpa­
piere sind mit 4.273 (i.V. 3.736) 
Mill. DM ausgewiesen. Darin 
enthalten sind rd. 530 Mill. DM 
aus der Ende 1986 durchge­
führten Kapitalerhöhung gegen 
Bareinzahlung. Weitere liquide 
Mittel in Höhe von 4.405 (i.V. 
3.079) Mill. DM sind in kurz- und 

Bilanzstruktur Daimler-Benz AG 



mittelfristig fälligen verbrieften 
Forderungen und Schuldtiteln 
angelegt, die unter der Position 
Sonstige Vermögensgegen­
stände den weitaus größten 
Einzelposten ausmachen. 

Sonstige Vermögens­
gegenstände 

Dieser Sammelposten, der 
sich um 1.250 auf 4.741 Mill. 
DM erhöhte, enthält neben den 
hier auszuweisenden liquiden 
Mitteln Zinsforderungen, Erstat­
tungsansprüche aus Vorsteuer, 
Forderungen an Leasinggeber 
u. a. 

Eigene Aktien 
Im Berichtsjahr haben wir 

zur Weitergabe an die Beleg­
schaft insgesamt 29.300 
Stammaktien (nom. 1,5 Mill. DM 
= 0,07 % des Grundkapitals) 
zu einem Durchschnittspreis 
von DM 1.439 je Aktie erwor­
ben, und zwar im April 14.300, 
im Mai 10.000 und im Dezem­
ber 5.000 Stück. Aus der in 
1986 durchgeführten Kapitaler­
höhung aus Gesellschaftsmit­
teln sind 6.038 Stammaktien 
(nom. 0,3 Mill. DM = 0,01 % des 
Grundkapitals) zugegangen. 

Im Juni 1986 wurden an un­
sere Mitarbeiter 37.702 Aktien 
(nom. 1,9 Mill. DM = 0,09 % des 
Grundkapitals) zum Vorzugs­
preis von DM 899 je Aktie ver­
äußert. Am Bilanzstichtag ver­
fügten wir über 53.298 Stamm­
aktien (nom. 2,7 Mill. DM = 
0,13 % des Grundkapitals), die 
aus Käufen in den Jahren 1985 
und 1986 stammen. Die Aktien 
sind mit 36 MilL DM bewertet. 

Passiva 

Grundkapital und 
Rücklagen 

Das Grundkapital erhöhte 
sich im Berichtsjahr von 1.699 
um 419 auf 2.118 Mill. DM. Die 
Hauptversammlung vom 2. Juli 
1986 hat die Erhöhung des 
Grundkapitals aus Gesell­
schaftsmitteln im Verhältnis 7:1 
um 243 auf 1.942 Mill. DM be­
schlossen und außerdem ein 
Genehmigtes Kapital von 500 
Mill. DM bewilligt. Dieses wurde 
im Dezember mit einem Teil­
betrag von 176 Mill. DM in 
Anspruch genommen durch 
Erhöhung des Grundkapitals 
gegen Bareinzahlung im Ver­
hältnis 11:1 zum Ausgabepreis 
von 150 DM je Aktie. Danach 
steht aus dem Genehmigten 
Kapital noch ein Teilbetrag von 
324 Mill. DM'bis zum 30. Juni 
1991 zur Verfügung. 

Nach den uns gemäß § 20 
Abs. 1 AktG zugegangenen 
Mitteilungen gehören der 
„Deutsche Bank Aktiengesell­
schaft", Frankfurt am Main, 
und der „Mercedes-Automobil-
Holding Aktiengesellschaft", 
Frankfurt am Main, jeweils 
mehr als der vierte Teil der 
Aktien unserer Gesellschaft. 

Die Erhöhung des Grund­
kapitals gegen Bareinzahlung 
war mit einem Agio von 353 
Mill. DM verbunden, das - zu­
sammen mit 5 Mill. DM aus der 
Verwertung nicht bezogener 
junger Aktien anläßlich der 
Barkapitalerhöhung - in die 
Gesetzliche Rücklage ein­
gestellt wurde. Diese beträgt 
damit 528 Mill. DM. 

In Anpassung an den Bilanz­
wert der Eigenen Aktien wurde 
die Rücklage für Eigene Aktien 
durch Umbuchung aus den 
Freien Rücklagen um 1 auf 36 
Mill. DM erhöht. 

Die Freien Rücklagen stie­
gen um 563 auf 4.759 Mill. DM. 
Einstellungen erfolgten aus 
dem Jahresüberschuß 1986 
mit 702 Mill. DM und gemäß 
HV-Beschluß vom 2. Juli 1986 
aus dem Bilanzgewinn 1985 
mit 105 Mill. DM. Dem stand im 
wesentlichen die erwähnte 
Umwandlung von 243 Mill. DM 
Rücklagen in haftendes Grund­
kapital gegenüber. 

Sonderposten mit 
Rücklageanteil 

Mit 159 Mill. DM entfällt ein 
wesentlicher Teilbetrag der 
Sonderposten von 265 Mill. DM 
auf die Rücklage gemäß § 3 
Abs. 1 Auslandsinvestitions­
gesetz, weitere 88 Mill. DM 
betreffen die Rücklage gemäß 
§ 1 Abs. 1 Entwicklungsländer-
Steuergesetz. 

Pauschalwertberichtigung 
zu Forderungen 

Das allgemeine Kreditrisiko 
bei In- und Auslandsforderun­
gen wird durch Anwendung 
länderspezifisch abgestufter 
Wertberichtigungssätze zwi­
schen 4 und 10 % berücksich­
tigt. Die Pauschalwertberichti­
gung war wegen der günstige­
ren Risikostruktur im Forde­
rungsengagement um 12 auf 
135 Mill. DM zu reduzieren. 

Pensionsrückstellungen 
Die Versorgungsverpflichtun­

gen der Daimler-Benz AG 
werden versicherungsmathe­
matisch nach dem Teilwertver­
fahren unter Zugrundelegung 
eines Rechnungszinsfußes von 
3,5 % ermittelt. In die Berech­
nung haben wir alle Anwärter 
ab Lebensalter 30 einbezogen; 
dabei wird deren effektives 
Eintrittsalter als Beginn der 
Kapitalansparphase zugrunde 
gelegt. 



Die so ermittelten Zuführun­
gen führten - nach Berück­
sichtigung der laufenden Pen­
sionszahlungen - zu einem 
Anstieg der Pensionsrückstel­
lungen um 562 auf 6.296 Mill. 
DM. 

Zusammen mit dem Vermö­
gen der Daimler-Benz-Unter­
stützungskasse GmbH von 2,9 
Mrd. DM beträgt das gesamte 
für die Altersversorgung unse­
rer Mitarbeiter angesammelte 
Kapital 9,2 (i.V. 8,6) Mrd. DM. 

Rückstellungen für 
unterlassene Instandhaltung 

Für Instandhaltungsmaß­
nahmen, die im Berichtsjahr 
vorgesehen waren, aber nicht 
mehr durchgeführt werden 
konnten, haben wir eine Rück­
stellung in Höhe von 166 Mill. 
DM gebildet. 

Andere Rückstellungen 
Diese Rückstellungen, die 

um 205 auf 4.294 Mill. DM ge­
stiegen sind, berücksichtigen 
vor allem unsere weltweit be­
stehenden Garantieverpflich­
tungen sowie Haftungs- und 
Prozeßrisiken, ferner Verpflich­
tungen im Sozialbereich und 
aus noch nicht endgültig 
veranlagten Steuern sowie die 
Verlustrisiken aus schweben­
den Geschäften und im Betei­
ligungsbereich. Die Verpflich­
tungen im Sozialbereich sind 
grundsätzlich in Höhe der nicht 
abgezinsten künftigen Auszah­
lungsbeträge bzw. anteilig -
entsprechend den jeweils 
erworbenen Ansprüchen -
passiviert. 

Langfristige 
Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten mit 
einer Laufzeit von mindestens 
vier Jahren sind um 5 auf 161 
Mill. DM zurückgegangen. Dar-
lehnsaufnahmen von insge­
samt 22 Mill. DM - es handelt 
sich um zinsgünstige Investi­
tionskredite im Rahmen der 
Berlinförderung und Arbeitneh­
merdarlehen im Interesse der 
Vermögensbildung - standen 
Darlehnstilgungen von 27 
Mill. DM gegenüber. Die plan­
mäßigen Tilgungen im Jahre 
1987 werden 25 Mill. DM 
betragen. 

Andere Verbindlichkeiten 
Der Anstieg um 127 auf 

4.704 Mill. DM resultierte einer­
seits aus der Zunahme der 
Verbindlichkeiten aus Lieferun­
gen und Leistungen infolge 
des produktionsbedingt höhe­
ren Einkaufsvolumens und an­
dererseits aus dem Rückgang 
der Sonstigen Verbindlich­
keiten, insbesondere der 
Provisionsverpflichtungen. 

* 

Haftungsverhältnisse 
Das Wechselobligo beträgt 

18 Mill. DM. Die Bürgschaften 
sind mit 336 Mill. DM vermerkt; 
sie wurden für inländische Be­
teiligungsgesellschaften und 
im Bereich der Auslandsbetei­
ligungen gegeben. 

Zahlungsgarantien bestehen 
über insgesamt 500 Mill. DM 
zugunsten der Gläubiger aus 
der DM-Anleihe von 1986 der 
Daimler-Benz International 
Finance B.V., Utrecht, Nieder­
lande. 

Das Obligo aus Einzahlungs-
verpflichtungen und Nachhaf­
tungen gemäß § 24 GmbHG 
sowie aus Haftsummen der zu 
den Beteiligungen gehörenden 
Genossenschaften beträgt 10 
Mill. DM. 

Aus Beteiligungen an zwei 
Gesellschaften bürgerlichen 
Rechts, über die Ergebnisab­
führungsverträge zu Organge­
sellschaften bestehen, haften 
wir gesamtschuldnerisch. 

Zugunsten von Mitgesell­
schaftern an einem Beteili­
gungsunternehmen ist eine 
Mindestdividendengarantie 
übernommen worden, die nicht 
valutierbar ist. 

* 

Unter der Voraussetzung, 
daß die Hauptversammlung 
die vorgeschlagene Dividende 
beschließt, betragen die 
Bezüge für den Vorstand 
11.811.508 DM. Außerdem hat 
der Vorstand von verbundenen 
Unternehmen 137.973 DM 
erhalten. An ehemalige Vor­
standsmitglieder und deren 
Hinterbliebene wurden 
4.247.301 DM ausgezahlt. Die 
Bezüge des Aufsichtsrats be­
laufen sich auf 1.347.758 DM. 



GEWINN- UND 
VERLUSTRECHNUNG 

Gesamtleistung 
Die Gesamtleistung hat sich 

um 3.348 auf 40.798 Mill. DM 
erhöht. Dabei sind infolge der 
starken Ausweitung des Pkw-
Absatzes die Umsatzerlöse um 
3.511 Mill. DM gestiegen, wäh­
rend im Vergleich zum Vorjahr 
163 Mill. DM weniger Erzeug­
nisbestände und andere 
Eigenleistungen zu aktivieren 
waren. 

Materialaufwand 
Die Aufwendungen für Roh-, 

Hilfs- und Betriebsstoffe sowie 
für bezogene Waren haben vor 
allem wegen der gestiegenen 
Pkw-Produktion und des grö­
ßeren Anteils höherwertiger 
Ausstattungen um 1.997 auf 
20.706 Mill. DM zugenommen. 

Ertragsüberschuß aus dem 
Beteiligungsbereich 

Die Zusammensetzung die­
ses Ertragsüberschusses hat 
sich wie folgt verändert: 

Zinsüberschuß 
Zinserträge von 659 (i.V. 

709) Mill. DM und Zinsaufwen­
dungen von 53 (i.V. 47) Mill. 
DM führten zu einem Zinsüber­
schuß von 606 (i.V. 662) Mill. 
DM. In diesem Rückgang hat 
sich das gesunkene Zins­
niveau ausgewirkt; die höhere 
Liquidität stand überwiegend 
erst gegen Jahresende zur 
Verfügung. 

Erträge aus der Auflösung 
von Rückstellungen 

Die Erträge in Höhe von 315 
(i.V. 394) Mill. DM stammen vor 
allem aus dem Wegfall bzw. 
der niedrigeren Bewertung von 
Prozeßrisiken und von Verlust­
risiken im Beteiligungsbereich. 

Sonstige Erträge 
Unter dieser Sammelposition 

sind Erträge von 218 (i.V. 127) 
Mill. DM aus weiterberechneten 
Kosten, Wertpapierverkäufen, 
Vermietungen und Verpachtun­
gen u. a. ausgewiesen. 

Personalaufwand 
einschließlich 
Altersversorgung 

Löhne, Gehälter und Soziale 
Abgaben sind infolge der Zu­
nahme der Belegschaft um rd. 
5.000 Mitarbeiter, der Tarifer­
höhung um 4,4 % und der 
höheren Beitragsbemessungs­
grenzen in der Sozialversiche­
rung um 882 auf 10.555 Mill. 
DM gestiegen. 

Die Aufwendungen für 
Altersversorgung und Unter­
stützung liegen mit 680 Mill. DM 
in Vorjahreshöhe. 

Ertrag- und 
Vermögensteuern 

Die Steuern vom Einkom­
men, Ertrag und Vermögen 
haben sich durch die insge­
samt günstige Ertragsentwick­
lung um 438 auf 3.395 Mill. DM 
erhöht. 

Sonstige Aufwendungen 
Diese Sammelposition, die 

sich um 215 auf 2.994 Mill. DM 
ermäßigte, umfaßt wie bisher 
vor allem Verwaltungs- und 
Vertriebskosten einschließlich 
Vertreterprovisionen, Miet- und 
Pachtaufwendungen, ferner 
Ausgangsfrachten und -Ver­
packungen sowie die hier 
auszuweisenden Zuführungen 
zu Rückstellungen. 

Jahresüberschuß und 
Bilanzgewinn 

Der Jahresüberschuß er­
reichte 1.404 (i.V. 1.252) Mill. 
DM; er enthält nach unseren 
Berechnungen keinen Schein-



gewinn. Mit 702 Mill. DM wurde 
die Hälfte des Jahresüber­
schusses in die Freien Rückla­
gen eingestellt. Vom Bilanzge­
winn von ebenfalls 702 Mill. DM 
sollen entsprechend dem Vor­
schlag der Verwaltung 507 (i.V. 
491) Mill. DM an die Aktionäre 
ausgeschüttet werden. Außer­
dem soll von der Haupt­

versammlung über die verblei­
benden 195 Mill. DM ein 
Beschluß zur Einstellung in die 
Rücklagen gefaßt werden. Die 
zusätzliche Rücklagendotie­
rung ist zur weiteren Stärkung 
des Eigenkapitals - auch im 
Interesse der längerfristigen 
Substanzerhaltung - vorge­
sehen. 

Für das Berichtsjahr ergab 
sich aus Bewertungsänderun­
gen bei Pensions- und Sozial­
rückstellungen sowie bei Werk­
zeugen ein Unterschiedsbetrag 
gemäß §160 Abs. 2 Satz 5 
AktG von 211 Mill. DM, der zu 
einer entsprechenden Vermin­
derung des Jahresüber­
schusses führte. 

Aufwandstruktur Gesamtleistung Daimler-Benz AG 



Der Jahresabschluß zum 31. Dezember 1986 weist einen Bilanzgewinn 
von DM 702.003.400,— aus. 
Der Hauptversammlung wird vorgeschlagen, den Bilanzgewinn wie folgt zu verwenden: 

Stuttgart-Untertürkheim, den 27. März 1987 

Der Vorstand 



Bericht des Aufsichtsrats 

In den Aufsichtsratssitzungen 
des vergangenen Jahres sowie 
durch schriftliche und münd­
liche Berichte wurden wir 
eingehend über die Lage der 
Gesellschaft sowie über grund­
sätzliche Fragen der Ge­
schäftspolitik unterrichtet und 
haben darüber mit dem Vor­
stand beraten. Gegenstand der 
gemeinsamen Erörterungen 
waren insbesondere die Be-
schäftigungs- und Ergebnisent­
wicklung sowie die mittel- und 
langfristige Unternehmenspla­
nung einschließlich der Inve­
stitionspolitik. Wir haben ferner 
wichtige geschäftliche Einzel­
vorgänge besprochen und 
über Geschäfte entschieden, 
die aufgrund gesetzlicher oder 
satzungsmäßiger Bestimmun­
gen zur Zustimmung vorgelegt 
wurden. Hierzu gehört auch die 
am Jahresende 1986 durch­
geführte Kapitalerhöhung aus 
dem Genehmigten Kapital. 

Der Jahresabschluß, der Ge­
schäftsbericht und der Vor­
schlag für die Verwendung des 
Bilanzgewinns wurden geprüft. 
Der Jahresabschluß zum 31. 
Dezember 1986 und der Ge­
schäftsbericht sind unter Einbe­
ziehung der Buchführung von 
der Deutsche Treuhand-Ge­
sellschaft AG, Wirtschaftsprü­
fungsgesellschaft, Frankfurt am 
Main, geprüft und mit den 
Büchern und den gesetzlichen 
Vorschriften als übereinstim­
mend befunden worden. 
Der Aufsichtsrat hat von dem 
Prüfungsergebnis zustimmend 
Kenntnis genommen. 

Das Ergebnis der vom Auf­
sichtsrat und vom Abschluß­
prüfer vorgenommenen Prü­
fungen hat keinen Anlaß zu 
Beanstandungen gegeben. 
Der Konzernabschluß, der Kon­
zerngeschäftsbericht und der 
Bericht des Konzernabschluß­
prüfers haben dem Aufsichts­
rat vorgelegen. Wir haben den 
vom Vorstand aufgestellten 
Jahresabschluß gebilligt, der 
damit festgestellt worden ist, 
und schließen uns den Vor­
schlägen des Vorstands über 
die Verwendung des Bilanz­
gewinns an. 

Mit Beendigung der Haupt­
versammlung am 2. Juli 1986 
haben die Herren Dr. Marcus 
Bierich, Dr. Friedrich Karl Flick 
und Dr. Heribald Närger ihr 
Aufsichtsratsmandat niederge­
legt. An ihre Stelle wurden die 
Herren Hans-Georg Pohl, Den 
Haag, President Shell Europe, 
Hermann-Josef Strenger, Le­
verkusen, Vorsitzender des 
Vorstands der Bayer AG, und 
Prof. Dr. Gerhard Tremer, Grä-

felfing bei München, stellvertre­
tender Vorsitzender des Auf­
sichtsrats der Mercedes-Auto­
mobil-Holding AG, Mitglied des 
Vorstands der Bayerischen 
Landesbank Girozentrale, neu 
in den Aufsichtsrat gewählt. 

Herr Dr. Flick hat dem Auf­
sichtsrat seit 1957 angehört, 
darunter von 1970 bis 1975 als 
stellvertretender Vorsitzender. 
Herr Dr. Närger ist im Juli 1975 
in den Aufsichtsrat gewählt 
worden. Herr Dr. Bierich ge­
hörte dem Aufsichtsrat unserer 
Gesellschaft seit 1982 an. Für 
die vertrauensvolle, von hoher 
Verantwortung getragene Zu­
sammenarbeit mit ihnen und 
für ihren stets sachkundigen 
und wohlabgewogenen Rat 
sprechen wir den Herren auch 
an dieser Stelle unseren 
besonderen Dank aus. 

Am 16. März 1987 verstarb 
Herr Franz Heinrich Ulrich nach 
langer, schwerer Krankheit. 
Er gehörte in den Jahren 1970 
bis 1976 unserem Aufsichtsrat 
als dessen Vorsitzender an. 
Herr Ulrich hat sich durch sein 
großes persönliches Engage­
ment und seinen Weitblick blei­
bende Verdienste um das Un­
ternehmen erworben. Während 
seiner Zeit als Vorsitzender des 
Aufsichtsrats hat er bedeu­
tende Akzente für die Entwick­
lung des Hauses Daimler-Benz 
gesetzt. Wir gedenken in Dank­
barkeit einer großen Persön­
lichkeit. 



Der Aufsichtsrat hat sich im 
Berichtsjahr sehr eingehend 
mit der vom Vorstand vorge­
schlagenen neuen Führungs­
struktur befaßt, die der be­
trächtlichen Erweiterung der 
Unternehmensbasis Rechnung 
trägt. Mit Wirkung zum 1. Juli 
1986 wurden die Herren Heinz 
Dürr, Vorsitzender des Vor­
stands der AEG Aktiengesell­
schaft, Dr.-Ing. E. h. Johannes 
Schäffler, Vorsitzender des Vor­
stands der Dornier GmbH, und 
Dr.-Ing. Hans Dinger, Vorsitzen­
der der Geschäftsführung der 
MTU Motoren- und Turbinen 
Union München und Fried­
richshafen GmbH, in den 
Konzern-Vorstand berufen. 

In seiner Sitzung vom 
11. März 1987 hat der Aufsichts­
rat Herrn Edzard Reuter, Leiter 
des Vorstandsressorts „Finanz-
und Betriebswirtschaft", zum 
stellvertretenden Vorsitzenden 
des Vorstands ernannt. Diese 
Entscheidung trägt den stark 
gewachsenen technischen und 
organisatorischen Anforderun­
gen Rechnung, die an die Kon­
zernführung angesichts der in­
zwischen erreichten Größe und 
Komplexität des Daimler-Benz-
Konzerns gestellt sind. 

Zum 31. Dezember 1986 ist 
Herr Walter Ulsamer nach fast 
40jähriger Tätigkeit für Daimler-
Benz, davon seit 1979 als Vor­
standsmitglied, in den Ruhe­
stand getreten. Mit hohem 
persönlichem Einsatz knüpfte 
er das Netz guter partner­
schaftlicher Beziehungen zu 
den vielen leistungsfähigen 
Lieferanten im In- und Ausland. 
In seiner Verantwortung für den 
gesamten Materialbereich hat 
er konsequent und erfolgreich 
die Strategie einer zukunftsori­
entierten logistischen Optimie­
rung des Materialflusses 
verfolgt. Wir sprechen ihm für 
die geleistete Arbeit auch an 
dieser Stelle Dank und Aner­
kennung aus. 

Stuttgart-Untertürkheim, 
im Mai 1987 

Der Aufsichtsrat 

Vorsitzender 





Anmerkung: Die Zahlen betreffen den Konzern, 1986 erstmals einschließlich AEG. 
Der Konzern umfaßt die Daimler-Benz AG sowie die in-und ausländischen Gesellschaften, 
an deren Kapital die Daimler-Benz AG direkt oder indirekt mit mehr als 50% beteiligt ist und die konsolidiert werden. 

Fahrzeugsätze für die Produktion im Ausland ab t983 nicht mehr in der Gesamtproduktion enthalten. 
Dornier ab 1.7.1985, MTU ab 1.4.1985 konsolidiert. 
Ab 1986 neu abgegrenzt; Vorjahr entsprechend angepaßt. 



Rückstellungen mit lang-und mittelfristigem Charakter sowie langfristige Verbindlichkeiten. 
Sachanlagenzugänge, Finanzanlagenzugänge (netto) sowie Veränderung des Unterschiedsbetrags aus der Erstkonsolidierung. 



Einschl. Eigenkapital im Sonderposten mit Rücklageanteil. 
Rückstellungen mit lang-und mittelfristigem Charakter sowie langfristige Verbindlichkeiten. 
Ohne außerordentlichen Aufwand für Altersversorgung in Höhe von 1.408 Mill. DM. 
Neustrukturierung der Altersversorgung mit steuerwirksamer außerordentlicher Zuführung zu Pensionsrückstellungen. 
Ohne Berücksichtigung der ergebniswirksam aufgelösten Rückstellung wegen U-Kassenunterdeckung in Höhe von 391 Mill. DM. 
Dividende und Bonus. 
Für unsere im Inland steuerpflichtigen Aktionäre. 
Unter Berücksichtigung der Kapitalerhöhungen (Dividende rückwirkend bereinigt). 



Zahlen von Daimler-Benz einschließlich aller Unimog-Fahrzeuge und MB-trac. 
Fahrzeugsätze für die Produktion im Ausland ab 1983 nicht mehr in der Gesamtproduktion enthalten. 









Anmerkung: Aufgrund der von Land zu Land zum Teil stark abweichenden Abgrenzung des Begriffs „Nutzfahrzeug" und 
der unterschiedlichen Angebotsstrukturen ist die Vergleichbarkeit eingeschränkt. 

Teilweise geschätzt. 
Fahrzeugsätze für die Produktion im Ausland ab 1983 nicht mehr in der Gesamtproduktion enthalten. 





Teilweise geschätzt. 
Fahrzeugsätze für die Produktion im Ausland ab 1983 nicht mehr in der Gesamtproduktion enthalten. 
Ab 7 t. 
Ab 6.351 (factory sales) einschl. Kanada. 
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